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Politiſcher Tagesbericht.

Unſer Berliner XCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Die Nachwahl in Liebenwerda Torgau iſt zu Gunſten der

Das Triumphgeſchrei derſelben iſt
ſchon heute in den ihnen nahe ſtehenden Blättern ein großes: im
„Berliner Tageblatt“ wird Herr von Puttkamer als „Pionier
des Liberalismus“ geprieſen, weil er durch ſeine Maßregeln dem
Liberalismus im Kreiſe Liebenwerda Torgau in die Hände ge
arbeitet habe. Natürlich wird ſofort der weitere Schluß gezogen,
daß der conſervative Hauch vo über und das geſammte Volk liberal
oder vielmehr ſeceſſioniſtiſch ſei und von der Politik Bismarcks
nichts wiſſen wolle. Man kennt ja dieſe und ähnliche Schluß-
folgerungen und Behauptungen und man weiß ja ſchon längſt,
wie geſchickt namentlich der Fortſchritt in der Ausbeutung eines
Wahlſieges und in der Auspoſaunung dieſes Sieges iſt. Die Se-

Das iſt natürlich Alles
eitel Blendwerk. Gerade die letzteren haben gar keine Veran
laſſung ſich mit dieſem Wahlreſultat aufzuſpielen denn in den
Mitteln, die ſie zur Durchbringung ihres Candidaten Horwitz an
gewandt haben, waren ſie wahrlich nicht wähleriſch. Man prüfe
nur das „Deutſche Reichsblatt“, das Agitationsorgan der Herren
Rickert und Genoſſen. Seit dem 26. Mai ſind 12 Nummern des
Reichsblattes erſchienen und in allen dieſen Nummern (mit Aus-
nahme einer einzigen vom 16. Juni) wird in der unerhörteſten
Weiſe für dieſe Wahl agitirt. In jeder Nummer werden wahre
Tartarengeſchichten von der Regierung und den Conſervativen,
von angeblichen Uebergriffen der Behörden erzählt die alle ſich
in LiebenwerdaTorgau zugetragen haben ſollen. Natürlich wur
den die Angriffe deſto heftiger, je näher die Wahl kam. Und mit
dieſen Liebenwerda Torgauer Krähwinkeleien wurde Woche für
Woche ein Blatt angefüllt welches ſich „Reichsblatt“ nennt und
außerhalb dieſes Kreiſes doch auch Leſer hat, die an jenen Ge-
ſchichten abſolut kein Intereſſe haben konnten. Und was für Ge-
ſchichten! Alle bei den Haaren herbeigezogen, die Mehrzahl der
ſelben trägt den Stempel der Erfindung am Kopf. Alle ſeceſſio
niſtiſchen Redner haben ſich überdies an dem Wahlwerk betheiligt,

Herr Wölfel nicht minder wie Herr Dr. Braun der ja nach
eigenem Geſtändniß dem Bruder Bauer die Hand gedrückt hat.
In ver That ſcheint die ganze Seceſſion ihre Kraft auf tieſen
einen Wahlkreis concentrirt zu haben. Daß ſie aus der Ver
ſchiebung der Wahl aus der Sonntagsverordnung und aus dem
„ſofort“ das nöthige Capital geſchlagen haben, wollen wir ihnen
noch gar nicht ſo hoch anrechnen, das war ja von ihnen nicht
anders zu erwarten. Daß ſie ſchließlich das Parlament zur Unter
ſtützung ihrer Sache durch Einbringung der Interpellation benutzten,
war ein Kunſtſtück, deſſen Gelingen nur der Geduld des Reichs
tags zuzuſchreiben iſt. Kurz, Alles wurde von ihnen auf's Spiel
geſetzt, um den Sieg zu erringen. Jetzt frohlocken ſie; aber
eigentlich ſollten fie ſich ſchämen Monate lang die Wähler in ſo
unerhörter Weiſe bearbeitet zu haben, lediglich um einen Partei
genoſſen mehr im Reichstage zu haben. Mit anſtändigen Mitteln
haben ſie nicht gekämpft! Vielleicht iſt ihnen das gleichgültig,
ihrem Ruf und ihrer Achtung haben ſie aber dadurch nur in den
Augen beſonnener Leute geſchadet.

Der Sieg der Conſervativen im Landtagswahlkreiſe Brom-
berg wird natürlich vollſtändig verſchwiegen und überſehen: der
zählt einfach nicht mit weil dort nicht ſeceſſioniſtiſch agitirt
wurde.

Die Fortſchrittler befinden ſich jetzt in einem eigenthümlichen
Verhältniß zu den Socialdemokraten anläßlich der Communal-
wahlen in Berlin. Erſtere gehen den Socialdemokraten mit aller
hand Liebens würdigkeiten und Schmeicheleien um den Bart und
appelliren an ihre Freiſinnigkeit, welche ein Zeugniß dafür ſei,
daß auch die Socialdemokraten „Liberale“ ſeien. Ob alle Libe-
ralen mit dieſer Brüderſchaft einverſtanden ſein werden, ſteht da-
hin. Was die Socialdemokraten anbetrifft, ſo ließen ſie ſich
neulich in einer fortſchrittlichen Verſammlung von Herrn Trägers
oratoriſchen Lockrufen mit ihrer „Freiſinnigkeit“ fangen, es wurde
damals eine Reſolution angenommen, welche erklärte, daß die Ver
ſammlung jeden freiſinnigen Candidaten unterſtützen werde. Die
fortſchrittlichen Blätter thaten ſo als ob auch die anweſenden
Socialdemokraten für die Reſolution geſtimmt hätten. Daß dies
falſch iſt, ergiebt ſich aus einer geſtern ſtattgehabten fortſchritt
lichen Verſammlung wo die Socialdemokraten die erdrückende
Majorität hatten und dieſelbe Reſolution zu Falle brachten;
Führer der anweſenden Socialdemokraten war derſelbe Arbeiter
Görki, der in der erſtgedachten Verſammlung ſich ſcheinbar auf
die Seite der Fortſchrittspartei geſtellt hatte. Inzwiſchen iſt unter
den Socialdemokraten die Loſung ausgegeben worden daß die
Liebeswerbungen der Fortſchrittspartei „Bauernfängerei“ ſeien und

daß man nur für Candidaten der Arbeiterpartei eintrete. Die
Fortſchrittler haben den Socialdemokraten alſo vergebens ge
ſchmeichelt und ſich gründlich blamirt.

Aus der Sitzung des Bundesraths vom 29. Auguſt erfährt
tie „Nordd. Allg. Ztg.“ über die Beſchlußfaſſung bezüglich des
Handelsvertrages mit Spanien noch Folgendes: Nachdem die
Verſammlung ſich auf den Borſchlag des Vorſitzenden einſtimmig
damit einverſtanden erklärt hatte, daß über die bezügliche Vorlage
ſofort in die Plenarberathung eingetreten werde, ſprach ſich auf
Anfrage des bremiſchen Bevollmächtigten, die Tragweite der Be
ſtimmung des Art. 10, Abſ. 2, des Vertrages betreffend der
Staatsſecretär v. Burchard dahin aus daß durch die gedachte
Beſtimmung die Erhebung von „anderen Abgaben Verbrauchs-
oder inneren Steuern für Rechnung des Staates oder der Ge
weinden“ nur bei der Einfuhr und neben der Eingangsverzollung
ausgeſchloſſen ſei. Nachdem alsdann der hamburgiſche Bevoll
mächtigte die bereits im Hamburger Correſpondenten“ mitge
theilte Erklärung über die Stellung ſeiner Regierung zu dem
Vertrage abgegeben hatte, erſuchte derſelbe noch den Vertreter der
Reichsregierung um eine Auskunft über den Sinn der Worte der

in der Denkſchrift zum Vertrage auf Seite 39 abgegebenen Er
Aärung: „in Deutſchland“, welche dahin gedeutet werden könnte,
daß deutſcher Rohſpiritus durch die etwaige Rectifikation außer
halb Deutſchlands die Eigenſchaft als einer deutſchen Waare

verlieren ſolle, was doch erſichtlich nicht beabſichtigt werde. Der
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes erwiderte darauf, daß dieſe
Deutung nach ſeiner Auffaſſung ausgeſchloſſen, daß die Erklärung
vielmehr nur auf den in Deutſchland hergeſtellten Spritt zu be
ziehen ſei. Hierauf fand die einſtimmige Genehmigung des Ver-
trages ſtatt.

Die leitenden Eiſenbahnkreiſe haben wie man uns von
wohlinformirter Seite mittheilt, die Abſicht, in Sachen des
Steglitzer Eiſenbahnunglücks die Anwendbarkeit des
Reichshaftpflichtgeſetzes vom 7. Juni 1871 anzuerkennen und die
Gewährung der in dieſem Geſetze vorgeſchriebenen Unterhaltungs
koſten für die Hinterbliebenen nicht erſt von der richterlichen Ent-
ſcheidung abhängig zu machen. Es erfüllt uns mit aufrichtiger
Genugthuung, den ſchwergeprüſten Hinterbliebenen der Opfer der

Kataſtrophe dieſe beruhigende Mittheilung übermitteln
zu können.

crokales.
Halle, den 8. September.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Unſere Mittheilung, daß Se. Königl. Hoheit der

Prinz Wilhelm am nächſten Montag erſt am Abend 10 Uhr
58 Minuten hier eintrifft, war correct und die von anderer Seite
früher gemachte Angabe, daß Se. Königl. Hoheit bereits 8/, Uhr
Abends hier eintreffen würden, hat ſich nicht beſtätigt. Man
beabſichtigte, dem Prinzen als Begrüßung eine beſondere Ovation

in Form eines Fackelzuges darzubringen, die nun aber leider der
ſpäten Stunde wegen unterbleiben muß.

Vorgeſtern trat auf dem Rathhauſe das Curatorium
der Gasanſtalt und des Waſſerwerks zuſammen, um ſich
bezüglich eines Candidaten zwecks Beſetzung des erledigten Direc
torpoſtens für beide Jnſtitute ſchlüſſig zu machen, da bekanntlich
Herr Eitner-Heidelberg die auf ihn gefallene Wrhl abge-
lehnt hat. Man einigte ſich über einen Bewerber, der bereits
vorher auf der engeren Wahl geſtanden hatte und wird denſelben
in einer der nächſten Stadtverordneten Verſammlungen zur An
nahme empfehlen.

Die heute Vormittag im Sitzungsſaale des hieſi-
gen Bahnhofsgebäudes abgehaltene Sitzung betreffs
Prüfung der landespolizeilichen Jntereſſen bei dem
Umbau-Projecte unſeres Bahnhofes war von 40 Per
ſonen beſucht und wurde von dem Herrn Regierungs Präſidenten
von Dieſt eröffnet und geleitet. Die Hanptdebatten drehten ſich
um die außerhalb unſerer Stadt gelegenen Punkte, zu deren Be
ſichtigung nach Schluß der Sitzung gefahren wurde, um die Ver
änderungen, welche die Adjacenten der projectirten Delitzſcherſtraße
zu erleiden haben, um die genannte Straße ſelbſt und um die Wie
derherſtellung der alten Leipziger Chauſſee. Dem Project liegt
der Gedanke zu Grunde, den Magdeburger und Aſchers-
lebener Bahnhof auf der jetzigen öſtlichen Seite zu belaſſen,
die anderen Bahnhöfe nach der weſtlichen Seite zu verlegen und
Güter- und Perſonenzüge überhaupt eigene Geleiſe beführen
zu laſſen. Ein ausführlicher Bericht über die Verſammlung
wird in unſerer nächſten Nummer erſcheinen.

Die ſtäd tiſche Bau-Commiſſion hielt geſtern
Nachmittag auf dem Rathhauſe eine Extra Sitzung ab. Ein
zigen Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Vorlage des Ma
giſtrats, betreffend das Project des Umbaues unſeres
Bahnhofes. Die Mitglieder der Commiſſion nahmen ein-
gehend Kenntniß hiervon, konnten ſich aber mit der in Ausſicht
genommenen 20 Meter breiten Zugangsſtraße (Delitzſcherſtraße)
nicht einverſtanden erklären, da dieſelbe doch wohl den immenſen
Verkehr zu bewältigen nicht im Stande ſein würde, zumal die
beiden Güterbahnhöfe „Steinthor“ und Thüringer Bahnhof
eingezogen werden ſollen. Das Project zeigt eine Unterführ-
ung, nicht eine Ueberführung der gedachten Straße, ſo daß
alſo vom Hotel zur Kugel bereits mit dem Einſchnitte begonnen
werden würde. Die Steigung wird 1,50 betragen. Der Sitzung
wohnten auch die Vertreter der hieſigen Handelskammer bei, die
ſich im zleichen Sinne äußerten.

Der Kronprinz von Portugal, der auch unſerer
Stadt, wie wir geſtern mittheilten, einen Bſuche in Ausſicht ge
ſtellt hatte, anderer Dispoſitionen halber denſelben aber wieder
abbeſtellte. paſſirte geſtern Nachmittag unſere Station, um nach
Magdeburg zu reiſen. Der Prinz hatte bekanntlich in Dresden
und Leipzig hervorragende induſtrielle Etabliſſements mit ſeinem
Beſuche beehrt. Wir wiederholen hier die Namen derjenigen
Herren welche ſich im Gefolge des Prinzen befinden: Ferrao,
Conſeiller d'Etat, Gouverneur Sr. königl. Hoheit; Agniar,
Pair von Portugal, Vicomte de Senſal, Conſeiller d'Etat,
Contre-Admiral Andrade, Pair von Portugal und Capitain
du Bacage. Jn Leipzig hatten ſich zur Verabſchiedung auf
dem Bahnhofe eingefunden der portugieſiſche Conſul Göhring,
Major von Carlowitz und Stadtrath Dürr.

Die Vertreter der Halleſchen Buchdrucker hielten geſtern
Abend im Reſtaurant zu den „drei Schwänen“ unter Vorſitz des
Herrn Hammer eine Sitzung ab, in welcher das Nähere über
die Spalierbildung der einzelnen Corporationen und ſpeziell
die der Buchdrucker, deren Geſuch um Aufſtellung an der Magde
burgerſtraße bekanntlich Seitens des Comités Berückſichtigung
gefunden hat, beim Einzuge Sr. Majeſtät des Kaiſers beſprochen
wurde. Der Fabnenträger und die Chargirten wurden beſtimmt.
Die Buchdrucker verſammeln ſich am Feſttage früh 7 Uhr im
obengenannten Reſtaurant und marſchiren von hier aus im ge
ſchloſſenen Zuge nach dem für ſie beſtimmten Aufſtellungsorte.

Auf beſondere Einladung hin verſammelten ſich geſtern
Abend im Hotel garni „zur Tulpe“ die Vertreter der folgenden
Turnvereine und Feuerwehren: Halleſcher Turnverein, Jahn'ſcher
Turnverein, Kaufmänniſcher Turnverein, Turnverein „Frieſen“,
Turnverein „Ule“, Turnverein „Urania“, ferner die Turnvereine
zu Giebichenſtein, Trotha, Lettin, Dölau, Nietleben ſtädtiſche
und freiwillige Turnerfeuerwehr, ſowie die Feuerwehren zu Gie
bichenſtein, Paſſendorf und Cröllwitz (Actien-Papierfabrik),
um ſich bezüglich der Aufſtellung bei der e eied hihſt
Kaiſereinzugsfeſte und über die auszuübende Feſtpolizei ſchlüzu machen. Der Vorfitzende, derr z ſſigolizeirath von Holly ſagte

den Vertretern Namens der ſtädtiſchen Behörden Dank
für die Bereitwilligkeit ihrer Vereine, zur Aufrechterhaltung der
Ordnung an dieſem Tage durch Geſtellung der hierzu erforder-
lichen Mannſchaften beizutragen und gab ſodann ein Bild von
den den Turnern und Feuerwehrleuten zu theil werdenden Auf-
gaben. Zu beſetzen iſt zunächſt der Bahnhof. Hierzu werden
commandirt: 1 Polizei-Commiſſar und 6 Polizeiſergeanten, außer
dem zur Unterſtützung: der Steigerzug der ſtädtiſchen Feuerwehr
in Stärke von ca. 20 Mann unter Führung des Herrn Schiefer
und Ziegeldeckermeiſter Zander, Vice Commandanten der ge
nannten Feuerwehr. An den Straßenübergängen: Geiſtſtraßen,
g5. Wallſtraßenecke, Berggaſſe, kl. Ulrichsſtraße, Jägergaſſe, Kaulen

erg, Bölbergaſſe, Dachritzgaſſe, Spiegelgaſſe, Schulgaſſe, gr. Schlamm,
S Steinſtraße, Neunhäuſer, Barfüßerſtraße, Mittelſtraße, kleine

ſteinſtraße, an der Poſt, Rathhausgaſſe, die öſtlich gelegenen Zu-
ſtarke zur Poſtſtraße, Leipzigerſtraße am Leipziger-Thurm werden
tarke Feuerwehrpoſten Aufſtellung finden, um ſo den Andrang

des Publikums abzuhalten und den von Sr. Majeſtät zu paſſiren-
den Weg freizuhalten. Jn der großen Ulrichsſträße, großen Stein
ſtraße, Poſtſtraße, neuen Promenade werden dann die Turnvereine
auf den beiden letztgenannten Strecken zum Schutze der hier auf-
d zahlreichen Schulkinder Verwendung finden. Da an

ieſem Tage der Polizei-Verwaltung, nach Abzug der beritten zu
machenden Sergeanten, ca. 30 Polizeiſergeanten und ca. 20 Mann
Nachtpolizei zur Dispoſition ſtehen, ſo iſt es Ehrenpflicht der
Turnvereine und Feuerwehren, die ihnen angebotene Feſtpolizei zu
übernehmen, wie das bei früheren Gelegenheiten ſchon öfter ge-
ſchehen iſt. Es wird beabſichtigt, den Bahnhof nach Einlaufen
der Züge bis 8 Uhr abzuſperren und bis zur Zurückkunft Sr. Ma-
jeſtät vom Publikum mö S freizuhalten; ſelbſtverſtändlich mit
Ausnahme des reiſenden Publikums. Die auf dem Bahnhofe hal-
tenden Droſchken werden des Vormittags über außerhalb deſſelben
placirt, die Straßenbahn ſtellt von Morgens 8 Uhr bis Mittags
2 Uhr ihren Verkehr gänzlich ein. Die Sperrung der Magde-
burgerſtraße bis zu den königl. Kliniken für jeden Verkehr geſchieht
in der Zeit von Morgens 9 bis II Uhr, die der übrigen zu
e de Straßen 2c. von Vormittags 10 bis 1 Uhr Mittags.

ür den Bahnhof behält ſich die Polizei Verwaltung noch be-
ſondere Vorſchriften vor. Das Publikum wird erſucht werden,
an dieſem jedenfalls ſehr frequenten Tage nur „rechts zu gehen“,
damit die Paſſage nicht ſtockt. Sodann wurde feſtgeſtellt, welche
Anzahl Mannſchaften die genannten Vereine zur Feſtpolizei und

ur Spalierbildung ſtellen, nämlich: der Halleſche Turnverein zurFeſtpoligei 10, zur Spalierbildung nahe 100; der Jahn'ſche Turn

verein zur Feſtpolizei 20, zur Spalierbildung 20; der Kaufmän-
niſche Turnverein zur Feſtpolizei 10; der Turnverein „Frieſen“
unter Zuziehung auswärtiger Turnvereine zur Feſtpolizei 100, zur
Spalierbildung 50; der Turnverein „Ule“ zur Feſtpolizei 20; der
Turnverein „Urania“ zur Feſtpolizei 15; der Turnverein zu Niet
leben zur Feſtpolizei 40; der Turnverein zu Lettin zur Feſtpolizei
10, zur Spalierbildung 10; der Turnverein zu Dölau zur Feſt
polizei 10; der Turnverein zu Trotha 4 Feſtpolizei 20, zur
Spalierbildung 10; der Turnverein zu Giebichenſtein zur Feſt
otizei 30, Spalierbildung 20. Die ſtädtiſche Feuerwehr
tellt 100, die freiwillige Turnerfeuerwehr 40, die Paſſendorfer
e 20, die Giebichenſteiner 50 und die Cröllwitzer 30 Mann

zur Feſtpolizei. Es würden ſonach die Turner zur Feſtpolizei 285
zur Spalierbildung 210 Mann, die Feuerwehren zur Feſtpolizei
240 Mann ſtellen. Abgeſehen von der Beſetzung der Straßen
übergänge würden die von beiden Corporationen zu beſetzenden
Straßen eine ſolche Ausdehnung r J daß von 6 zu 6 Meter
Entfernung ein Mann Feſtpolizei zu ſtehen kommt. Die Polizei
ſergeanten ſollen an erſten Stellen placirt werden und nur
in nöthigen Fällen einſchreiten. JmUebrigen haben die Feſtpolizei-
Mannſchaften dem Publikum gegenüber beſcheiden entgegenzutreten,
damit Weiterungen vermieden werden, im andern Falle hat das
Publikum den Weiſungen der die Feſtpolizei Ausübenden, an einer
roth weißen Armbinde kenntlichen Mannſchaften Folge zu leiſten. Jn
einer nächſten Mittwoch Abend 7 Uhr im ſelben Lokale ſtattfinden-
den zweiten Verſammlung werden den Vertretern beſtimmte An-
weiſungen gegeben, wohin ſich ihre Vereine aufzuſtellen haben, auch
gelangen die Feſtabzeichen zur Austheilung.

Jn der oberen Steinſtraße vor dem Grundſtück Nr. 3
ſoll ebenfalls eine Tribüne zu der Kaiſer-Umfahrt am
Sonntag den 16. v. M. errichtet werden. Die zu dieſem Zwecke
gerade günſtige Lage einer Tribüne, welche durch die Krümmung
der Straße den Beſuchern geſtattet, den Zug auf ca. 3--400 m
Länge zu beobachten, iſt ſomit empfehlenswerth. Auch finden
wir die Preiſe für nummerirte Sitzplätze 2 und 1,50 nicht

u hoch.z P DerKriegerbegrahniß Verein hielt'geſtern Abend

in „Wilkes Reſtaurant“ unter Vorſitz des Herrn E. Traut-
mann eine außerordentliche Generalverſammlung ab, in welcher
die definitive Feſtſtellung der ſich an der Kaiſerparade betheiligen
den Vereinsmitglieder vorgenommen wurde. An der Einhokung
Sr. Majeſtät des Kaiſers in unſerer Stadt betheiligt ſich der
Verein vollzählig. Zu der am Sonntag im „Roſenthal“ ſtatt
findenden Doppelfahnenweihe der Artillerie und des
Garde- Vereins betheiligt ſich der Verein durch Entſendung
einer Deputation mit Fahne. Der Vorſitzende berichtete noch
über die Betheiligung der Kriegervereine unſerer Provinz an
der Kaiſerparade, welche eine großartige zu werden verſpricht.
Folgende Bezirke des deutſchen Kriezerbundes: VI. (Frey
burg), XVIa (Weimar), XVIe (Sonneberg), Thyüring.
Central-Kriegerbund Erfurt, Gothaer Kriegerbund, Mei-
ninger Kriegerbund, Stollberg-Hohenſteiner Kriezer-
bund, XVII (Magdeburg), XVIIa (Halle), XVIIb (Tor-
gau) und XVIIc (Cönnern) entſenden ca. 5- 600 Krieger
vereine mit ebenſo viel Fahnen, im Ganzen ca. 6-8000 Theil
nehmer. Die in der nächſten Umgebung des Paradefeldes lie-
genden Vereine treten vollzählig an. Die Aufſtellung geſchieht
in 2 Abtheilungen. Die erſte Frontſtellung mit dem Geſicht nach
Norden, die zweite lehnt ſich im rechten Winkel an die erſte an.
Sollte noch eine dritte Aufſtellung nöthig werden, ſo lehnt ſich
dieſe an die zweite an, ſo daß die ganze Aufſtellung ziemlich ein
Carrée bildet. Die Parade der Kriegervereine folgt gleich nach
der der Truppen. Se. Majeſtät der Kaiſer wird nebſt den
königl. Prinzen, Fürſtlichkeiten und Suite die Front der in 5
Gliedern aufgeſtellten ehemaligen Soldaten abreiten und den
Rapport aus den Händen des mit dem Commando betrauten
Herrn Generalmajor a. D. von Köthen entgegennehmen.
Die Mannſchaften treten in ſchwarzem Anzug, hohem Hut,
Orden und Ehrenzeichen werden angelegt.

Kaiſer-Parade bei Roßbäch.) Zufolge Verfügung
des General-Commando's des IV. Armeecorps haben ſich die
Vereine beim Anmarſch zum Paradefelde zu größeren Colonnen
zu vereinigen. Dementſprechend werden die Vereine erſucht,
welche in der Richtung von Weißenfels anrücken, ſich 6,
Uhr Morgens in Reichartswerben, die Vereine, welche in
der Richtung von Freyburg a. U. und Mücheln anrücken,



ſich zu derſelben Zeit an der Napoleons Rüſter bei Lunſtedt zu
ſammeln. Die Führung der erſteren Colonne hat der Kamerad
Grubendirector Juſt-Roßbach, die Führung der letzteren der
Kamerad Vicefeldwebel a. D. Krüger-Freyburg a. U.

Der ſtilvoll gehaltenen Renovirung der Rathhausfaçade
entſprechen auch die neuen, in Blei gefaßten Fenſter des Rath
hausthurmes und der Kap- reſp. Erkerfenſter. Heute Mittag
wurde das erſte derartige Fenſter über der Uhr von Herrn
Glaſermeiſter Brandt eingeſetzt. Das ganze Rathhaus wird
ſicher in ſeiner pietätvoll gehaltenen Neuerſtehung eine noch
größere Zierde des Marktplatzes, als bisher, bilden.

Der Abendgottesdienſt der Domkirche findet morgen
nicht um 5 Uhr (wie in der heutigen Morgennummer angegeben)
ſondern um 6 Uhr ſtatt.

Von heute Morgen ab paſſirten unſere Stadt, namentlich
die Magdeburger und Merſeburgerſtraße: das Trainbataillon
Nr. 4 mit Pontons für die Pionier- Abtheilung in Begleitung der
Mannſchaften des PionierBataillons Nr. 4, mehrere Batterien
reitender Artillerie, Abtheilungen der Ulanen, Dragoner, Kü-
raſſier- und Infanterie Regimenter, um in den ſüdlich von Halle
gelegenen Ortſchaften Quartier zu nehmen. Mittags nach 12 Uhr
rückte das 66. Jnfanterie- Regiment hier ein, eine Compagnie des

ſelben marſchirte unter klingendem Spiel und in Begleitung der
Fahne bis nach dem Markt, woſelbſt die Vertheilung der Quar-
tierbillets erfolgte. Außer dem 66. Jnfanterie Regiment wird
auch das 26. Infanterie Regiment heute eintreffen und hier
Quartier nehmen; ferner werden die Stäbe eines Ulanen und
eines KüraſſierRegiments, ſowie 2 Batterien Artillerie heute in
unſerer Stadt untergebracht werren.

Die Socialiſten hatten für heute Abend eine Arbeiter
Verſammlung in ter Kaiſer-Wilhelms Halle einberufen, in wel
cher Herr Haſenclever ſprechen wollte; die Verſammlung wurde
natürlich polizeilich verboten.

(Cirkus Herzog.) Bei dem geſtrigen Benefiz der Frau
RenzStark war der Cirkus ſo gut wie ausverkauft und bemerkten
wir unter den Zuſchauern auch verſchiedene Herren Offiziere der
hier durchpaſfirenden Manövertruppen. Die beliebte Benefiziantin
trat nicht weniger als dreimal auf. Die von ihr dargeſtellte Blu
mengärtnerin bot ein anmuthiges Bild dar; als Parforcereiterin
excellirte Frau R. in den gewägteſten Sprüngen und Wendungen,
und als Reitdame zeigte ſie jene Eleganz und Sicherheit, die wir
ſchon oft an ihr zu bewundern Gelegenheit hatten und welche die
ſchwierigſten Evolutionen als leicht erſcheinen läßt. Jedem Auf-
treten folgte anhaltendes, allſeitiges Beifallsklatſchen und wieder
holter Hervorruf, auch wurden ihr mehrfache Blumenſpenden, ge
füllte Blumenkörbe und prächtige große Bouquets überreicht. Hatten
wir geſtern ſomit Gelegenheit die bedeutenden und vielſeitigen Leiſt-
ungen der Frau Renz auf dem Pferde bewundern zu können, ſo
war es uns vorgeſtern eine Freude ſie in der Rolle der Banditen
fürſtin Fiamettaä auf ebner Erde zu ſehen. Die Pantomimen waren
ſo ſprechend, daß das Ganze auch ohne Textbuch zu verſtehen war,
beſonders ausgezeichnet war das Spiel der Augen, der ſcheue furcht
ſame und dann wieder freudig aufblitzende Blick, als die Cara-
binieris ihr und ihren Räuberzenoſſinnen auf der Spur ſind. Statt
des Räuberchefs finden die eingedrungenen Häſcher aber nur eine
fleißige Malerin, die eifrig mit der Aufnahme einer Menge junger
Mädchen beſchäftigt iſt, (ſämmtlich weibl. Banditen) welche die ver
ſchiedenſten maleriſchen Stellungen einnehmen. Ueberhaupt ge
ſtaltet ſich die pantomimiſche und choreographiſche Aufführung von
Fiametta, ſowohl in ihrer Ausſtattung als auch Jnſcenirung
gleich ausgezeichnet, und bietet eine ganze Reihe prächtiger, zumeiſt
von Damen gebildeter Gruppen, Balletaufführungen 2c. dar.
Leider werden wir nur noch kurze Zeit Gelegenheit haben, den Vor
ſtellungen beiwohnen zu können, da Herr Herzog ſchon am 15. Sep-
tember in Magdeburg eintreffen will und findet demnach morgen
Se letzte Sonntagsvorſtellung ſtatt, worauf wir hiermit

Viele Perſonen klagen darüber beim Aufſtehen von Huſten, Rauheit und
Dies rührt daher, daß

ſich während der Nacht die Schleimdrüſen der Luftröhre füllen und die meiſt zähe
Maſſe nur mit großer Anſtrengung, welche ſich eft bis zum Erbrechen ſteigert, zu

erweiſt ſich hier meiſt
ſchon ein einziger Schluck des ächten rheiniſchen Trauben-Bruſt- Honig

Dieſes Trauben Präparat iſt nicht allein 8.9 Uhr.
ſondern zeichnet fich auch aus durch

köſtlichen Geſchmack und iſt laut ärztlichen Gutachtens dem Körper in jedem Lebens
Käuflich iſt das ächte Präparat an hieſigem Platze bei den

Druck im Halſe und auf der Bruſt beläſtigt zu werden.

entfernen iſt. Als außerordentlich löſend und erleichternd

von W. H. Zickenheimer in Mainz
als das bequemſte und witkſamſte anerkannt,

alter gleich dienlich.
Herren Helmbold Co., Leipzigerſtraße 109.

5

noch ganz beſonders aufmerkſam machen wollen Die Leiſtungen
des Perſonals ſind durchweg ausgezeichnete und nennen wir von
der großen n Herren nur die Namen K. u. R. Renz, Charles
Grant, Humerſton, Robert Roberts, Leon, Pool, Douany, Aſhby 2c.,
von den Damen die Miſſes Ada, Roſa, Harſet 2c. Die Koſtüme
ſind glänzend und traten beiſpielsweiſe geſtern Abend ſämmtliche
Stallmeiſter in blauen mit Gold verbrämten Uniformen auf.
Bezüglich der geſtrigen Vorſtellung möchten wir noch erwähnen.
daß zwiſchen dem Clown Herrn Pool und dem Miniaturrüſſelvieh
„Murro“ kleine häusliche Zwiſtigkeiten ausgebrochen ſein mußten,
denn das ſonſt ſo gehorſame Schweinchen wühlte, anſtatt ſofort zu
kommen, in der Manege umher, lief auch, anſtatt hindurch zu ſprin
gen, den brennenden Reifen mehrmals aus dem Wege. Sicher
empfand das intelligende Borſtenthier über ſeinen bewieſenen Unge
horſam nachträglich tiefe Reue, wenigſtens ließ das nach der Piece
aus dem Stalle herausklingende mehrmalige Quieken auf derglei-
chen ſchmerzliche Empfindungen Je hen wir, daß das.

erKuſchmätzchen ſeinem Erzieher und „vä en“ Freund bei der
nächſten Vorſtellung wiederum, wie früher, alle Ehre macht.

Nächſten Dienſtag fällt der Schulunterricht in den ſtädt.
Elementarſchulen des Manövers wegen aus.

Der diesjährige Herbſt Vieh und Krammarkt ſcheint
ein recht beſuchter zu werden, wenigſtens läßt die reiche An
meldung von Schau und Verkaufsbuden, die gar nicht einmal
alle Berückſichtigung finden konnten, darauf ſchließen. Geſtern
Vormittag wurden durch den Herrn Markt-Commiſſar die Stände
für die Schaubuden, Carrouſſels c. verlooſt.

Bei Gelegenheit des glänzend verlaufenen Sedan-
feſtes in dem benachbarten Orte Paſſendorf wurde auf
Anregung des Herrn Ortsrichter Teichmann eine Samm-
lung für die Verunglückten in Jschia vorgenommen, die
den Ertrag von 15,80 lieferte. Die Einnahme iſt der kaiſerl.
Ober-Poſtdirection hier überwieſen worden.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 8. September 1883.

Kryſtallzucker I. 34.50

r II. A.Korn zucker von 969 29.50-29.70
Kornzucker von 959 28.5028. 70 W.
Kornzucker von 949 A.

Nächproducte 88--929 21.0025. 00
Tendenz: ruhig.
Raffinade
Melis 38.00 W.
Gem. Raffinade 35.50——36.00
Gem. Melis I. 34.00--34. 25
Tendenz: ruhig.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 57. 10 bis

57.60

Stärke 25.75 t.
Rapskuchen 14.50--15.00
Rüböl 68.00
Landweizen 185--190
Engliſchweizen 175--182
Rauhweizen 172 180
Roggen 150--160
Chevaliergerſte 168--190
Landgerſte 153--162 A.
Hafer 134--153 A.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 8. September 1883.
49 Preußiſche Conſols 102, Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E. 271,40. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
113,25. 49 Ungar. Goldrente 74 25. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,30. Oeſterr. Franz Staatsbahn 552, Oeſterr. CreditActien
499, Tendenz: feſteſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept Oct. 191,50. April Mai 204 matter.
Roggen. Sept.Oct. 151, Oct.Nov. 153,50. April Mai 159

ruhig.
Gerſte loco 135--210.Septbr. Octbr. 132,

piritus loco 55,50. September 55,60. September-October 53 40,
au.

Rüböl loco 69, Septbr.-Octbr. 78, April-Mai 68,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
vom 8. September 1883..

49, Preußiſche Conſols 102,--. 4 Preuß. Conſols 103,30.
40 Sächſiſche 101,50. 4 Landſchaftl. Centralpfand-briefe 101,80. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 87,05. Kuſſſge

Anleihe von 1880 71,95. Darmſtädter Bank Actien 155,50. Dis-
conto Commandit- Antheile 193,75. Deutſche Bank-Actien 150,60.
Deutſche Genoſſenſchafts Bank- Actien 127,25. Maklerbank 121,
Oeſterreichiſche Credit-Actien 499, Rechte Oderufer-Bahn 190,90,
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 271,40. BreslauFrei-
burger Stamm Actien 117,40. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 113,25. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 126,40.
Franzoſen 548, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 97,
Kurz London 20,49. Oeſterreichiſche Noten 171,35. Ruſſiſche Noten
201,80. Tendenz: ruhig.

Telegraphiſche Depeſchen.
Agram, 8. September. (Privattelegramm der Haltiſchen

Zeitung Geſtern Abend beim Dunkelwerden ſammelte
ſich eine große Volksmenge vor dem Finanzgebäude in
der Gundnliesgaſſe. Das Wappenſchild wurde mit
Steinen beworfen und eine Fenſterſcheibe zertrümmert.
Militär ſüänberte die Gaſſe und ſperrte dieſelbe ab. Um
acht Uhr Abends war die Ruhe wieder hergeſtellt. Es
laufen Gerüchte um, der Pöbel beabſichtige Maſſenan-
griffe. Für die beiden Feiertage wird Zuzug von Land-
leuten befürchtet.

München, 7. September. Der König von Spanien iſt
heute Abend mit zahlreichem Gefolge mit dem Pariſer Schnellzug
hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von dem Prinzen Ludwig
Ferdinand von Bayern und deſſen Gemahlin der Prinzeſſin
della Paz empfangen worden. Der König begab ſich mit dem
Prinzen und deſſen Gemahlin alsbald zu Wagen nach Nymphen-
burg wo derſelbe auch übernachten wird. Die Abreiſe des
Königs nach Wien iſt auf morgen Abend feſtgeſetzt.

London, 7. September. Nach einer Meldung des „Reu-
ter'ſchen Bureaus“ aus Batavia von heute iſt der amtliche
Bericht über die jüngſten Vulkanausbrüche noch nicht veröffent-
licht. Die Zahl der in Bantam, Batavia und Lampong um das
Leben gekommenen Eingeborenen wird auf 30,000 angeſchlagen,
die Zahl der Europäer, die das Leben eingebüßt haben iſt noch
nicht bekannt. Die Garniſon von Telokbetong befindet ſich unter
den Geretteten in Telokbetong herrſcht aber große Noth weil
die Stadt in Folge großer Bimſteinbänke, die ſich vorgelagert
haben, von der See aus nicht mehr zugänglich iſt.

Agram, 7. September. Der könizliche Kommiſſar Frei
herr von Ramberg empfing heute Vormittag die Behörden und
die Abtheilungsvorſtände und ſprach denſelben gegenüber dabei
die Hoffnung aus, daß ſich die verfaſſungsmäßigen Zuſtände
in kürzeſter Zeit wiederherſtellen laſſen würden Die Berichte
aus dem Lande konſtatiren eine weſentliche Abnahme der Un-
ruhen nur an einigen Orten haben noch vereinzelte Ruhe
ſtörungen ſtattgefunden.

S d

den täglich 10 12 Uhr und 3--4 Uhr.

Halle a/S.

AenAugenkrankse, welche einer Operation bedürfen, finden von
heute an in meinem Hauſe Carlstrasse 36 Verpflegung.

Sonntags nur

Dr. med. Peppmüller.

Jch bin zurückgekehrt.
Dr. Bruno Drenckmann,.

Wer ſich billig kleiden
will!

Zur Auswahl 400 hochfeine Jaquet-
a. Rock-Anzüge, 500 Paar feine Hoſen,

Sprechſtun
ormittag

Auction
VBirkenpflanzen im Zwangsbvollſtr.-Verfahren.

Mittwoch den 12. September er. von Morgens 9 Uhr an ver

Röcke, Weſten, echte Engliſch Leder
Hoſen, ArbeiterJaquets u. Hoſen von
2 an, 600 Paar Stiefeln und
Stiefeletten, 250 Stück nur gut gehende
ſilberne Ancre- u. Cylinderuhren, gol-

im Schutzbezirk Sandersdorf verkauft à Hundert 1 Mark 10 Pfennig
Königliche Oberförſterei Zöckeritz bei Bitterfeld.

5 7Korbweiden- Verpachtung.
Dienstag den 25. d. Mts. ſollen von Vormitt. 10 Uhr ab

die zu den Rittergütern Hohenprießnitz, Gruna, Prieſtäblich und
Niederglaucha gehörigen Korbweiden in Parzellen

im Holzweissig'ſchen Gaſthofe hier
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Hohenprießnitz, den 6. September 1883.
Das Gräflich von Hohenthal'ſche Rentamt.

Killiger.
Für Händler, Fabriken

tiſch, 1 gr. Reiſekoffer u. ſ. w.

ſteigere ich Schulberg 8 hier vorausſichtlich beſtimmt: 10 Dutz. HerrenFlanell-
hemden, 3 Dutz. Damen-Unterröcke, 14 Dutz. baumw. Tücher, 3 Dutz.

wollene Taillentücher, 5 Dutz. Herrenhemden u. Hoſen (auch ſeidene), 4 Dutz.
Shävwlchen, 7 Kaiſermäntel, 11 Knabenanzüge, 7 Joppen, 1 Stück Biber,
1 Stück Leinendrell, 5 Stück Hoſenzeug, eine große Partie Buckskin, Zwirn-

u. Stoffhoſen, ferner 1 Comptoirpult (doppelſitzig), 1 Copirpreſſe, 1 Laden-

Hürsch. Gerichts-Vollzieher.

l feiner
Jagdwagen (Breax),

1 Preſchwagen

Guts- Verkauf.
Mein Stunde von der Eiſen

bahn unweit Stettin gelegenes
Gut mit 395 Morgen Areal, woAlldclal-Bitterguts- Verkauf.

Wegen ſehr ſchwerer
Krankheit des Beſitzers.

Eine Stunde p. Bahn von Leipzig
und Halle pp., 20 Min. vom Bahn-
hof, Muſterwirthſchaft, volle Ernte,
complettes lebendes u. todtes Jnventar,
alles in vorzüglichem Zuſtande. Preis
65000 Rthlr., Arz. 15000 Rthlr
Reſt kann feſt ſtehen bleiben. Sofort
zu übernehmen durch Herrn Senator
A. Fonl in Belgern a. Elbe.

Ernſtes Heirathsgeſuch.
E. j. königl. Beamter (Betriebs-

Secretair), 30 Jahr alt, mit e. Eink.
v. 1800 Mk., w. ſich bald zu verh.
Junge Damen, i. Alt. bis 28 Jahren,
mit einem diésponiblen Vermögen von
10--20000 Mk, welche dies Geſuch
vertrauensvoll als ernſtes auffaſſen,
werden gebeten, Atreſſe mit Angabe der
Verhältniſſe u. V. T. 712 an Hana-
senstein Vogler, Magde-
burg, einzureichen.

Gießerei-Expedient,
welcher gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
kann in einer größeren Eiſengießerei
Stellung finden. Anerbietungen unter
E. G. 540 poſtlag. Chemnitz nieder
zulegen.

und Sattler:
Gut geſchnittene Riemen, Croupons
(Kernſtücke) halte ich von jetzt an ſtets
auf Lager und erbitte Aufträge hierin.

Leipzig.S. Gotdschmidt.
Lederhandlung.

Zur Decvoration:
aurenu, Piohtentanne

hat wagen-, fuhren- u. ſtück
weiſe noch bis Sonntag Abend
abzugeben.

Kaiserbüsten billigſt.
B. Stolze's Blumenbazar,

gr. Steinſtraße 3,
oder Lagerplatz:

Freyberg's Garten.
Tüchtige Verwalter, Volontäre,

Hofmeiſter, Aufſeher, Kuhmelker zu
ſofort; ältere Mamſells erhalten 1.
Octbr. ſehr gute Stellen durch den
Landwirthſch. Beamten Verein,
Halle a/S., gr. Märkerſtr. 7.

I òèjz, g m m m T„F— gEin verheir. Schäfer mitl5jähr.
Zeugniſſen ſucht bald Stelle durch

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtraße 18.

von 350 M. Acker und 30 M.
Wieſen, ſehr gutem Jnventar u.
ausreichenden guten Gebänden,
beabſichtige ich wegen Krünklich-
keit baldigſt und billigſt bei einer

Anzahlung von mindeſtens 16000
Thlr. zu verkaufen. Der Acker
und die Lage für Zuckerrübenban
beſonders gut geeignet.
Näheres durch Haasenstein
F S Magdeburg suhb V.

e Ju „Saatweizen
verkaufe ich folgende Varietäten:

Probsteier,
Hallets ved pedigree,
Red proliße,
Goldendrop,
Shirriſfs square-head,
Rivetts bearded.

Auf Verlangen Muſter und jede ge
wünſchte Auskunft.

Kloſtergut Anderbeckb. Badersleben.

O. Beseler.
300 Stück gut angez fleiſchte geſunde zwei und

dreijährige Hammel, ſehr
gut zur Maſt ſich eignend, ſind preis
werth zu verkaufen bei
C. Grunert, Freyburg a U.

auf Federn, zum Hinteneinſteigen, ſowie

2 gebr. Ponnhwagen
ſtehen preiswerth zum Verkauf

Magdeburgerſtr. 41.
Eine flotte Verkänferin, 4 Jahre
in jetziger Stellung ſucht Stelle durch
Frau Huth in Naumburg, Linden-
ſtraße 28.

Ein junges anſt. Mädchen ſucht ein
kleines Zimmer zu miethen. Mittags
tiſch erwünſcht. Offerten unter G. 4 2
an die Exped. d. „Hall. Ztg.“

h

„Saatgut“.
Zur diesjährigen Herbſtbeſtellung

liefere ich wieder durch vierjährigen
Anbau verbeſſerten

„Shäriff Square Head-
Weizenin ſelten ſchöner Beſchaffenheit. Der

ſelbe iſt ſehr vollkörnig und wird vor
dem Verſandt mit dem Trieur gerei-
nigt. Proben und Preisangaben ver-
ſendet auf Wunſch

G. FFumbert,
Oberamt Schraplau b. Bahn-

ſtation Oberröblingen a/See.
Probſteier Saatroggen, im vori
gen Jahre von mir direkt importirt,
verkauft W. Köppe in Göttnitz.

dene Ringe, Ketten, Teſchins, Revol-
ver, Terzerole u. ſ. w. ſpottbillig zu
verkaufen.

C. Buchhol7,
Markt 26, im rothen Thurm, 1 Tr.

Eingang am Briefkaſten.
Auch Sonntags geöffnet.

I0o Jod Handkoffer

Portemonnaies, Tresores,
Cigavrrenetnis, Sehultor-
nister, Schultaschen,

bartodehe, Jagdtaschen,

empf. vom billigſten bis feinſten Genre.

II. Krasemann,
Schmeerſtr. 30.

Commis-Gesuch.
Ein gut empfohlenex junger Mann,

fer ſein muß wird per 1. October
für ein Materialwaaren Geſchäft in

Erfurt geſucht. Gefäll. Off. werden
sub H. Z. Nr. 72 poſtlag. Erfurt

erbeten.

nach auswärts billig zu
verkaufen alte Prome-

nade No. 19 part.
Auf der Domäne Schwemſal bei

Düben ſtehen 100 Stück 2 jähr.,
30 1 jähr. Hammel und ca. ö0 St.
Märzſchafe, gut angefleiſcht, zum
Verkauf.

(Windspiel), grau, ist

der freundlicher, flotter Verkäu
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Das Seminar für Kindergärtnerinnen
von Lina Seltheim., Halle a/S, Weidenplan 6b,

nach Ausweis ſeiner Berichte zu den bedeutendſten in Deutſchland zählend, be
ginnt den Wintercurſus am 1. October Das Inſtitut bildet Kinder
gartenLeiterinnen ſowohl wie Familien Erzieherinnen nach Fröbel. Dauer
der Curſe und 1 Jahr. Auf Wunſch Garantie für Stellung nach
beendetem Curſus. Proſpecte und Berichte ſtehen zu Dienſten.

Dörstewitz Raitmannscſorfer
Braunkohlen-Industrie-Gesellschaft.
Die Herren Actionaire unſerer Geſellſchaft laden wir hiermit zu der

am 20. September d. J. Vormittag II Uhr
in „Hötel Stadt Hamburg hier anberaumten elften
ordentlichen General- Verſammlung ergebenſt ein.

TWagesoränung:
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts.
2) Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge.
3) Wahl von zwei Aufſichtsraths Mitgliedern für die ausſcheidenden

Herren L. Schilling und G. Schlaegel, ſowie Erſatzwahl
für den verſtorbenen Herrn G. Spiegel hier.

4) Wahl zweier Reviſoren für den nächſtjährigen GeſchäftsAbſchluß.
5) Antrag auf Abänderung des H 3 der Statuten, das Leipziger Tage-

blatt als Zeitung zur Publicirung unſ. Bekanntmachungen mit auf-
zunehmen und anſtatt der „Halliſchen Zeitung“ die SaaleZeitung
zu nehmen.

6) Antrag auf Vermehrung der Apſſichtsraths Mitglieder von fünf auf
ſechs Perſonen.

Die Legitimation der Actionaire erfolgt nach H 27 unſ. Statuts durch
Deponirung der Actien nebſt einem doppelten Verzeichniß ſpäteſtens 3 Tage
vor dem Verſammlungstage bei der Direction im Comptoir Merſeburger

ſtraße 46, oder beim Halleſchen BankVerein von Kuläsech,
Kaempf Co. hier, oder bei K. C. Plant in Leipzig.

Der Geſchäftsbericht pro 1882/83 kann von heute ab bei den vorbe-
zeichneten Stellen in Empfang genommen werden.S Halle a/S., den 8. September 1883.

Der Aufſichtsrath.
I. Schilläng, Vorfſitzender.

Fraden-ludustrie- Schule I. Pepsionat für Tochter

Halle a Saale, Albrechtſtraße 32.
Zum 8. October Beginn ſämmtlicher Curſe. Anmel-

dungen für die Curſe: Maſchinennähen, Wüſchezuſchnei
den und Wäſchenähen werden nur noch bis 20. Sept.

angenommen. Auskunft und Proſpecte des Jnſtituts durch die

Vorſteherin Elise Wildhagen.

Vom 1. October an beabſichtigt Unterricht zu ertheilen im

Clavierspiel, Gean TUeorie der IHus
ſowohl Privatnnterricht, als auch in Kurſen.

Hecllwig von Linger,
Wuchererſtraße 6 I.

Schülerin des Herrn Muſikdirector Voretzseh in Halle a/S.,
der Frau von Milde in Weimar.

l Sehrweiß gebleichte und haltbarſte Art, ſandfrei, Wagen-, Fenster-,
Wasch-, Badeschwämme, ſowie Waschleder empfiehlt in
größter Auswahl zu jetzigem Jahrmarkte billigſt N. Hammmnel.

e Von vereidigten Chemikern25 billiger als in jeder w geprüft und als vorzüglich
Avictiomn. ſtärkend anerkannt S

i 2Heute und War zu 7 Meclicinal- S
ſollen Schülershof 21 a. Markt:500 Stuc hochfeine Winter S. Ungarweine
überzieher, 650 Rock u. Ja S à ganze Flaſche I. 40
guet- Anzüge alles hochfeine KRoth- und Wieissweino
Sachen,

850 Hoſen in beſtem Stoff
(Hamburger Leder u. Zwirn),

200 Knabenanzüge, 600 P.
Schaftſtiefeln, Herren u. Da
men Stiefeletten, Knaben-
ſtulpenſtiefeln,

von 90 an,
ei Abnahme von 12 Flaſchen
Flaſche gratis empfiehlt die

Ungarweinhandlung
G VS Gustaydponner,

Hallea/S., gr. Klausſtr. 8. S

u r n Zehn S pronptplinderuhren, S ſtekuirt. Preis Verzeichniſſefreo.
ger Nähmaſchinen, zageſenvet.

Hemden, Uhrketten u. ſ. w. Pzu jedem nur annehmbaren reiſe z Frische Holländ. d
liefert auf Beſtellung
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verkauft werden. xGrösstes Frackverlbibinstitnt Xwilh. Schubert.

Auch Sonntags geöffnet! uPrima Astrachan. Caviar, WO n. Wennten ger. Rremiaens,
ecklenvirger Spickaal, 4

Permauente Ausstellung Neuen Nagdeb. Sauerkonhl, X
and Verkauf zu Fabrikpreisen von MAecht Brab. Sardellen,
Kunstgusswaaren der Eisenhütte Frische Pfirsiehe,
Mägdesprung. Datteln empfingHallle, kl. Braubausgasse 21. Wilh. Schubert,

Landwirthſchafterinnen, Koch zmamſells, grosse Stein u. grosse Ul-frauen, Köchinnen, Jungfern, richstrassen-Beke.
Stuben und Hausmädchen werd. Ein paar rehfarbige Ziegeunböcke
geſ. u. nachgewieſen d. E. Lerche, mit Geſchirr billig zu verkaufen.

gr. Schlamm 9. gr. Brauhausgaſſe 28.

4 m Intereſſe aller Hals und Bruſtv Anerkennung. V leidenden halte ich es für meine Pflicht

unaufgefordert auszuſprechen, daß der rheiniſche Trauben-Bruſt- Honig
von W. H. Zickenheimer in Mainz, welchen ich von Herrn Kaufmann
Bahlſen hier beziehe, ſich in meiner Familie als ein vortreffliches Mittel
gegen Huſten, Hals und Bruſtleiden bewährt hat. Die Wirkung
dieſes Hausmittels war oft eine geradezu überraſchende und
ſelbſt bei hartnäckigen Uebeln trat ſchon nach kurzem Gebrauche eine weſent
liche Linderung ein. Jch kann daher diefen angenehmen Saft aus vollſter
Ueberzeugung auf das Angelegentlichſte empfehlen.

Erfurt, den 8. April 1883.
Dr. Vorbrodt, Stadtſchulrath.

Der rheiniſche TraubenBruſtHonig, ſeit 17 Jahren aus dem Extracte aus
erleſener rheiniſcher Weintrauben und dreifach geläutertem

N. Rohrzucker in Form eines flüſſigen Honigs allein ächt be
reitet von W. H. Zickenheimer in Mainz, iſt das edelſte, an
genehmſteund wirkſamſte Haus und Genußmittel bei Hu en,
Heiſerkeit, Verſchleimurg, Hals und Bruſtleiden, Huſten
der Kinder c und durch unzählige Anerkennungen ausge

zeichnet. Jede Flaſche trägt nebige Verſchlußmarke, ſowie im Glaſe und
auf dem Etikett die Firma des Erfinders und Fabrikanten. Zu haben in
Halle a/S. bei den Herren Helmbold Co., Leipzigerſtraße 109;
PEilenburg: Rud. Falcke, Bitterfeld: Guſtav Jkker, Schaffstädt C.
Apel, Brehna: Th. Sachtler, Aschersleben: A. Kruſchwitz Delitzsch:
Bruno Müller, Pisleben: Theod. Merckell, Ermsleben: Theod. Voigt,
Hettstädt: Conſt. Wagner, Alsleben: Apoth. Rudert, Laucha: Carl
Siebig, Querfurt: A. Roehl u. B. Bernſtein, Merseburg: H. Schultze jr.,
Weissenfels: M. Vollrath, Schkeuditz Gebrüder Kleeberg, Sanger-
hausen: Lüttig jr., Calbe: Alb. Spengler, Schweinitz: Apoth. Schnei-

see: Apoth. Beyer, Leipzig: ſämmtliche Apotheken.
der, Salzwedel: Louis Rehfeld, Wittenberg: Apoth. Mattheſius, Gebe- J

Sicherheitsschlösser mit Schreckschuss und Klinge
ſind zu haben bei E. W. Tornanm, Leipzigerſtr. Nr. 89.

In reicher und gediegener Auswahl halte ich am Lager und
empfehle als ſpezielle Neuheiten:

kär Jalbn, Dape gn

de Deöcorations-Stoſfon
Wohn und

Sohlatuimmer leppiohen ete.

Weise und éeru- Gardinen

zu billigen Preisen.

Wilhelm Röper,
Specialität für Tapeten,

Teppiche, Möbelstoffe u. Gardinen,

W hUebernahme von Zimmer- Einrichtungen
jeder Art.

H. Göthe-Str. No. I.

mit paſſenden

nebſt dazu

re c c
vS Ueber den Kräuterhaar balſam!

Esprit des chevemz äußert ſich der Königl Profeſſor der Coemie
Dr. Lindes in ſeinem Gutachten: Hutters Haarbalſam verdient mit Recht
empfohlen zu werden. Der Königl. Oberarzt Dr. H. Schultze hat ſehr oſt
den Esprit des chevenz bei ſeinen Patienten anwenren laſſen, be-
obachtet und von überraſchender Wirkſamkeit geſunden. Depöt bei VI.
W altsgott in Halle a/S., große Ulrichſtraße 29, in Flaſchen à 3 Mark.

Prnet Karras jun.,
Markt 25, Wangegebäude.
empfiehlt in großer Auswahlbilligſt:
Aeerschaumwaaren, Portemonnaies,

Spaziergtöche, Cigarreuetuis,
J

acplen. ederAigarrenspitzen, Nanohetten- un
Cigarrettönmaschinen, vettesknöpfe. S m I

ev

en
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Eine in feinem Putz geübte Arbeite-
rin wird ſof. geſucht und dauernd eng.
Adr. mit Angabe bish. Thätigkeit und
Gehaltsanſpruch unter C. Z. 1735.
an die Exp. d. Bl.

Ein Laden in beſter Lage Cöthens,
für Weißwaaren, Herrengarde
robe c. paſſend, iſt per 1. Oktober
oder November zu vermiethen. Nähe-

res durch Arthur Galley in
Cöthen.

eeerrrehh

Preſchwagen
auf Federn (hiaten einzuſteigen) und
ein feiner offener Kutschuwa-
gen, beide ein u. zweiſpänniz, ſtehen
preiswerth zum Verkauf

gr. Brauhausg. 28.

Richard Vogler,

S

o

e
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Ein faſt neuer leichter

Am 15. September er. tritt der
Nachtrag I zum Heft Nr. 3 des Hanno
verBayeriſchen Gütertarifs in Kraft.
Derſelbe enthält u. A. direkte Fracht
ſätze für den Verkehr zwiſchen Hanau
(Oſtbahnhof) und Bahyeriſchen Statio-
nen. Näheres iſt bei den Verbands
Expeditionen zu erfahren.
Frankfurt a M., d. 22. Aug. 1883.
Königl. Eiſenbahn Direction

Bekanntmachung.
Die Lieferungen zur Einrichtung der

Abtrittsgebäude für den Neubau der
II. Stadtſchule in Weißenfels ſollen
vergeben werden. Bis zum 15. Sep
tember d. J. Mittags 12 Uhr ſind
Offerten mit ſpeziellen Beſchreibungen
der beabſichtigten Anlagen, den erfor
derlichen Zeichnungen und Koſtenan-
ſchlägen in unſerer Regiſtratur (Rath

haus Zimmer No. 41II) abzugeben und
liegen daſelbſt bis zum obigen Termine
die Zeichnungen der Abtrittsgebäude
und die Bedingungen zur Einſicht aus.

Die eingegangenen Offerten werden
zu der oben beſtimmten Zeit im Rath

hauſe Zimmer No. 1 II in Gegenwart
etwa erſchienener Betheiligter eröffnet
werden.
Weißenfels, d. 4. September 1883.

a) Maschinen-Ingemſeur- Schule
b) WerkmeistegeSohnle.

Der Magiſtrat.
o Technieum Mittweida

Vorunterricht frei. mr

700,000 Tr.
von 4 an,

Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

träge. C. Schondorfk,
I. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,

Bahnhofsſtraße 1.

Wirthſchafterin-
Stelle Coyn

Ein junges, geb. Mädchen
vom Lande, 19 Jahr alt, welches
am 15 Sept. ihre Lehrzeit beendet
hat, ſucht zur weiteren Ausbildung
auf einem Gute per ſofort oder
ſpäter Stellung als

Mamſell.
Gefällige Offerten unter J. T.

poſtlagernd Eiſenberg S. A. er
beten.

Halle a/S., Harz 8,
empfiehlt ſich zur Ausführung von

Neuanlagen und Reparaturen für
I Gas- und Waſſeranlagen.

Ein junger Landwirth Reſerve
J offizier) ſucht zum 1. Januar Stellung
l als Verwalter bei freier Station in
I der Provinz Sachſen oder
S Off. sub H. J. 14 i. d. Exp. d. Ztg.
N niederzulegen.

z Astrachan. Cayiar,

Anhalt.

neuen prima Elb-Cavyi ar.
fettesten ger. Rheinlachs.,
Sardinen à l'huile, neuen

Fang. 4frische Bratheringe und
Neunaugen,

Aalhbricken, Aal in Gelée,
frische Böhm. Ananas,
Netz-Melonen, Tomaten.
fein. Brannschw. Conserven
in neuer, nur prima Waare
d empfingW ulius ethge.

Leipzigerſtraße 2.

Mehrere Fenſter
in beſter Lage an der Gr. Steinſtraße

und alten Promenade zur Beſihti-
gung der Kaiſerfahrt ſind zu vergeben.
Beſtellungen unter W. W. in der Expe
dition dieſer Zeitung erbeten.

In bester Lage des Markt-
latzes sind für die bevorste-
ende Kaiserumfahrt noch

einige Fenster, auch einzeln,
zu vermiethen.

Näheres durch Rud. Mosse,
Brüderstr. 6.
r meinem Coſonaſwaaren- Ge
ſchäft findet ein beſtens empfohlener
junger Commis, zuverlüſſiger Ver
käufer ſofert oder per 1. Oktober
Stellung. F. W. Voigt, Erfurt.

Ohrensausen.Uekbelhören. Die unſchädlichen Mit-
tel dagegen (.4 2,50) verſendet Apoth.
Dr. Werner, Endersbach, Württb.
Dankſagung: „Aitrang, Bürzermſtr.
Blank: Vielen Dank für d. Ohrenlei
denmittel, ſchon nach 4 Tagen beſaß
wieder das frühere gute Gehör.“



Halliſcher Tageskalender.
Sonntag den 9. September

Vatentſ arten Zeſezimmer Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Uhr Vm.

Volksbibliothek: Vm. von 11-—-12 geöffnet im Rathhaus.Städtiſche Fortbildungsſchule: Vm.: Freihandzeichnen, Ornamentzeichnen,
dellzeichnen, geometriſches Zeichnen und Fachzeichnen, Franzöſiſch, Rechnen, Geometrie, Deutſch Nachmittag 1-—3 Uhr: Freihandzeichnen, geometriſches, Mo

dell- und Fachzeichnen, Gärtnerklaſſe im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Katholiſcher GeſellenVerein: Ab. von 83--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 10. September:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtraße): täglich geöffnet v. Vm. 9-1 Ubr.Was Verleihen der Bücher u. die Zurücknahme derſelben geſchieht v. II 1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöſſnet m. von m
Gebäude der Königl. Univerfitäts- Klinik am Domplaß.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im SitzungsSaale.
Staundesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

RKathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis m. 1
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8-10, reſp. 9 Buchführung, I. Ab-

theilung: Geometrie; II. Abth.: Freihandzeichnen, Ornament und Fachzeichnen
im Stadtgymnaſium

Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
Schachtiup: Ab, S im Hotel „zum Kronprinz part.
Turnverein „Ule“ Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Thiemeſcher rein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.
Kathol. Geſellenverein: Ab. 8 Unterricht im „Reichskanzler“.

59 Gabelsbergerſcher StenograbhenVerein:
A Ab Sitzung in Wilke's Keſtaurantkl. Klausſtraße.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonntag:

Nenes Vheater: Die Zauberflöte, Oper.
Altes Theater: Anf. 8 Uhr: Lumpaci-Vagabundus,

Das liederliche Kleeblatt, Zauberpoſſe.

Mo

h

oder

Kaiser Parade der Krieger Vereine
am 14. September c.

Zufolge Verfügung des General Commandos des IV. Armee Corps haben
ſich die Vereine beim Anmarſch zum Paradefelde zu größeren Colonnen zu ver
einigen. Dementſprechend erſuchen wir die Vereine, welche in der Richtung von
Weißenfels anrücken, ſich 6*, Uhr Morgens in Reichartswerben, die Ver
eine, welche in der Richtung von Freyburg o. U. und Mücheln anrücken, ſich
zu derſelben Zeit an der Napoleons Rüſter bei Lunſtedt zu ſammeln
Die Führung der erſteren Colonne hat Hr. Kamerad Grubendirektor JuſtRoß
bach, die Führung der letzteren Hr. Kam. rad Vicefeldwebel a. D. Krüger Frey
burg a. U.

Der Vorſtand des Saal-Unſtrut-Bezirks Nr. VI.
des Deutſchen Kriegerbundes.

y.Markendorf. Ges Fuhrmann. Schmalz.
Verein der Gaſtwirthe von Halle a/S.

und Umgegend.
Zur Spalier Bildung beim Enzüge Sr. Majeſtät des Kaiſers

verſammeln ſich die Gaſtwirthe (auch Nichtmitglieder), ſowie die Herren
Brauereibeſitzer und Weinhändler am Sonntag den 16. September
Vorm. 8 Uhr im Präna Carl““, am Leipziger Platz, woſelbſt
die Abzeichen reſp. Schleifen von jedem ſich am Spalier Betheiligenden in
Empfang zu nehmen ſind. Um recht zahlreiche Betheiligung bittet

Der Vorſtand.

Lalser Parade d. Rossbach e bat
am 14. September 1883.

Der günſtigſte Ausſichtspunkt, um ſowohl Se. Maj.
den Kaiſer mit der geſ. Suite, als auch den Vorbeimarſch der
Truppen, ohne beläſtigt zu werden, zu beſichtigen, iſt entſchie
den die leine Tribüne am Denkmal (6--800 Per

ſonen faſſend).

Billets im Vorverkauf à 3.00 Sitzplätze) ſind in
der Expedition d. Zeitung zu haben.

Für nöthige Erfriſch. werde beſtens Sorge tragen.
Hochachtend

C. Wernitz,
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
find nur bei L. Sachs große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Freybergs Garten.
Sonntag den 9. d. Mts von Nachm. 3 Uhr ab

Grosses Militair- Concert
von der geſ. Capelle des Magdeb. Jnf.-Regts. Nr. 26, unter Leitung

ihres bewährten Dirigenten Herrn Muſikdirector Bohne.

Entrée 30 V. WVeola.
m z Prinz Carlm Heute Sonntag den 9. September

Frühschoppen Concert.
Ohne Entréoe, Otto Rahm.

m m urin CarlMontag den 10. September

Grosses Militair-Concert,
ausgeführt von der ganzen Capelle des Magdeburger Pionier-Bataillons
Nr. 4, unter perſönlicher Leitung des Muſikdirector Herrn Fuechs.

Entrée 30 Pfg. Anfang 8 Uhr.

TAASSonntag den 9. September Abends

S Grosser Ball.Anfang 8 Uhr. L. Mieper.
Weinstuben

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Täglich friſche Ananas und PRrsich-Bowle.

Müllers Bellevue.Heute Sonntag den 9. September

Großer Ball mit freier Nacht.
Aufang 7 Uhr.Nachmittag von 4 Uhr an e Kränzchen.

Kaſſeegarten Trotha.Heure, Sonntag den 9. d. Mts.
Zwei grosse Militär-Concerte,

ausgeführt von der Kapelle des Altmärk. Uanen Regiments Nr. 16 unter
Leitung des Herrn Stabstrompeters Brommoe.

Nachmittag von 3 Uhr ab. Entré 20 Pf.Abends von 7 Uhr ab SohlagchtenmusiK. Entré 30 Pf.
W. Büchner.

Depötgoobroienſſcintude zum „Vater Rhein r. Aera

Rüdesdeim a R. Magdebarg.gr. Märkerſtraße 14

Jnvalide u. Denkmalwärter.

m re

Unterzeichneter empfiehlt dem geehrten Publikum ſein neu
reſtaurirtes Gaſthaus

mmT Paur Stadt Mersebhurg e
in Merseburg.,

Breite Straße Nr. 18, nahe am Markt.
Gute Logis, ff. Speiſen und Getränke, Stal-

lung für 100 Pferde. Hochachtuugsvoll Apitzsoh.
Saalschloss-Brauerei Giebichenstein.

Sonntag den 9. d. Mts. von Nachmittag 4 9 Uhr Abends
GroSSes Extra-Militair- Concert

von der ganzen Capelle des 3. Magdeb. Jnfant.-Regts. Nr. 66,
unter Leitung des Königl. Muſikdirectors Herrn Schulz.

Entrée 50
Montag den 10. d. Mts. Abends 7 Uhr

Grosses Militair- Concert
ron obiger Capelle. Entrée 30
Electriſche Beleuchtung des ganzen Parks.

F. W. FPäüschananmn.

r n. Sonntag, den 9. ds. von 7 Uhr ab

Extra Concert
von der Capelle des 4. Magdeb. Pionier-Bataillons unter Leitunz ihres
Dirigenten Herrn Fuchs.

F. Weldz.Entrée 25

r Gr.ontag den 10. ds. Abends 7 Uhr

Grosses Militair-Concert
von der geſammten Capelle des Magdeb. Juf.-Regts. Nr. 27 unter Leitung
ihres bewährten Dirigenten Hrn. Muſikeirector Hell mann.

Entrée 30 V. W elz.Bei ungünſtiger Witterung im Saale.
Hotelu. Caſé David. Bad Wittekind.

Sonntag ten 9. d. Mts. und Sonntag den 9. September
Montag ten 10. d. Mts. früh und Nachmittag

2 gr. Euträ-ltarconeerte Grosses Concert
ſi i lle des Stadtmuſikdirectorter aufhieſiger Ausſtellung mit dem von der Cape

1. Preiſe gekrönten Capelle des W. Halle.

„Murro A

Alles Nähere

für
Verein der Kreiſe Delitzſch u. Bit-

e 2

letzte Woche.

Circus Ierzog.
Halle a/S., Ausſtellungsplatz.

Heute Sonntag, 9. September
DWel grosse Vorstellungen

4 Uhr und 7 Uhr.
Hauptpieècen beider Vorſtellungen
ſind: Aufführung res pompöſeſten
Ausſtattungeſtückes

fiametta.
uftreten der Frau Dir. Herzog

als Schulreiterin. AIba, weißzeb.
engſt, vorgef. v. Hrn. Renz.
pringfahrſchule, ger. v. Fr. Renuz

Stark. Tafic-Bey, vorgef. v. Hrn.
Dir. Herzog. Miss Rosa, Dr.
Henry u. Tomi in ihrer ſen-
ſatiovellen i nVorfüurung (ös in Preiſe

(dörschweinon
durch Clown

Pool.
Die römiſchen Spiele zu Pferde
v. Hrn. Carl Renz. Auftreten des
Herrn Prof. Leon mit Söhne.

Placate. Morgen
Montag

Zwei Vorstellungen,
4 Uhr und 7 Uhr.

Nachmittag: Auf vieles Verlangen
extra arrangirte

Kchulpférd An
den Landwirthſchaftli

terfeld, ſowie der hier anweſenden
Sportsmen u. Herren Landwirthe
zum Pferdemarkt, mit perſönli-
cher Mitwirkung des

Herrn u. Frau Dir.
Herzog

Gartenban-Perein.
Monatsverſammlung Dienstag den

11. huj. Abends 8 Uhr im Saale des
„Kronprinzen“. Tagesordnung:
Vortrag tes Herrn Apotheker Edel
über „Chemiſche Elementar Be
ſtandtheile der Pflanzen Refe
rate des Herrn Spimdler. Frage
kaſten. Schroeter.

Holleben.
Dienstag d. 11. Septbr. Ab. 7 Uhr

Militair-Concert,
ausgeführt von der Capelle des

4. Jägerbataillous.
Hierzu ladet ergebenſt ein

F. Engol.
Grabmonumente

jeder Art u. Größe in Granit,
Syenit, Serpentin, Marmor
u. Sandſtein ſiets in reichh. Auswahl
empfiehlt die Stein u. Bildhauerei

V. R. söllinger.
eenneeeereerrFamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Anna Fiedler
Franz Geisenhainer.

Hinsdorf u. Göttnitz
im September 1883.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verehelicht: Hr. Referendar Carl

Kluſemann mit Eliſabeth Göpe (Magde-
burg). Hr. Paul Teetzmann mit Bertha
Eckſachß (Salzungen). Hr. Kgl. Gerichts
Aſſeſſor Karl Remertz mit Marie Sutor
Naumburg a/S.

Gebvoren: Ein Sohn: Hrn. Maurer-
meiſter O. Weſemeyer (Seehauſen b/M.)

(Druxberge). Hrn. A. Hobohm (Ritter
gut Friedrichshauſen).

Geſtorben: Kaufmann Hermann
Meinecke (Jnowrazlaw). Frau Caroline
Schaller geb. Müller (Ma deburg). Frau
Helene Trollius geb. Gerike (Stendal).

Der „Kiegzzeitung* entnommen:
Geboren: Ein Sohn: Mr. Charles

Lowe (Berlin). Hrn. P ePele Nent
Eine Tochter: Hrn. Oberſt Lieut.

Stumpf (Rendsburg). Hrn. Bruno von
Rabenau Woitsdorf (Ober Woitsdorf b.A äh 69, Uhr. Entree 15 45,26. Inf. Regiments, n a e

inter Leitung des Königl. Muſikdirectors Hru. Rohne. Zum 16. September
Sehr gewähltes Programm.

Entrée Sonntag 30 48, Montag 50
Beginn Sonntag 8 Uhr, Montag
7 Uhr Abends, Dauer bis II Uhr.

Comptoir, Niederlage u.
empfiehlt ſeine reingehaltenen W'eine, vorzügliche Küche, ſowie
täglich friſche Pfirsichbow'le. F. sonhbein.

Bodenräume zu vermieth.
Blücherstrasse 3 Il Tr.

in prächtigſter Lage der großen Ul
richsſtraße, Eckhaus, 1 Zimmer mit
4 Fenſtern zu vergeben. Näheres mit

Preis bei Rud. Mosse, Brü-
derſtr. 6.

tück fette Schweine u. e
ſind zu verkaufen.

Ed. Schmidt, Brachwitz.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Haynau).
Eeſtorben: Geh. Kanzleirath a. D.Heinrich Wagner Berlin Hr. z

Bowmer Colliſon (BadenBaden) Frau
Laura Hengſtenberg geb. Jacobi (Wetter
a. d. Ruhr.

Für den x verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition Gr. Märkerſtraße 11aäſr bis
Hierzu zwei Beilagen.

Eine Tochter: Hrn. Chriſtian Koch

von 8 W Morgens
7 Uhr Abends.
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Erſter Aſfiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Alte und neue Verfahren der Reinigung und
Brauchbarmachung von Fluß und Abſlußwäſſern.

Von Dr. Victor von Wilm.
(Schluß.)

Die Methoden der Reinigung finden im Allgemeinen bei
Flußwaſſer in der Weiſe ſtatt, daß das Waſſer, ehe es als
Abflußwaſſer in den Fluß kommt, einer chemiſchen Reinigung
unterliegt. Die Reinigung bei Anwendung zu Leitungs
waſſer für ganze Städte geſchieht immer nach den Anfangs
angegebenen Filtrationsmethoden. Neuerdings ſind Meinungen
dahin lautgeworden, daß vor Allem die Selbſtreinigung bei
einem Fluſſe eine große Rolle ſpiele. So berichtet Käm-
merer, daß bei einer Unterſuchung von 6, an verſchiedenen
Stellen der Pegnitz genommenen Waſſerproben, bereits inner-
halb der Stadt eine Reinigung ſich vollziehe. Intereſſant iſt
rie Berechnung des Verfaſſers, nach welcher jährlich aus
Nürnbergs Haushaltungs und Induſtrieabflußwäſſern 38,017
Centner Kochſalz dem Fluß zugeführt werden. Ebenſo macht
Tidy (Chemical News 1880) unter Anderem davon Mittheil-
ung, daß er ſeinen vielſeitigen Unterſuchungen ebenfalls eine
Selbſtreinigung entnehme. Die Orydation der organiſchen
Subſtanzen der Abflußwäſſer geſchehe, wenn letztere mit ge
nügender Menge von reinem Flußwaſſer vermiſcht werde, und
eine gewiſſe Schnelligkeit in der Strömung vorhanden ſei,
ſehr raſch. Frankland widerlegt durch ſeine Anſichten und
Verſuche die Theorie von Tidy, indem er beweiſt, daß die
Orxydation nur ſehr langſam von Statten gehe, und daß in
England kein Fluß lang genug wäre, um die Zerſtörung der
organiſchen Subſtanzen durch Orydation vollſtändig zu be-
wirken. Wenn man auch annehmen kaan, daß in den
meiſten Fällen die ſogenannte Selbſtreinigung in dieſer Weiſe
keine ſo ſchnelle Wirkung giebt, ſo iſt doch andererſeits die
Oxydation, namentlich nach einer vorherigen Reinigung, nicht
zu unterſchätzen. Es ſind Methoden bekannt, die vollkommen
brauchbare Reſultate liefern, und die theilweiſe auf dem
Selbſtreinigungsverfahren baſiren. Jn England werden die-
ſelben in manchen Städten benutzt. W. Wollace beſtätigt
dies durch ſeine Verſuche mit dem Waſſer des Clyde bei
Glasgow. Die Verſuche wurden in der Art angeſtellt, daß 3
Waſſerproben dem Canale entnommen und mit 12 Theilen
reinem Flußwaſſer, theils offen, theils geſchloſſen 5 Wochen lang
ſtehen gelaſſen wurden. Die erſte Probe wurde durch Abſeihen
und Filtriren, die zweite Probe durch Kalkzuſatz, die dritte durch
Zuſatz von Kalk und ſchwefelſaurer Thonerde vorher gereinigt.

Die Erfolge waren mit dem geklärten und gereinigten
Canalwaſſer ſehr gut, indem faſt kein Ammoniak nachweisbar
war, während die unreinen Proben noch nach einem Jahr
Ammoniak enthielten. Die Orydation des Ammoniaks zu ſal-
petriger Säure und Salpeterſäure geſchieht ſchneller bei höherer
Temperatur als bei niederer. Wollace meint zum Schluß
ſeiner Verſuche: ſollte das Amoniak ein Maßſtab für die
Brauchbarkeit des Waſſers ſein, ſo wäre dies gereinigte Ca-
nalwaſſer ebenſo rein, wie das Waſſer des Clyde oberhalb von
Glasgow. Ein Verfahren, welches von Prof. Dr. König
in neueſter Zeit vorgeſchlagen wurde, beruht ebenfalls auf der
Reinigung von fauligem Abflußwaſſer aus Städten, Schlacht
häuſern, Zucker, Stärke, Sodafabriken, Färbereien c. durch Zu
fuhr von Luft in geeigneter Form, als wiederum durch Oxydation.
Die Reinigung ſoll in der Weiſe geſchehen, daß das Waſſer in
einem feinen Strahle, zu den beiden Seiten eines Drahtnetzes
herunterrieſelt, welches mehrfach in einem Winkel gebrochen iſt,
um auf die Weiſe die größte Vertheilung und innigſte
Berührung mit der Luft hervorzurufen. Die Reſultate lauten:
Fäulnißproducte aller Art, organiſche Stoffe, Schwefelwaſſer
ſtoff werden oxydirt und aus dem Waſſer entfernt; das Waſſer
wird vollkommen mit Sauerſtoff geſättigt. Selbſt bei einem
ſtark verſetzten Waſſer kann daſſelbe, wenn es Klärteiche
paſſirt, und am Drahtnetz gereinigt iſt, ohne Bedenken in
Flüſſe und Bäche gelaſſen werden. Auch kann zur Vervoll
ſtändigung noch Filter mit Filtermaße angebracht werden.
Von den Fällungsmethoden wird in der Stadt Aylesbury
bei London ein Verfahren benutzt, welches große Vortheile
bieten ſoll. Die Spüljauche von 8000 Menſchen wird mit
Blut, Holzkohle, Lehm verdickt und dann mit Alaunlöſung
verſetzt. Der hierdurch gefällte Schlamm wird in 3 Klär-
baſſins abgelaſſen, gepreßt und in Kuchenform an der Sonne,
oder künſtlich getrocknet. Die abfließende Flüſſigkeit
wird vollkommen klar in den Fluß gelaſſen. Der dabei erhaltene
Dünger iſt gut und geruchlos. E. Aubry Vitet reinigt Ab-
flußwaſſer einer Papierfabrik dadurch, daß er daſſelbe in einen
Canal leitet, von wo aus es in ein Baſſin kommt, in welches
ununterbrochen Kalkmilch tropft. Jn demſelben bleibt es 8 Tage,
in welcher Zeit ſich die feſten Subſtanzen zu Boden geſetzt
haben. Das klare Waſſer wird abgelaſſen und der Schlamm
ebenfalls verwerthet. Ueberhaupt zielen die meiſten neuen
Verfahren dahin, neben der Reinigung des Waſſers auch die
in dem Abflußwaſſer jeder Art enthaltenen Düngeſtoffe für die
Landwirthſchaft nutzbar zu machen. Jn dem Sinne wirkt die
Methode von Moller, die von Ladureau, die einen Zuſatz von
Kalk und Thon vorſchreibt und den Rückſtand mit Sand ver-
arbeitet. Barrault giebt ſchwefelſaure Thonerde an, während
Robinſon und Mellis noch Eiſenvitriol hinzufügen. Sehr
empfehlenswerth ſcheint eine patentirte Vorſchrift von Naumann
zu ſein, die ſich beſonders für die Textil Induſtrie eignen ſoll.
In einem Baſſin werden die Wäſſer mit Magneſiaſalzen, Kalk
oder Eiſenvitriol und Kalk verſetzt. Alle fremden Subſtanzen
ſchlagen ſich darin nieder dann werden die Waſſer in einen eva-
cuirten Apparat hineingeſogen und mit Dampfdruck in eine
Preſſe in Kuchenform gedrückt. Das klare Waſſer läuft ab,
während die Fettſchlammkuchen zur Fett-, Seifen- oder Gas
gewinnung verwerthet werden. Die vielfach in Deutſchland und
dem Ausland eingeführten Apparate liefert F. Kyll, Döbeln
in Sachſen. Ein Verfahren ganz anderer Art hat ſich Alex.

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Müller patentiren laſſen, welches beſonders für Zuckerfabriken
geeignet ſein ſoll. Daſſelbe baſirt auf einer künſtlichen Cultur
der kleinen Hefe und BacterienOrganismen. Eine Ausſaat von
Organismen iſt meiſt unnöthig, nur muß der zur Vegetation geeig
nete Zuſtand eingehalten werden. Die läſtigen, dabei frei werden
den Gaſe gelangen durch ein Syſtem von Drainröhren aufs Feld.

Nach dieſem Verfahren reſultiren einerſeits Baſſin und
Filterſchlamm, die friſch präparirt einen guten Dünger geben,
nnd andererſeits Drainwaſſer, welches ſo rein iſt, daß es faſt
jeden häuslichen und gewerblichen Zwecken dienen kann. Wilh.
Knauer in Osmünde bei Gröbers hat ſich ebenfalls eine
Neuerung in dem Verfahren der Reinigung von Abflußwäſſer aus
Zuckerfabriken und anderen gewerblichen Anlagen patentiren laſſen.
Die Hauptſache beſteht in Filtration und Kühlung des Waſſers.
Zunächſt gelangt daſſelbe zum Abſetzen in ein Baſſin, in wel
chem eine Schicht Kies zum Filtriren ſo vertheilt iſt, daß
unterhalb derſelben ein Raum zum Ablagern der ſchweren
Stoffe frei bleibt, die ſp. leichteren Stoffe werden durch eine
Schutzwand an dem Paſſiren des filtrirenden Materials ge
hindert. Das Waſſer ſteigt von unten nach oben und gelangt
nun in 2 Behälter, woſelbſt eine weitere Trennung vorge-
nommen wird. Schließlich münden die Wäſſer zum Abkühlen
urch einen Hauptarm zum Gradirwerke. Die Beſchreibung

des Ganzen wird durch Mangel der betreffenden Zeichnungen
ſehr erſchwert, wir verweiſen daher auf die Originalabhand-
lung (Neue Zeitſchr. für RübenzuckerJnduſtrie 1881, Bd. 7,
S. 282.) Schließlich wollen wir noch ein von Fesca vor
geſchlagenes Verfahren anführen, das ſich ganz ſpeciell auf
die Reinigung und Verwerthung von Waſſer bezieht, welches
aus den Stärkefabriken tritt. Daſſelbe ſoll einfach erhitzt
werden, um das Eiweiß gerinnen zu laſſen, welches zur Ver
fütterung verwerthet werden kann. Auch kann man dieſe Ab-
waſſer zur Bewäſſerung von Feldern benutzen und eine voll
ſtändige Desinfection dadurch herbeiführen, daß man das Waſſer
nach dem Süvern'ſchen Verfahren mit einer Miſchung von
Chlormagneſium und Kalkmilch verſetzt. Es würde uns zu
weit führen, wollten wir aller noch gemachten Vorſchläge und
theilweiſe auch aller in die Praxis eingeführten Methoden ge
denken.

Es iſt gewiß zur Genüge klar gethan, daß man bei die-
ſer eingehenden Ventilirung der Waſſerreinigungsfrage faſt in
keinem Falle in Zweifel über die angewandte Methode ſein
kann. Man muß nur im Auge behalten, welche Verunreini-
gung vorwiegend iſt, denn bei beſtimmten Jnduſtriezweigen
ſind bereits die anzuwendenden Mittel mit Erfolg geprüft
und vorgeſchrieben.

Handelt es ſich um eine Reinigung des Waſſers im All
gemeinen, liegen keine beſonderen anorgan. Verunreinigungen
vor, ſo muß man bei der Wahl den betreffenden Verhältniſſen
Rechnung tragen, unter denen das Verfahren eingeleitet wird.
Jm Beſonderen könnte man dem Landwirthe in ſeinem eige-
nen Jntereſſe rathen, ein ſtrenges Augenmerk darauf zu haben,
daß bei Benutzung des zu Gebote ſtehenden Waſſers, falls
daſſelbe ſchädlichen Einflüſſen ausgeſetzt iſt, eine Reinigung
von hohem Werthe ſein kann.

Ueber die Anwendung der künſtlichen Düngemittel
im Herbſt.

Von Dr. Victor von Wilm.
Die Einführung künſtlicher Düngemittel in den Betrieb

der Landwirthſchaft iſt eine Einrichtung der neueren Zeit.
Seit Jahrtauſenden kannte man nur in dem Stallmiſt, den
thieriſchen und menſchlichen Excrementen die einzigen Mittel
und Wege, den Boden, der durch die Ernte ſeiner werthvollen
Beſtandtheile immer mehr und mehr beraubt wurde, zu ſtärken

und von Neuem ertragsfähig zu machen.
Es iſt das unſterbliche Verdienſt von Liebig, unſerem Be

gründer der Agrikulturchemie, zuerſt darauf hingewieſen zu
haben, wie gefährlich für die Zukunft eine Beibehaltung des
früher allgemein üblichen Wirthſchaftsſyſtems ſei, welches er mit
dem treffenden Worte „Raubbau“ bezeichnete. Durch Wort,
Schrift und That hat er es zur Genüge klargethan, daß der
Erſatz der durch die Ernte entzogenen Nährſtoffe ein voll-
ſtändiger ſein müſſe, um die Erhaltung der Erträge zu ſchützen,
und dies könne am zweckmäßigſten durch die Hinzunahme der
Anwendung künſtlicher Düngemittel erzielt werden. Liebigs
Worte fielen meiſt auf fruchtbaren Boden und der deutſche
Landwirth wird es wohl ſelbſt am beſten zu ſchätzen wiſſen,
welch eine vortheilbringende Neuerung in der Landwirthſchaft
die künſtlichen Düngemittel hervorgerufen. Jm Laufe der
letzten Jahre hat ſich in Folge der ſtarken Nachfrage ein voll-
kommen neuer Fabrikationszweig „die künſtlichen Dünge-
mittel“ herausgebildet, der die verſchiedenſten Präparate in den
Handel bringt. Gleichzeitig mit dem großen Conſum iſt eben
falls die Anzahl der verſchiedenen Düngemittel gewachſen, ſo
daß wir bereits jetzt eine ganz ſtattliche Reihe derſelben ver-
zeichnen können. Während man daher früher nur auf be-
ſtimmte Stoffe angewieſen war, hat man jetzt eine reiche
Auswahl von Düngemitteln und faßt man ferner in's Auge,
daß die Beſtellung im Frühjahr eine vom Herbſte verſchie-
dene iſt, ſo wird man begreifen, daß es manches mal nicht

leicht ſein wird, das Richtige herauszufinden, wir meinen, bei
einem beſtimmten Boden das rechte Düngemittel zur rechten
Zeit zu gebrauchen. Zweck dieſer Zeilen ſoll es ſein, die
Anwendung der Düngemittel zu beſprechen, die im Herbſte
verabfolgt werden ſollen. Die Zeit, da der Acker von Neuem
verſorgt ſein will, liegt vor der Thür. Vielleicht wäre es
daher manchem willkommen, die allgemeinen Bedingungen, die

bei der Herbſtcampagne obwalten, nochmals in Kürze vorge-
führt zu ſehen. Zwei Momente ſind es vor Allem, die
bei der Auswahl der künſtlichen Düngemittel ins Auge zu
faſſen ſind, und die einen bedeutenden Einfluß auf die Anwend-
ung der Düngemittel ausüben. Erſtens die Beſchaffenheit

des Bodens und zweitens die Fruchtfolge, ſowie die Be
ſchaffenheit der letzten Ernte. Bei den zu erſetzenden
und in Frage kommenden Nährſtoffen des Bodens ſind
bekanntlich der Stickſtoff, die Phosphorſäure, das Kali die
wichtigſten ſie allein kommen hier in Betracht. Wenn
nun bei einem Boden der Mangel und infolgedeſſen das Be
dürfniß z. B. nach Stickſtoff feſtgeſtellt iſt, bleibt es doch noch
immer zu entſchieden, in welcher Form derſelbe dem Boden am
beſten zugeführt werden ſoll, ob als Stickſtoff in organiſcher
Form oder als Ammoniak oder Salpeter; ebenſo bei der Phos
phorſäure; ſoll man ſie als Superphosphat, als Präcipitat,
als Knochenmehl u. dergl. mehr geben? Allgemeine und
beſtimmte Regeln laſſen ſich bei dem Gebrauche nur wenige
geben, da bereits die beiden oben erwähnten Punkte zu verſchie
dene ſind. Wenden wir uns zuerſt zu dem Stickſtoff, ſo zeigt
es ſich, daß bei ihm gerade die Verhältniſſe am mannigfachſten
geſtaltet ſind. Jn vier verſchiedenen Formen tritt uns der
Stick,toff in den Düngemitteln entgegen:

1. Als Stickſtoff in Form von organiſcken Verbin-
dungen;

2. als Stickſtoff in Form von Ammoniakſalzen;
3. als Stockſtoff in Form von ammonigkähnlichen Ver

bindungen, in den Guano-Arten;
4. als Stickſtoff in den ſalpeterſauren Salzen.

Als Stickſtoff in Form von organiſchen Verbindungen, iſt er in
dem Knochenmehl, im Fiſchguano, Fleiſchmehl, Hornmehl,
Blutdünger c. vertreten. Alle dieſe Subſtanzen aber ent
halten den Stickſtoff in ſehr complicirter Verbindung wie
Kreatin, Protein 2c., während die Pflanze nur im Stande iſt,
ſich von einfach zuſammengeſetzten Verbindungen zu nähren.
Es würden daher die Düngemittel ſolcher, oben genannter Art,
ohne Wirkung ſein, wenn ſie nicht im Boden einer vollkom-
menen Umwandlung unterworfen wären. Wir wiſſen, daß die
organiſchen Subſtanzen ſehr leicht in Fäulniß übergehen, ver-
weſen und aus ihnen die einfachſten Verbindungen, bei den
Stickſtoff- haltigen beſonders das Ammoniak als Endprodukt
reſultirt. Dieſes nun iſt vor allem geeignet, mit Leichtigkeit
von der Pflanze reſorbirt zu werden, namentlich aber, wenn
es ſich mit der Zeit und unter gewiſſen Bedingungen zu ſal-
peterſauren Salzen umgewandelt hat. Alle zum Fäulniß-
prozeß nothwendigen Factoren treten dem Düngemittel, wenn
es in den Boden kommt, entgegen. Vor allem die Feuch-
tigkeit, die Bodenwärme und die Atmoſphäre. Wenn nun
auch die Verweſung unter obengenannten Verhältniſſen von
Statten geht, ſo ſpielt doch die Zeit hierbei eine weſentliche
Rolle. Nur langſam und allmählig ſchreitet der Fäulnißpro-
zeß vor ſich, namentlich bei einigen Subſtanzen. Man muß
daher dem Düngemittel Zeit laſſen, wenn man einen Erfolg
erzielen will. Dies aber iſt nur bei Herbſtbeſtellung möglich,
da hierbei die großen Feuchtigkeitsmengen, die dem Boden
zukommen, mit der Dauer gemeinſchaftlich wirken. Man kann
daher ſagen, daß unter gewöhnlichen Verhältniſſen die ſtick-
ſtoffhaltigen Düngemittel organiſcher Natur vorwiegend im
Herbſte zu geben ſind.

Wir müſſen allerdings auch unter den erſtgenannten Dünge-

mitteln Unterſchiede machen; nicht alle ſind gleich ſchwer zer
ſetzbar. Am ſchwerſten unter dieſen geht die Zerſetzung bei dem
Fiſchguano vor ſich, weil hier die Härte und Feſtigkeit des Mate-
rials ſchützend wirkt. Anders verhält es ſich z. B. beim Fleiſch,
Blut und Knochenmehl. Erſtens iſt ihre äußerliche Beſchaffenheit
nicht ſo widerſtandsfähig und zweitens führen ſie eine große
Anzahl fäulnißerregender Organismen mit ſich, die den Fäul-
nißprozeß ſowohl ſchneller einleiten als zu Ende führen. Man
erzielt daher durch letztere Düngemittel einen entſchieden ſchnel-
leren Erfolg. Jhre Anwendung iſt nicht allein an den Herbſt
gebunden, ſondern kann ebenfalls unter Umſtänden im Früh-
jahr zum erwünſchten Ziele führen. Wir haben bereits ein
gehend erwähnt, daß die Beſchaffenheit des Bodens einen
weſentlichen Antheil an der Wirkung des Düngemittels hat
und daß man bei der Wahl derſelben der Güte des Ackers
genau Rechnung tragen muß, und es läßt ſich gerade bei der
Anwendung dieſer Düngemittel einleuchtend beweiſen, wie die
Wirkung ein und deſſelben Präparats auf verſchiedenem Boden
verſchiedene Reſultate liefern kann.

(Fortſetzung folgt.)

Fragen und Antworten.
N. N. in G. Jſt es zweckmäßig, die Schnitzel

gruben von Zuckerfabrikabgängen zu überbauen Wenn
es geſchehen iſt, muß man auf die Schnitzel dann Erde
bringen, oder genügt ſchon eine ſtarke Auflage von feſt
gerammter Gerſtenſpren und Stroh

Ohne Zweifel iſt eine Ueberbauung der Schnitzelgruben
von Nutzen, da dieſelben dadurch vor den Unbilden des Wet-
ters, namentlich vor Schnee und Regen, geſchützt werden, doch
glauben wir nicht, daß ein bloßes Bedecken mit feſtgerammter
Spreu und Stroh, ſelbſt bei einer Ueberdachung, genügen wird.

Es finden nach den neueſten Unterſuchungen durch Abfluß
einer nährſtoffreichen Flüſſigkeit aus den mit waſſerreichen
Diffuſionsrückſtänden gefüllten Mieten oder durch Aufſaugen
derſelben Flüſſigkeit durch das poröſe Erdreich der Schnitzel
gruben erhebliche Verluſte der Diffuſionsrückſtände nicht ſtatt,
ſondern ſie ſind bedingt, einerſeits durch Gährungsprozeſſe,
welchen die in den Diffuſionsrückſtänden enthaltenen löslichen
Kohlehydrate unterliegen, andererſeits aber durch Oxydationsvor-
gänge durch den Sauerſtoff der Luft, durch welche die organiſche Sub

ſtanz der Diffuſionsrückſtände in Kohlenſäure übergeführt und
verflüchtigt wird, und von denen kein Beſtandtheil der Rück-
ſtände, nicht einmal die an und für ſich ſchwer zerſetzbare Holz
faſer, verſchont bleibt. Je mehr alſo die Rückſtände mit dem
Sauerſtoff der atmoſphäriſchen Luft in Berührung kommen,
deſto größere Verluſte an Nährſtoffen werden ſie erleiden.

Es iſt deshalb bei Konſervirung der Schnitzel Hauptbe-
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dingung ein möglichſter Luftabſchluß, und der wird natürlich
um ſo beſſer erreicht, je weniger porös das Material zum Be
decken der Mieten gewählt wird. Märcker hält eine Bedeckung
mit Erde nicht einmal für ausreichend, ſondern empfiehlt wenig-
ſtens einen feſten Lehmſchlag, in dem die durch Zuſammen
ſinken der Schnitzel entſtehenden Riſſe und Spalten möglichſt
ſchnell und dicht wieder verſtrichen werden müſſen.

Wir halten es, da eine Ueberbauung nach unſerer Anſicht
eine feſte Bedeckung mit Lehm nicht überflüſſtg macht, für
zweckmäßiger, nicht zu überbauen, ſondern die Gruben ſoweit
zu füllen, daß ſie nach dem Zuſammenſinken der Schnitzel oder
ſonſtigen Rückſtände nur wenig über der Erdoberfläche vorſtehen,
und dann einfach eine feſte Lehmdecke darüber zu decken, ſo
angelegt, daß das Regenwaſſer gut davon ablaufen kann.

Dieſes Schutzmittel iſt jedenfalls, da es ſicher iſt und ſich
billig herſtellen läßt, ſehr zu empfehlen. Anſtatt die Gruben
zu überbauen, möchten wir eher dazu rathen, dieſelben aus
zumauern und auscementiren zu laſſen, um ſo auch nach dieſer
Seite hin die Rückſtände vollkommen gegen die durch das poröſe
Erdreich hindurchſtreichende Luft abzuſchließen. v. E.

L. Brechling, Unterröblingen. Mänſevertilgungs
apparat.

Ueber die in der „Halliſchen Zeitung“ Nr. 139 erwähnte,
auf dem Leipziger Maſchinenmarkte ausgeſtellte Maſchine zur
Beſeitigung der Feldmäuſe ſind uns von verſchiedenen Seiten
Mittheilungen zugegangen, für welche wir nicht verfehlen, den
Einſendern unſern beſten Dank auszuſprechen.

Der Apparat iſt erfunden von Herrn E. F. Böniſch in
Niederhermsdorf bei Dresden, vom kaiſerlichen Patentamte in
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Wannigfaltiges.

Eine neue Methode, ſchnell das Keimvermögen
von Samen zu kontroliren. Bisher bediente man ſich
zur Unterſuchung der Keimkraft der bekannten Methode, eine be-
ſtimmte Anzahl Samen in Waſſer von 30--40 Grad C. einzu
quellen, dieſelben alsdann keimen zu laſſen und aus der erhaltenen
Zahl von Keimen das prozentiſche Keimvermögen zu berechnen.
Dieſer Weg erfordert jedoch viel Zeit und iſt daher in den Fällen,
wo man die Keimkraft ſofort kennen lernen möchte, nicht anwend-
bar. Um dieſen letzteren Zweck zu erreichen, wird das folgende,
als „Feuerprobe“ bezeichnete Verfahren empfohlen. Man nehme
eine beſtimmte Anzahl Samen, lege dieſelbe vorſichtig eines nach
dem anderen auf glühende Kohlen, welche man durch Anblaſen
glimmend erhält und prüfe ſorgfältig die Art der Verbrennung.
Gute keimfähige Samen ſpringen in die Höhe, wenden ſich und
verbrennen unter knatterndem Geräuſch, welches um ſo ſtärker
iſt, je größer die Körner ſind, während die Verbrennung bei
Samen von geringem Keimwerth unter ſchwacher Rauchentwickel

ung langſam ſich vollzieht. Größere Samen, wie Eicheln,
Kaſtanien c. legt man in ein Feuer und achtet genau darauf,
ob ſie aufplatzen. Letzteres iſt das Zeichen der Keimfähigkeit.
Wenn man eine größere Anzahl Samen ſo behandelt, läßt ſich
aus ihrem Verhalten auch leicht die prozentiſche Keimfähigkeit
berechnen.

Huſſchmiere. Unſere Väter bereiteten ſich ihre Tinte
ihre Wichſe 2c. nach gewiſſen, oft wunderlichen Rezepten, ebenſo
die Pferdebeſitzer ihre Hufſchmiere. Daß alle ſolche Sachen
viel beſſer hergeſtellt werden, wenn ſie fabrikmäßig in größeren
Maſſen bereitet werden, leuchtet jetzt wohl jedem ein.
Unter den fabricirten Hufſchmieren genießt die beſondere
Anerkennung Sachverſtändiger die des Hofroßarztes Fabricius
in Weimar. Dieſelbe giebt dem Hufe nicht allein eine ſchöne
ſchwarze Farbe, ſondern ſie macht und erhält denſelben zu-
gleich geſchmeidig, da ſie ſelbſt in die Hornwand eindringt,
und bietet auch den großen Vortheil, daß ſie in Folge ihres
Karbolſäure- Gehaltes eine Desinfektion im Stalle bewirkt.
Denjenigen Pferdebeſitzern, welche noch nicht mit dieſer Huf-
ſchmiere bekannt, dürfte es angenehm ſein, ſie gelegentlich des
Beſuches der Hygiene- Ausſtellung im Stadtbahnbogen Nr. 18
beſichtigen zu können.

Ueber ein gutes Maſtfutter für Hühner und Enten.
Obwohl die rationelle Geflügelzucht bei unſeren meiſten Oeko-
nomiebeſitzern noch ſo ſehr im Argen liegt, ſo wird doch
ſchwerlich Jemand ein gut gemäſtetes Geflügel verſchmähen.
Um nun ein ſolches, gut gemäſtetes Geflügel, ſeien es nun
Hühner oder Enten, zu erzielen, ohne das von vielen Seiten
angeprieſene und ziemlich theuere Fleiſchmehl und andere
Surrogate zu verwenden, dazu dient ein weit billigeres Mittel,
welches als Nebenprodukt eines Fabrikationszweiges, der
Seifenſiederei nämlich, gewonnen wird. Herr Oekonomiebe-
ſitzer Adolf Müller in Schimitz bei Brünn errichtete im Früh-
jahre 1881 eine kleine Geflügelzüchterei und brachte auch mit
ziemlich gutem Erfolg einen Neddermann'ſchen Brutapparat
hierbei in Verwendung. Schon hier bei den Küken, ſowohl
Hühner als auch Enten, verwerthete der Genannte das oben
erwähnte Product theilweiſe, und beſonders bei den Enten zur
Aufzucht, welches er auch ſpäter zur Mäſtung benützte. Jn
Städten und beinahe in jedem größeren Orte befindet ſich
wenigſtens eine Seifenſiederei. Von den Fleiſchhauern wird
nun in dieſe Seifenſiederei das Fett und Unſchlitt, an welchen
noch immer genug Fleiſchtheile der Schlachtthiere zurückbleiben,
gebracht. Wird nun das Fett, reſp. Unſchlitt geſchmolzen,
ſo bleiben dann die „Grieben“, die mit ziemlich viel Fleiſch
vermengt ſind, zurück. Dieſes Nebenprodukt, welches auch
den Namen „Fleiſchkuchen“ oder „Fleiſchbrot“ führt, und
welches gegen einen ſehr billigen Preis zu haben iſt, giebt
ein vorzügliches Aufzuchts- und Maſtfutter für Hühner und
Enten. Selbſtverſtändlich darf man keine alten, mit Schimmel
überzogenen „Brote“ nehmen. Um dieſe Fleiſchbrote als Futter
zu verwenden, wird ein gehörig großes Stück davon nach An-
zahl der Hühner oder Enten mit ſiedend heißem Waſſer über-
goſſen, und nachdem es eine Zeit lang darin geſtanden, mit
einem Hackmeſſer in mäßig kleine Stücke zerhackt, welche, mit
Weizenkleie vermiſcht, dem Geflügel vorgeſetzt werden. Daß
bei einer ſolchen Fütterung auch etwas reines Körnerfutter
nicht fehlen darf, iſt wohl ſelbſtverſtändlich ebenſo muß dem
Geflügel, welches mit dieſem Fleiſchkuchen gemäſtet wurde,
ſtets einige Tage vor dem Schlachten nur Körnerfutter ge-
reicht werden, da ſonſt das Fleiſch der Thiere leicht einen
fettigen Unſchlittgeſchmack behalten könnte. Der Erfolg, welchen
Herr Oekonomiebeſitzer Müller mit dieſer Mäſtung erzielte,
war ein guter zu nennen, denn ſämmtliche Hühner und Enten
nahmen ſehr raſch an Fleiſch und Fettanſatz zu und behielten

Berlin als zweckentſprechend befunden und mit dem Namen
„Ein Fahrgeräth, um durch gepreßte Rauchgaſe das Ungeziefer
im Erdboden zu tödten“, belegt worden. Derſelbe beſteht im
Weſentlichen aus einem kleinen Ofen, in dem Rauchgaſe ent
wickelt werden, die man mittelſt eines Schwungrades kompri-
mirt und in dieſem Zuſtande aus einer mit einem Gummi-
ſchlauch verbundenen Oeffnung ausſtrömen läßt. Er ſteht auf
einer leicht zu fahrenden Schubkarre, kann jedoch auch dort,
wo man durch Fahren Schaden anrichten würde, alſo z. B.
in junger Saat, mittelſt Stangen, die durch unterhalb des
Apparates angebrachte Ringe zu ſtecken ſind, mit Leichtigkeit
von Ort zu Ort getragen werden. Zur Bedienung ſind zwei
Perſonen erforderlich, die eine beſorgt die Heizung und kom
primirt die Rauchgaſe, die andere dirigirt das Gasleitungs-
rohr. Die Unterhaltung des Feuers im Ofen geſchieht durch
Steinkohlen, Braunkohlen oder Torf, und zur Entwickelung der
Rauchgaſe genügen in der Regel allerhand halbvertrocknete
Grasarten, Stoppel, Kartoffelkraut u. dergl., was ſich gerade
auf dem Felde bietet, in beſonderen Fällen, namentlich Ratten
gegenüber, verwendet man beſſer alte Fleiſchabfälle, Leder oder
Schwefel.

Bei Anwendung des Apparats ſteckt man den Gummi-
ſchlauch in ein von Mäuſen befahrenes Loch, drückt die Erde

etwas an, damit das Rauchgas vollſtändig eingeht und ſetzt
die Maſchine in Gang. Wenn der Bau vollgetrieben iſt,
ſchließt man nachdem vorher ſchon die in der Nähe befind-
lichen Löcher, aus welchen der Rauch hervorquillt verſtopft
waren, die Oeffnung des Baues, in welchem nun das Unge-

ein ſchönes zartes Fleiſch. (Landw. Pr.)

ziefer umkommen muß.
Nach verſchiedenen uns zugeſandten Anerkennungsſchreiben

Hühnerzucht in Frankreich. Die wirthſchaftliche Be
deutung der Hühnerzucht in Frankreich geht am beſten aus fol
genden Angaben hervor: Es gibt in dieſem Lande 48 Millionen
Hühner, deren Werth 100 Millionen Franken überſteigt. Hier-
unter befinden ſich 34 Millionen Lege- und Bruthühner, welche
jährlich 100 Millionen junge Hühner ausbrüten. 10 Millionen
derſelben gehen zu Grunde, ebenſoviel werden zur Zucht ver-
wandt. Es bleiben daher 80 Mill. Hühner zum Verſpeiſen,
welche, zu 19, Francs das Stück gerechnet, einen Werth von
120 Mill. darſtellen. Durch Poularden und Hähne wird dieſer
Werth um 6 Millionen geſteigert. Die Legehühner liefern außer-
dem ungefähr 3 Milliarden Eier jährlich, deren Werth jährlich
183 Milliarden beträgt, wenn man den Preis nur auf 5 Cen-
times das Stück anſetzt. (Jn Paris beträgt derſelbe 10 bis 25
Centimes.) Der Geſammtertrag der Hühnerzucht erreicht daher
309 Millionen jährlich. Dies iſt aber weit mehr als die Grund
ſteuer (170 Millionen) beträgt. Selbſt die von den Gemeinden
auf dieſelbe gelegten Zuſchläge, 120 Millionen, können noch mit
bezahlt werden. Eine nicht unbeträchtliche Menge der Eier und
Hühner werden ausgeführt.

Vom Treiben der Blumenzwiebeln. Um von Hya-
cinthen, Tulpen, Tazetten und anderen zum Winterflor beſtimm-
ten Zwiebelgewächſen vollkommene und ſchöne Blüthen zu er-
zielen, iſt vor Allem nöthig, die Zwiebeln nicht eher in die Zimmer
wärme zu bringen als bis ſich ſelbige hinlänglich und reichlich
bewurzelt haben. Eine genügende Bewurzelung hat gewöhnlich
ſtattgefunden, wenn die Wurzeln das Loch am Boden des Topfes
durchdrungen haben. Die ſchönſte und kräftigſte Zwiebel kann
nicht kräftig und ſchön blühen, wenn es an Wurzelwerk mangelt.
Wird nun eine ſolche Zwiebel ins warme Zimmer gebracht, ſo
ſchickt ſie ſich, durch die Wärme veranlaßt, ſogleich zum Blühen
an, die Blumen können aber, weil es an Zuführung von Nahr-
ung fehlt, ſich nicht gut entwickeln oder kommen wohl auch gar
nicht zur Ausbildung und bleiben deshalb unentwickelt auf der
Zwiebel ſitzen. Eine reichliche Bewurzelung wird erzielt, wenn
man die mit den Zwiebeln bepflanzten Töpfe im Garten eingräbt,
ſie noch mit etwas Erde bedeckt und dann bei Eintritt ſtärkerer
Fröſte in einen trockenen Keller oder nur temporirten Behälter
bringt. Dieſelben dürfen alsdann nur mäßig begoſſen werden,
dürfen jedoch auch niemals ganz austrocknen. Eine gute, nahr-
hafte und doch leichte Erde trägt dann gleichfalls viel mit zur
Erzielung ſchöner Blüthen bei.

Abgeſchnittene Blumen in ihrer Friſche und Farbe
zu konſerviren. Jn Frankreich wird neueſtens folgendes Ver
fahren zu dieſem Zwecke angewendet: Man ſtellt ſie in Waſſer,
in welchem 3--5 Gramm Salmiak aufgelöſt iſt. Auf dieſe
Weiſe ſollen ſie 15--20 Tage präſervirt werden.

Friſche Gurken im Winter zu haben. Man legt
die Kerne in die Beete, welche mit Kopfkohl bepflanzt werden,
beobachtet dann genau die Zeit, wo der Kohl ſich zu ſchließen an
fängt, und bringt angeſetzte oder halberwachſene Gurken jede
allein in die Kopfhöhlung, indem man die Stengel dahin leitet,
um die Gurke in die Blätter einſchließen zu laſſen. Sobald der
Kohl geerntet wird, ſchneidet man die Gurkenſtengel auf beiden
Seiten ab und bewahrt den erſteren in einem froſtfreien Raum
auf. Die Gurke hält ſich ſo lange friſch, bis in den Winter,
bis man ſie von ihrer Hülle befreit.

Wann ſoll man Birnen abnehmen, und wie ſie
aufbewahren Häufig hört man von unſeren Obſtbeſitzern
Klagen über die Unbrauchbarkeit einer als trefflich bekannten
Birnenſorte und es dürfte wohl am Platze ſein, zu bemerken,
ſchreibt das „Lpzg. Tgbl.“ daß der Geſchmack der Birnenfrüchte
nicht allein aus der Bodenbeſchaffenheit reſultirt, ſondern ins
beſondere auch vom Treffen der richtigen Pflückezeit und von der
Zweckmäßigkeit des Aufbewahrungsraumes abhängig iſt. Die
Birnenfrüchte müſſen nämlich vom Baume gerade dann abge
nommen werden, wenn ſie ſich zur Reife anſchicken, die Sommer-
früchte, wenn ſie noch grün ausſehen, und müſſen an einem ſchat-
tigen Ort bei einer Temperatur von ca. 15 C. nachreifen können.
Bei der Reife am Baume werden der Zucker, die Stärke und
andere mehlige Beſtandtheile des Fleiſches zu Gunſten des
Samens oder Kerngehäuſes verarbeitet, worauf dann das Herz
des Fleiſches entweder zu faulen beginnt, oder aber ſo trocken
und mehlig wird, daß es allen Geſchmack verliert. Läßt man
Birnen aber auf geſchickte Weiſe auf dem Lager nachreifen, ſo
wirken die vegetabiliſchen Säuren nur langſam auf die Stärke,
Gummi c. ein, überführen dieſe in ſogenannten Traubenzucker,
machen den aromatiſchen Saft frei und verhelfen uns zu einer
ſüßen, ſaftigen, angenehm ſchmeckenden Birne. Die Chemiker be
zeichnen dieſen Vorgang als einen zuckerartigen Gährungsprozeß,

Birnen ſollten immer mit der Hand abgenommen und nach
dem Pflücken ſorgfältig behandelt werden. Beſonders ſchöne,
ausgewählte Exemplare, die man etwa zu Ausſtellungen ſchicken
will, ſollten wie Orangen einfach in Papier gehüllt und in einem
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iſt die Wirkung des Apparate eine vorzügliche und hat v

ſelbe überall den Erwartungen vollkommen entſprochen. Der
Preis (150 Mark) wird von Einigen noch als zu hoch bezeich-
net, doch rathen Andere, die hohen Anſchaffungskoſten nicht zu
ſcheuen. da der Nutzen außerordentlich ſei und bei den kaum
nennenswerthen Unkoſten, welche die Vertilgung ſelbſt verur,
ſache, wenn der Apparat einmal angeſchafft ſei, ſich die Aug,

gabe bald bezahlt machen würde. v. E.
Abonnent in Halle a. S. Zu Anfang des Artikels

„die Sandwicke“ in der letzten landwirthſchaftlichen
Beilage zur Nr. 204 der „„Halliſchen Ztg.“ leſe ich,
daß der „Unterzeichnete“ ſeit 5 Jahren Anbauver-
ſuche der Sandwicke unternommen habe. Jch ver-
miſſe aber unter dem Artikel den Nameu des Ver-
faſſers und bitte Sie deshalb höflichſt, mir denſelben
mitzutheilen, wenn der Verfaſſer nicht etwa wünſcht,
ungenannt zu bleiben.

Der Artikel iſt von Herrn Schirmer- Neuhaus ver,
faßt und uns von demſelben gütigſt zur Verfügung geſtellt
worden. Daß der Name des Verfaſſers nicht angegeben iſt
war ein Verſehen des Setzers, das von uns leider zu ſpit

bemerkt worden iſt. Die Redaktion.
B. in S. Jſt für Winterhalmfrucht Düngung

mit Fleiſchmehl zu empfehlen
Das Fleiſchmehl iſt in ſeiner Wirkung dem Knochenmehl

ſehr ähnlich und gleich dieſem für Winterhalmfrucht beſonders

dunklen Kaſten aufbewahrt werden, die übrigen ſollte man, wer

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

geeignet. v. E.
nicht beſondere Obſtkeller mit Regalen hat, in Kiſten einlegen
und zwar ſo, daß zwiſchen je 2 Lagen Birnen eine Lage Papier
kommt. Gut iſt es, wenn auch das Kiſtchen immer mit Papier
beklebt wird. Papier iſt ein ſchlechter Wärmeleiter und hält die
Birnen kühl und bei gleichmäßiger Temperatur. Papier iſt auch
undurchdringlich für die Dünſte der Luft und jene, welche von
den Birnen abgegeben werden, und ſchützt ſie vor dem Zuſammen
ſchrumpfen. Beim Einlegen der Birnen in die Käſtchen muß
man darauf Acht geben, nicht zu viel Lagen über einander zu
ſchichten, ſonſt könnten leicht durch ihr eigenes Gewicht die
unteren Lagen gedrückt und dadurch der Jnhalt der ganzen Kiſte
verdorben werden. Spät in der Herbſtſaiſon, wenn die Witter-
ung ſchon kühler wird, können Birnen auch auf dem Boden einer
Kammer, auf wollene Tücher ausgeſchüttet und mit ſolchen be
deckt, zur Nachreife gebracht werden. Winterbirnen kann man
ſo lange, als es die Witterung irgend zuläßt, auf den Bäumen
belaſſen und dann ſorgfältig im Keller verpackt aufbewahren.
Soll dann eine Partie zum Verbrauch ausgereift werden, ſo
bringe man ſelbe behufs deſſen in ein warmes Zimmer und packe
ſie in Papier, damit ſie nicht einſchrumpfen. Eine der beſten
Methoden, Winterbirnen nachreifen zu laſſen, iſt das Einlegen
derſelben in grobes Maismehl und Aufbewahrung an einem
Ort, deſſen Temperatur etwa 15 0. iſt. Sollte dieſer Raum
geheizt werden, ſo vergeſſe man nicht, ein Waſſergefäß in dem
ſelben aufzuſtellen, da die trockene Luft das Aroma der Früchte
abſorbirt. Soll die Nachreife von Sommer- und Herbſtbirnen
auf einen größeren Zeitraum ausgedehnt werden, ſo kann dies
leicht dadurch geſchehen, daß man die Früchte zu verſchiedenen
Zeiten pflückt, oder aber daß man die Temperatur im Aufbe
wahrungsraum herabſetzt. Ein dunkler kühler Keller verzögert
die Reife um mehrere Tage. Das Zunehmen an Schönheit der
Farbe, Güte des Aromas und Saftigkeit des Fleiſches durch die
künſtliche Reife wird die geringe Arbeit dafür reich belohnen.

Ein neues Zwiebelgewächs für die Küche. In einer
der letzten Sitzungen der franzöſiſchen Gartenbaugeſellſchaft zeigte
Herr Pailleux Zwiebeln einer Pflanze vor, die unter dem Namen
„Capacho“ in Peru und Venezuela allgemein als Speiſe dienen.
Jhrbotaniſcher Nameiſt Canna edulis. Herr Pailleux hat dieſelbe
ſeit vier Jahren kultivirt und mehrere competente Perſonen, die
davon genoſſen, ſprechen ſich günſtig über ihren Nahrungswerth
aus. Auch ihr Ertrag ſoll befriedigend ſein. Die Kultur iſt
in der Umgegend von Paris vollkommen gelungen. Die Zwie-
beln werden im Frühjahr gelegt und im Herbſt geerntet. Jhre
Zubereitung in der Küche geſchieht folgendermaßen: Die Zwie-
beln werden zuerſt in Salzwaſſer gekocht, dann geſchält, geſchnitten
und als Salat verſpeiſt oder wie Spargel mit einer weißen
Sauce zubereitet. Jhr Geſchmack hat Aehnlichkeit mit dem der
Artiſchoken. Eine oder zwei Zwiebeln (Rhizome ſollen für eine
Familie ein Mahl geben.

Papier zum Einſchlagen der Butter. Jn Amerika
bedient man ſich zum Einſchlagen der für den Markt beſtimmten
Butterſtücke eines dünnen, paraffinirten Papieres, in welchem
die abgewogenen Stücke verkauft werden. Abgeſehen von dem
hübſcheren Ausſehen, welches ſolche Butter im Vergleiche mit
jener zeigt, welche, wie bei uns üblich, in Leinenlappen einge
ſchlagen wird, trägt die Paraffinhülle auch zur Konſervirung der
Butter bei, indem ſie letztere von der Berührung mit der Luft
vollkommen abſchließt. Um Butter in paraffinirtem Papiere
durch längere Zeit aufzubewahren oder auf größere Entfernungen
zu verſenden, dürfte es ſich empfehlen, die Butter zuerſt in
Papier einzuſchlagen, welches mit Salizylſäurelöſung getränkt
wurde und dieſes Packet in Paraffinpapier zu wickeln. Butter,
welche auf dieſe Art behandelt wird kann ſelbſt in den heißeſten
Sommermonaten durch ſehr lange Zeit vollkommen frei von
jeder Spur des ranzigen Geſchmackes erhalten werden.

Gebratene Aepfel nach amerikaniſcher Art. Dieſe
ſind eine Delicateſſe, die in Amerika bei Jung und Alt beliebt iſt.
Man nimmt Aepfel von ſaurer Sorte, ſchält ſie und entfernt die
Kernhäuſer, ohne ſie zu theilen. Dann füllt man die Kernhaus-
löcher mit geſtoßenem Zucker, legt ein kleines Schnittchen Butter
oben auf, ſtellt die Aepfel in eine Bratpfanne und bringt dieſe in
eine heiße Bratröhre oder einen Backofen. Zuweilen ändert
man auch das Verfahren etwas ab, indem man die Aepfel vier-
theilt und in einer mit Butter beſtrichenen Pfanne brät, nachdem
manſie mit Zucker beſtreut hat. Sie werden aber in dieſer Weiſe
nicht ſo gut.

Alte, matt gewordene und in allen Farben des
Regenbogens ſchillernde Fenſterſcheiben ſoll man dadurch
wieder hell machen, daß man eine Hand voll friſcher Brennneſſel
in kaltes Fluß oder Regenwaſſer taucht und damit die Fenſter
ſcheiben einige Male tüchtig abreibt. Werden die Scheiben nach
der erſten Behandlung nicht hell und rein, ſo wiederhole man die
Prozedur und ſpüle die Fenſter dann mit reinem Waſſer ab.
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zweite Beilage zu 210 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Halle, den 7. September.
Aus der Vergangenheit e a chaiſchen Kirchen

gemeinde.
Der kirchliche Anzeiger für die evangeliſche Gemeinde zu St.

Georgen bringt in ſeiner letzten Nummer hierüber FolgendesErſt ürzlich t über die Schuverhältniſſe in der alten Amtsſtadt
Glaucha berichtet worden, durch Nachſtehendes ſoll das Bild ver-
vollſtändigt werden. Ueber die Aufficht der Schule findet ſich in
den Akten Folgendes: H 6 der erwähnten Schulordnung lautet:
Auf Oſtern und Michaelis jeden Jahres werden alle Schüler vom

Schulmeiſter und Cantore in Gegenwart der ſämmtlichen Jn-
ſpectorn und beiden Schulherren examiniret, der Praeceptorum und
Scholaſticorum Profectus zu erkundigen.“ Jn 9 i es ferner:
„Die geſambten nſpectores wenden Fleiß an, daß zwiſchen Kirch
hätern, Schulherren, Schulmeiſter, Cantore, Organiſten, Calcanten,
Wehemutter und Todtengräber, e Friede und Einigkeit er
halten werde. Und wenn ſich zwiſchen ihnen Mißſtände ereignen
ſollten, werden die ſämbtlichen Jnſpectores ſich dahin bemühen,
ſeihe in der Güte beyzulegen, dem veruhrſachenden Theile aber
einen guten Verweis zu geben, und ihn, bei Verluſt ſeines Dienſtes
ſich dergleichen hinführo zu enthalten, vermahnen Sollten ſieaber etwas höheres Verbre hen werden die Gerichte hieſigen Orthes

ein ernſtes Einſehen haben, und die Verbrecher zu verdienter
Strafe zu ziehen wiſſen. Dazu H 12: „Damit aber die Schul-
herren wiſſen (Schulherren waren zwei Leute aus der Gemeinde,
die auf äußere Ordnung des Schulgebäudes und auf das Rech-
nungsweſen zu achten haätten, ähnlich wie die zwei Kirchväter bei
der Kirche. D. R.) was des Jahres über ihres Ambtes ſey, geben
die Jnſpectore ihnen ſolches alle Jahr ſchriftlich wie aus den biß
her eingeführten Formular zu erſehen, Und müſſen ſie anizo auch,
wie die Kirchväter am Sonntag Trinitatis jährlichen ihre geführte
Schulrechnung in der Kirche öffentlich ablegen. da dann zur Ab-
ſchreibung der Rechnung die benöthigſten Unkoſten von der Schule
erſtattet und hergegeben werden.“ Auch über einige Gebräuche
und Gerechtſame giebt uns die alte c r
Aufſchluß. So war gegen Ende des Schuljahres eine beſondere
Feierlichkeit das Einholen der neuen Schüler auf Gresorii Tag
(12. März). Es heißt darüber im Art. 10: „Jährlichen, auff
Gregoriy, werden mit Vergünſtigung der Jnſpectorn vom Schul
meiſter und Cantore, mit ganzer Schule, einem BViſchoffe (d. h.
einem als Biſchof angekleideten Knaben. D. Red.) und geſchmück-
ten Schülern, die neuen Schüler eingehohlet, und wird ihnen vor
der fürnehmbſten Herren und Nachbarn Thüren ümb eine Ver-
ehrung zu figuriren erläubet. daß ſie das erſungene Geld beyde
mit einander theilen, den Schülern aber ſo figuriren helfen etwas
zum conyiyio darvon geben mögen; Maßen dann ſolches auff
Bitte der Schul Collegen des Sontags vorhero vom Pfarrer auff
der Canzel aus einem bey der Kirche vorhandenen formular der
Gemeinde angemeldet wirdt.“ Derſelbe Umgang mit Singen
fand auch zu Neujahr ſtatt, wie aus dem Art. 11 hervorgeht.
Wir bemerken hierzu, daß aus dieſem alten Brauch der Glauchaiſchen
Schule, der noch jetzt übliche Umgang des Stadtſingechors der
Francke' ſchen Anſtalten zu Neujahr und Oſtern ſeine Herkunft zu
haben ſcheint. Jntereſſant iſt auch eine Notiz im Artikel 13 welche
über eine kirchliche Funktion der Schulcollegen uns berichtet es
heißt daſelbſt: „Alle grüne Donnerstage ſinget der Rektor und der
Cantor, die Passion in der Kirchen frühe nach Sechß Uhren, wofür
ſie zum Recompens nach altem Gebrauch bekommen ein jedweder
eine Kanne Wein und einen Reichsthaler.“ Artikel 14 handelt von
den kirchlichen Gebühren der Schulcollegen und anderen Beamten
bei kirchlichen Funktionen. Wir ſehen aus all' dieſem, mit welcher
Sorgfalt und Genauigkeit auf dem Gebiete der Kirche und der
Schule, welche letztere weſentlich als zum kirchlichen Organismus
gehörig betrachtet wurde, alle Verhältniſſe geordnet waren, ſo daß
man ſehr im Jrrthum ſich J wenn man in jenen Zeiten eine
Rechtsunſicherheit auf dieſen Gebieten vermuthet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
2 Merſeburg, 7. September. (Zum Kaiſerbeſuch.) Es

dürfte gewiß für die Leſer Jhrer geſchätzten Zeitung von Intereſſe
ſein, Einiges über die wegen der Anweſenheit Sr. Majeſtät des
Kaiſers hierſelbſt vorgenommenen baulichen Veränderungen
im hieſigen Königlichen Schloßgarten-Salon, reſp. über
die Ausſchmückung der zu den Kurs Diners, ſowie zu den Pro-
vinzialfeſten zu benutzenden Räume deſſelben zu erfahren. Der
frühere Theaterraum des Salons iſt zum Hauptſaal hergerichtet.
Die Drapirung der Wände iſt mit ſchwerem, in gelblichem Tone
gehaltenen und reich vergoldetem Stoffe ausgeführt. der Fußboden
parquettirt, die Decken neugemalt und in einzelne Felder mit
Wappenſchildern eingetheilt. Geſchmückt iſt derſelbe mit den in
Lebensgröße gehaltenen Bildniſſen der hochſeligen Könige Friedrich
Wilhelm III. und Friedrich Wilhelm IV. ſowie unſeres allverehr-
ten Kaiſers. Letzteres iſt durch Drapirung mit Purpurſammt be-
ſonders ausgezeichnet. Außerdem ſchmückt den Haupteingang eine
prächtige Kaiſerkrone von ungeheurer Dimenſion. Erhellt wird der
Saal durch 3 prächtige Kronleuchter, jeder zu 18 Flammen. (Spä-
ter ſoll der Saal in ſeiner gegenwärtigen Ausſchmückung verbleiben,
da in ihm die Sitzungen des Verwaltungsgerichtes abgehalten wer
den ſollen.) Der Hauptſaal ſteht nach Süden zu durch 5 Aus
gänge mit einer Vorhalle (Säulenhalle) in Verbindung. Dieſelbe
J eine ihrem früheren Ausſehen entſprechende, alſo mehr antike

usſtattung, reſp. Anſtrich erhalten. Die Säulenſockel ſind mit
entſprechendem Stoffe draperirt. Erleuchtet wiro die Vorhalle durch
4 Kronleuchter, jeder zu 5 Flammen. Aus der Vorhalle gelangt
man durch mehrere abwärts führende Stufen in die neuangebaute,
von Holzwerk errichtete „Feſthalle“. Dieſer jedenfalls größte Raum
von den Feſträumen, er hat 350 Quadratmeter Grundfläche, iſt in
Form eines zu acht Ecken abgeſtumpften Halbkreiſes erbaut. Er
hat 4 ziemlich große Ausgänge nach dem Schloßgarten und an der
Südſeite einen kleinen Anbau zur Anlegung einer Tuffſteingrotte
mit Waſſerfall. Erhellt wird die Feſthalle durch 4 Kronleuchter,
jeder in 18 Flammen und 1 Kronleuchter zu 30 Flammen. Dra-
perirt iſt die Feſthalle mtt demſelben Stoffe wie der Hauptſaal.
Bei Gelegenheit der Provinzialfeſte werden in der Feſthalle 4
rößere Büffets, (2 Speiſe- und 2 Weinbüffets) aufgeſtellt ſein.

Weſtlich führt aus der Feſthalle ein Ausgang zu einem kleinern
Vorraume mit 2 Kronleuchtern, zu je 5 Flammen. Derſelbe iſt
ſonſt wie die Feſthalle ſelbſt ausgeſchmückt. Aus den unteren Räu
men führen mit Läufern verſehene breite Treppen zu dem obern
Saale. Hier iſt auf der Weſtſeite, in dem früheren Vorzimmer
zum Saale. eine prächtige Bühne errichtet, deren Vorhang nament-
lich ſehr effektvoll und von großem Werth iſt. (Die Proben zu den
Theateraufführungen werden, wie ich vernommen, am 10. September
ſtattfinden). Vor den beiden größern Diners am 14. und 15. Sep
tember wird jedoch die Bühne vorläufig wieder entfernt werden, da
der Raum mit als Speiſeſaal dienen muß, um ſodann in der darauf
folgenden Nacht wieder aufgeſtellt zu werden. Den Zugang zum
Salon bildet eine langgeſtreckte Halle, welche die Verbindung der
via triumphalis mit dem Haupteingange herſtellt. Die Aufſtellung
der Feſthalle, die baulichen Veränderungen in dem Hauptſaale hat

err Bauunternehmer Graul hieſelbſt, die der Zugangshalle Herr
immermeiſter Poſer hierſelbſt, die Decorationen der Hoftapezierer

Herr O. Fiſcher in Berlin und die Malerarbeiten Herr Maler
Gaiſer hierſelbſt ausgeführt. Dem Vernehmen nach würden die
Koſten für Aufbau der Feſthalle 2c. 6000 die für Decsrationen
12000 .4 betragen Die jetzt noch im Aufrichten begriffene via
werdens wird von 42 Kandelabern zu je 4 Flammen erleuchtet

erden.
y Merſeburg, 7. September. (Wahl. Aichungsamt Lauch-

hammer.) Jm Anſchluß an Jhre geſtrige Mittheilung daß die
Vertrauensmänner der conſervativen Partei im 3 Wahlbezirk
Bitterfeld Delitzſch beſchloſſen haben, an Stelle des Seminardirectors
Schöpper den Oeconomie-Rath Pfaff Roitzſch als Candidat vor
uſchlagen, theile ich ihnen mit daß zum Wahlcommiſſarius für

dieſe Wahl der Landrath von Rauchhaupt zu Delitzſch ernannt
worden iſt. Der Betrieb des Aichungsamtes Lauchhammer iſt
Vier v. M. eingeſtellt worden und die Befugniſſe deſſelben er

Aus dem Saalkreiſe, 6. September. (Prämiirung.
Manöver.) In den Tagen vom I. --5. September hielt bei Ge
legenheit der 50 jährigen Jubelfeier des landwirthſchaftlichen Ver

Halle, Sonntag den 9. September 1883.

eins für Rheinpreußen derſelbe eine land wirthſchaftliche Provinzial-
Ausſtellung zu Bonn ab. Am 1. September fand die Beurtheilung
der Ausſtellungsgegenſtände durch die Preisrichter ſtatt, daran ſchloß
ſich Montag die Proklamirung der Preiſe in der Beethovenhalle.
Von den Vertretern (wohl 3) aus unſerer Provinz, war aus dem
Saalkreiſe die Firma des Herrn Gutsbeſitzer Guſt. Beſtehorn in
Bebitz bei Cönnern vertreten. Dieſelbe hatte einige ihrer eigenen
Neuzüchtungen in Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer und Zuckerrüben
ausgeſtellt. Neben den ca. 300 Arten Weizen c lenkte der Beſte-
horn'ſche Rieſenroggen, der eine Länge bis zu 30 -35 em erreicht,
die Aufmerkſamkeit der Preisrichter auf ſich. Die Bemühungen
dieſer Firma waren inſofern mit Erfolg gekrönt, als dem Herrn
Ausſteller für hervorragende Leiſtungen auf dem Gebiete der Land
wirthſchaft die ſilberne Medaille zuerkannt wurde, die nach früherem
Beſchluß der Ausſtellungs-Commiſſion nur nach Rheinpreußen fallen
ſollte. Jn dem nördl. Theile des Saalkreiſes herrſcht jetzt ein
recht militäriſches Leben und Treiben ebenſo, wie in dem an
renzenden Mansfelder Seekreiſe. Die 7. und 13. Brigade erſtrecken
ch mit ihren Manövern bis kurz vor Halle, wo ſich dann die

Truppen jenſeits der Saale mit den diesſeitigen vereinigen werden.
Größere Manöver fanden zwiſchen Bebitz und Beeſenlaub-
lingen und bei Garſena ſtatt. Am Abend werden Bivouaks
bezogen, die von den feindlichen Truppen oft überfallen werden.

Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes:

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen Durch die
Verſetzung ihres Jnhabers wird die Oberpfarrſtelle zu Schmiedeberg,
Ephorie Kemberg, vacant. Dieſelbe ſteht unter Privat-Patronat
und gewährt (excl' Wohnung ein Einkommen von 3970 .4. Zur
Stelle gehört eine Kirche. Ueber dieſelbe iſt bereits disponirt
Die mit einem, den Minimalſatz von 750 neben freier Wohnung
und Heizung um ein Geringes überſteigenden Einkommen verbundene
Lehrerſtelle zu Prieſitz, Ephorie Kemberg, wird mit dem 1. Oct. er.
vacant. Bewerbungen um dieſelbe ſind bei der Königlichen Regie
rung, Abtheilung für Kirchen und Schulweſen zu Merſeburg anzu
bringen. Die Pfarrſtelle in Großthiemig (Ephorie Elſterwerda)
mit einem Einkommen von ca. 2700 iſt erledigt. Bewerber
wollen ſich mit ihren Zeugniſſen an den Kirchenpatron Dr. Z. von
Lingenthal auf Großkmehlen bei Ortrand wenden. Die Pfarrſtelle
von Thalwinkel iſt vacant und wollen ſich Bewerber baldigſt bei
dem KirchenPatron von Thalwinkel, Graf von der Schulenburg-
Burgſcheidungen melden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Nauendorf am Petersberge, in der Diöces Cönnern, iſt dem bis
herigen Hilfsprediger zu Magdeburg Martin Taube verliehen
worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Catharinenrieth
in der Diöces Artern iſt dem bisherigen Oberpfarrer in Heringen,
Leopold Neumeyer, verliehen worden.

g. Golbitz, 6. September. (Selbſtmord.) Geſtern Vormittag
hat ſich der Gaſtwirth und Schmiedemeiſter Eduard Kirchhoff von
hier in ſeiner Scheune mittelſt eines Strickes an einer Leiter er
hängt. Das Motiv der That ſoll in häuslichen Angelegenheiten
zu ſuchen geweſen ſein.

g. Zöberitz bei Zörbig, den 7. September. (Prämie.)
Bezüglich des von Jhnen bereits gemeldeten Brandes im Gehöft des
Herrn Rittergutsbeſitzers Goldacker hierſelbſt kann ich Jhnen heute
mittheilen, daß es nach den ſtattgehabten Ermittelungen unzweifel
haft iſt, daß das Feuer von ruchloſer Hand angelegt iſt. Die Land
Feuer Societät des Herzogthums Sachſen hat auf die Entdeckun
des Brandſtifters eine Prämie bis zum Betrage von 600 Mar
ausgeſetzt.

Jerichow, 6. September. (Vermißt. Einbruch.
Feuersbrunſt.) Ein Knabe von vielleicht 15 Jahren hat ſich
ſeit acht Tagen mit einem andern von gleichem Alter der als
Hütejunge in Sydow dient, entfernt, ohne daß es bis jetzt mög-
lich geweſen iſt, den Aufenthaltsort und das Ziel der beiden jugend
lichen Landſtreicher zu erfahren. Jn dem kleien Orte Have-
mark bei Groß-Wulkow haben ein Paar junge Leute an
einem Vormittage bei einem Eigenthümer einen Einbruch verübt.
Sie ſind von der Forſtſeite in ein Fenſter geſtiegen und haben eine
Uhr, Speck c. entwendet; das Schloß zu dem Koffer, in welchem
ſich Geld befand, konnten ſie nicht öffnen, obgleich ſie den Schlüſſel
dazu gefunden hatten. Man hat die Burſchen ſchon am Nach
mittage bei Zollchow eingefangen und ſie dann gebunden in das
hieſige Amtsgericht abgeliefert. Einer der Diebe war erſt unlängſt
aus einem Gefängniß entlaſſen. Jm Dorfe Göttlin bei
Rathenow wurde am Sonntag Abend gegen 8 Uhr zwei Bauern-
r eingeäſchert. Das Feuer war ſehr weit zu ſehen, ſo daß
n Ortſchaften, die 3--4 Meilen davon entfernt liegen, geſtürmt
wurde. Wie wir vernehmen, ſoll Brandſtiftung zu vermuthen ſein.s Staßfurt, 6. September. (Die vlelseſprochene Chlor-

kalium-Convention) zwiſchen den Kaliſalzwerken von
Staßfurt und Umgegend ſcheint ihrem Zuſtandekommen ganz
nahe zu ſein. Die Verhandlungen wurden ſeither von den Ver
tretern der früheren Conventionswerke (preuß. und anhalt. fiska-
liſches Werk, Douglashall und Neuſtaßfurt) geführt und
W dieſen eine Verſtändigung erzielt, auf Grund deren die

onvention baſirte. Neuerdings ſind Vertreter der Werke Schmidt-
mannshall bei Aſchersleben und Ludwig II. bei Staßfurt zu den
Verhandlungen zugezogen und der endgültige Abſchluß iſt bevor
ſtehend. Seit 1. d. M. haben die Chlorkalium-Conventionsfirmen
die Chlorkaliumpreiſe bereits um 20 Pfennig pro Centner und
80 pCt. erhöht. Mindergebote haben keine Annahme gefunden.

e Staßfurt, 6. September. (Jn Bezug auf die durch
die Erderſchütterungen beſchädigten e Anherh in der
Ritter- und Wallſtraße kann ich mittheilen, daß die Ausbeſſerungen,
u denen ſich die Beſitzer nicht verſtehen wollten oder konnten, auf

Anordnung der Berginſpektion erfolgen, was ſelbſtverſtändlich mit
Befriedigung aufgenommen wird. Der Magiſtrat der Stadt hat
überhaupt alle Beſitzer von Gebäuden, an denen Schäden vorzu
finden ſind, aufgefordert, ſich zum Behufe der eventl. Entſchädigung
u melden. Die Arbeiten einer beſonderen Kommiſſion dauernfort die Krache und Erſchütterungen aber ebenfalls doch haben

ſie neuerdings weder an Raum zugenommen, noch größeren Scha-
den angerichtet. Ob die Beobachtungen an den aufgeſtellten Appa-
raten genügende Reſultate über die Lokalität der Zuſammen-
ſtürtzungen gegeben haben, darüber verlautet noch nichts.

O Halberſtadt, 7. September. (Die Direktion der ritter-
ſchaftlichen Feuer-Societät des Fürſtenthums Halber-
ſtadt) ladet ihre Mitglieder zu einer Generalverſammlung ein,
welche Freitag, den 21. September cr. Mittags 12 Uhr im
Hotel „Prinz Eugen“ hierſelbſt ſtattfinden ſoll.

Als Gegenſtand der Tagesordnung ſind feſtgeſtellt
1. Neuwahl der Vorſtands- Mitglieder auf die Zeit vom 1. Januar

1884 bis 31. December 1889 Reglement S 44;
2. Erörterung der Frage, ob es zuläſſig iſt, auf Grund des mit

der Aachen und Münchener Feuer Verſicherungs Geſellſchaft ge
ſchloſſenen RückverſicherungsVertrags vom 31. März reſp. 26. April
1869 Beiträge zur Beſchaffung neuer Feuerſpritzen, wie dies von
einzelnen Geſellſchaftsmitgliedern beantragt iſt, zu zahlen;

3 Eventl. Berathung der in dieſer Richtung eingegangenen
einzelnen Anträge.

Stötterlingenburg, den 25. Auguſt 1883.
Die Direktion der ritterſchaft ichen Feuer-Societät.

W Burg, 7. September. (Mißhandlung.) Jn der Ber-
liner Straße ſollte das unterirdiſche Telegraphenkabel bloßgelegt wer
den zu dieſem Zwecke brachen Steinſetzer das Pflaſter auf, hatten aber,
da die Merkmale abhanden gekommen waren, etwas weiter in den
Fahrdamm mit ihrer Arbeit hinüber gehen müſſen. Um nun des
Nachts ein Unglück zu verhüten, war dieſe Stelle mit einem
Bretterverſchlag abgeſperrt und auch die nöthigen Laternen waren
angezündet worden. Der heftige Wind aber löſchte die eine aus
und war es dem Wächter nicht möglich, wieder Licht zu bekommen.Zwei vorübergehende Weipgerdergeſeleg verlangten ſtürmiſch Licht.

Da der Wächter dies nicht ſofort ſchaffen konnte, ſo überſprangen
die Beiden den Bretterverſchlag, ſtürzten ſich auf den noch mit
Anzünden beſchäftigten Wächter und traktirten ihn derart mit
Steinſchlägen, daß er ſchwere Verwundungen davontrug. Die
Thäter ſind jedoch glücklicherweiſe ſofort feſtgenommen worden.

r Halberſtadt, 7. September. (Die dritte und letzte
Diöceſan-Conferenz), welche geſtern in der Aula der höheren
Töchterſchule hier unter dem Vorſitze des Herrn Kreisſchulinſpectors,
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Superintendenten Nebe ſtattfand, geſtaltete ſich gleichzeitig zu einer
erhebenden Abſchiedsfeier für den Genannten. Beim Eintritt in
das Verſammlungslocal wurde der Herr Ephorus mit dem vier
ſtimmigen Chorgeſange der Lehrer hieſiger Stadt: „Mit Gott fang
alles an“ begrüßt und ſichtlich überraſcht, worauf der Neſtor unſerer
hieſigen Lehrerſchaft, Herr F. Müller, dem ſcheidenden Herrn
Schul Jnſpector im Auftrage derſelben zum Andenken eine pracht
volle ſilberne Schale auf deren Untergrunde Herr O. Schmidt hier
den Dom in wohlgelungener Weiſe eingravirt hatte, unter einer
Anſprache überreichte, welche in dankbaren Worten dem Scheidenden
zu erkennen gab, wie man den Weggang eines Mannes bedauere,
der dem Lehrerſtande ein ſolch warmes Intereſſe entgegengebracht.
Der Sprecher betonte, daß ſich faſt Niemand unter den Verſammelten
befinde, der nicht mindeſtens ſich eines Beweiſes ſolchen Wohl
wollens zu erfreuen gehabt habe. Nach dem Vortrage des 23. Pſalm
von Klein durch den Lehrergeſangverein dankte der ſichtlich über-
raſchte und hocherfreute Herr Superintendent Nebe mit herzlichen
Worten für die ihm bereitete Abſchiedsfeier mit der Verficherung,
daß er der hieſigen Lehrerſchaft, wie der hieſigen Stadt, aus der er

ſcheide, eine treue Erinnerung bewahren werde. Mit dem
Geſang der erſten und letzten Strophe des Liedes: „Es iſt beſtimmt,“
ſchloß die zwar einfache, aber alle Anweſenden ergreifende Feier.
Möge Herr Superintendent Nebe in ſeinem neuen Wirkungskreiſe
als Generalſuperintendent in Weſtfalen dieſelbe Verehrung und
Achtung genießen, welche ihm hier von Jedermann in ſo hohem
Grade zu Theil geworden iſt; möge ſeine aufopfernde Wirkſamkeit
von gleichem Erfolge begleitet ſein. Nach Schluß der Feier
wurde in die Tagesordnung der Conferenz eingetreten Zunächſt
fand eine gemeinſame Beſprechung der Frage betreffs der Geſtaltung
der 400jährigen Lutherfeier in der Schule ſtatt. Hieran ſchloß ſich
alsdann ein Vortrag des Herrn Lehrer Grabenhorſt über die gleich
falls von der königlichen Regierung zur Berathung geſtellte Frage
„Was kann der Lehrer zum Schmuck des Schulzimmers beitragen
Die von dem Referenten in ſeinem Vortrag aufgeſtellten Thefen
fanden ohne weſentliche Debatte die allgemeine Zuſtimmung. Nach
einem herzlichen Abſchiedsworte des Herrn Sup. Nebe wurde die
Conferenz, welche als Gedenktag der Lehrerſchaft des Schulkreiſes
Halberſtadt zu bezeichnen iſt, mit dem gemeinſchaftlichen Geſange:
„Harre, meine Seele“ geſchloſſen.

g. Roitzſch, 5. September. (Ueberfahren.) Vor einigen
Tagen hatte der Dienſtknecht Wilhelm Richter hier ſeinen mit
2 Pferden beſpannten Wagen in den Krugenteich hierſelbſt gefahren.
Beim Wiederherausfahren des Geſchirrs regte der c. Richter das
Sattelpferd mit der Peitſche an, was zur Folge hatte, daß plötzlich
beide Pferde durchgingen. Bei dieſer Gelegenheit wurde ie 73jährige
verehelichte Berger, welche mit einem Korbe des Weges kam und
nicht ausweichen konnte, von den heranſtürmenden Pferden zur
Erde geworfen und vom Geſchirr überfahren. Dieſelbe liegt an
den erhaltenen Verletzungen ſchwer krank darnieder.

Oberröblingen an der Helme 7. September. (Jubiläum.)
Geſtern vor 25 Jahren wurde Herr Paſtor Schrader als Pfarrer
in hieſige Gemeinde eingeführt. Obſchon derſelbe dieſen Tag in
aller Stille im engen Kreiſe ſeiner Familie zu feiern gedachte, waren
doch im hieſigen Orte verſchiedene Vorbereitungen getroffen worden,
ihm für die treue Amtsführung mit Aufmerkſamkeiten entgegen zu
kommen, Früh 7 Uhr ſangen die Schulkinder unter Leitung der
Herren Lehrer den Choral: „Lobe den Herrn!“ dreiſtimmig, worauf
unter Anſprache dem Herrn Jubilar ſeitens der 4 Lehrer ein ſilbernes
Tiſchbeſteck überreicht wurde. Bald darauf gratulirten die Confir
manden unter Ueberreichung eines Schreibzeüuges. Um 11 Uhr be
lückwünſchten den Jubilar der Patron, Herr Kreisrichter Schmidt,Herr Schulze Dienemann und andere Herren Vertreter des Ge

meindekirchenrathes, der Kirchengemeindevertretung, des Gemeinde
und des Schulvorſtandes. Zu gleicher Zeit war das von der Ge
meinde gemachte Geſchenk, ein ſehr ſchöner Regulator, eingetroffen.
Nach 12 Uhr erſchien die ganze Patronatsfamilie zur Gratulation
und beſchenkte den Herrn Jubilar mit einem prachtvollen Schreib
ſecretär, Seſſel, Schreibzeug 2c. Unter vielen anderen Gratulationen
und Geſchenken aus dem Orte und von auswärts ſind namentlich
noch 2 geſchmackvolle Büſten von Dr. Luther und Melanchthon zu
erwähnen. Ueber all dieſe Aufmerkſamkeiten war der Herr Jubilar
ſichtlich erfreut und gab ſeinen tiefempfundenen Dank zu erkennen.
Möge Herr Paſtor Schrader auch ſein 50 fähriges Jubiläum in
unſerer Gemeinde feiern!

R. Eilenburg, 6. September. (Löſung der Vagabonden-
frage. Lutherfeier.) Jn der in vergangener Woche hier abge
haltenen Kreisſynode referirte Herr Paſtor Opitz aus Gruna
über die Mitwirkung kirchlicher Kreiſe an der Löſung der Vaga-
bondenfrage. Es wurde folgender Antrag geſtellt und ange
nommen: „Die Synode wolle eine Commiſſion oder ihren Synodal
Vorſtand beauftragen, über die Gründungen von chriſtlichen Her
bergen in den Städten des Synodalkreiſes Eilenburg und
Düben) mit den Kreisausſchüſſen und mit kompetenten Perſönlich-
keiten der betreffenden Städte in weitere Verbindung zu treten und
die Gründung von Hilfsvereinen für den Verein „zur Beſchäftigung
brodloſer Arbeiter“ reſp. Verpflegungsſtationen im Anſchluß an be
ſtehende Vereine innerhalb der Synode zu betreiben.“ Herr Ober
pfarrer Kretſchel von hier hatte ein Referat über die Feier des
bevorſtehenden Lutherjubiläums“ übernommen. Die Verſamm-
lung nahm folgenden Antrag an: „Die Synode empfiehlt den Herren
Geiſtlichen, die Lutherfeier durch Predigten und tkirchliche Katechi
ſationen in entſprechender Weiſe vorzubereiten und beauftragt ihren
Vorſtand, den Gemeindekirchenräthen die Vorſchläge des Herrn Ober
pfarrer Kretſchel vorbehaltlich etwaiger Ergänzungen ſeitens der
Kirchenbehörde zu empfehlen.“

R. Eilenburg, 7. September. (Selbſtmord.) Geſtern
Morgen fand der Cigarrenarbeiter Ziegert ſeinen bei ihm wohnen-
den 74jährigen Vater erhängt in der Wohnung vor. Lebensüber-
druß iſt als Motiv d s Selbſtmordes anzuſehen.

4 Weimar, 6. September. Das hieſige Landgericht beſchäftigte
am Mittwoch ein für ſtudentiſche Kreiſe intereſſanter
Fall. Zwei Couleurdiener von Jenenſer Burſchenſchaften, der
Maurer Pfaff und der Verbindungsdiener Retzſch, waren wegen
Beihilfe zum Zweikampf angeklagt. Dieſelben hatten am 7. Juli
d. J. im Reſtaurationslocal „Zur Terraſſe“ in Wenigenjeng zwei
nicht ermittelte Studenten vor einem Zweikampf mit geſchliffenen
Schlägern, alſo tödtlichen Waffen, bandagirt. Die Angeklagten
ſtellten die Thatſache nicht in Abrede und der Staatsanwalt Or
Hildebrandt beantragte für ſie eine Feſtungsſtrafe von 22 Tagen.
Der Vertheidiger Referendar Siegen plaidirte für Freiſprechung
und machte geltend, daß die Angeklagten die Bandagirung im
Auftrage ihrer Dienſtherren, d. h. der betreffenden ſtudentiſchen
Verbindungen, ausgeführt haben und ſomit nicht Gehilfen, ſondern
Werkzeuge geweſen ſeien. Das Bandagiren ſei ein Schutzmittel,
durch welches lebensgefährliche Verwundungen verhütet werden
ſollen, es müßten daher die Ausführenden einer ſolchen Schutzmaß-
regel nicht minder ſtraffrei ſein, als die Aerzte, die bei ſolcher Ge
legenheit etwaige Wunden verbinden. Wenn nun bei einem Zwei-
kampf ſogar die Secundanten, die gewiß die Duellanten mehr
unterſtützen, als ein den Bruſtpanzer umſchnallender Diener, nach
S 209 des Str. Geſ.B. ſtraffrei ausgingen, ſo könne in dieſem Fall
für die beiden Angeklagten nicht anders erkannt werden denn ſonſt
müßte der Waffenhändler, der die tödtlichen Waffen verkauft habe
auch als der Beihilfe zum Zweikampf für ſchuldig gehalten werden,
oder der Kutſcher, der bei einer etwaigen Störung der Menſur die
Paukanten behufs Fortſetzung des Zweikampfes zu einem anderen
Orte ſährt. Bemerkenswerth ſei es noch, daß bisher nicht ein
einziger derartiger Fall zur Verhandlung gekommen. Der Gerichts
hof vermochte nicht, ſich den Ausführungen des Vertheidigers anzu
ſchlietzen, ſondern entſchied dem Antrage des Staatsanwalts gemäß,
wonach die Angeklagten zu einer Feſtungshaft von 22 Tagen ver
urtheilt wurden.

n. Gera, 7. September. (Der hieſige Polizeiinſpek-
tor Rüge), gegen welchen von einem entlaſſenen Schutzmann eine
Beſchwerde eingereicht war, in Folge deren von den hieſigen Stadt
behörden wohl in der Uebereilung eine Disciplinarunterſuchung
eingeleitet wurde, iſt durch dieſe Unterſuchung vollſtändig gerecht
fertigt worden. Die Beſchwerde hat ſich theils als Lüge herausge-
ſtellt, theils find darin vor Jahren vorgekommene Vorfälle berührt
welche aber nur geeignet ſind, den PolizeiJnſpektor in der öffent
lichen Meinung zu heben Das iſt denn auch geſchehen. Jm Ge
meinderathe, wo die Sache am 5 d. M. verhandelt wurde, haben
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für Webſtuhlgeſchirre.

ſtürmiſche Debatten ſtattgefunden, welche den Gegnern des Polizei
Jnſpektors nicht zur Ehre ergched Der allgemein geachtete be
währte Beamte hat nun ſeinen Dienſt, von welchem er ſich wäh
rend der etwa halbjährigen Dauer der Unterſuchung fern gehalten
hatte, wieder angetreten. Die Angelegenheit hat übrigens hier die
Gemüther ſehr aufgeregt, ſie iſt als Parteiſache aufgefaßt und auch
von den Parteien zu gegenſeitiger utranpfung benutzt worden.n. Gera Reußſ 7. September. (Eiſenbahn-Gera-
Meuſelwitz. Wahl.) Das ActienCapital der projectirten
Eiſenbahn Gera-Meuſelwitz iſt auf 2,250,000 normirt worden.
Hiervon werden in nächſter Zeit 800,000 zur öffentlichen Sub
ſcription geſtellt werden. Dafür werden Stammaktien ausgegeben,welchen auf eine lange Reihe von Jahren Garantie für die Sinſen

geleiſtet iſt. Die Bahn wird 27,5 km lang. Jn den verſchiede-
nen Wahlkreiſen unſeres Fürſtenthums find nun meiſtentheils die
Kandidaten für den w. nominirt worden. Die Wahl findet
am 13 d. M. ſtatt. Jm Allgemeinen find die e Abge
ordneten wieder aufgeſtellt, ſelbſtverſtändlich unter Gegenüberſtellung
von Kandidaten anderer Parteien.

S Arnſtadt, 7. September. (Telephonleitungen. Ernte-
ertrag.) Zwei hieſige größere Geſchäfte haben in letzter Zeit von
ihren Comptoirs nach den Geſchäftsräumen, reſp. Fabriken, Tele
phonleitungen anlegen laſſen. Die Ernte iſt in unſerer Flur und
weiterer Umgebung bis auf geringe Quantitäten Hafer, die noch der
Bergung hoffen, beendet, und man kann mit dem Geſammtreſultat
recht wohl zufrieden ſein. Wenn auch der Strohertrag gegen den
des Vorjahres zurückſteht, ſo überwiegt der Körnerertrag quantitativ
und qualitativ doch bei weitem die vorjährige Ernte und neue Frucht
erzielt einen weit höheren Preis als alte.

y Rudolſtadt, 7. September. (Hoftheater.) Die von ver-
ſchiedenen Zeitungen gebrachte Mittheillung, welche zuerſt im Berl.
Tageblatt“ auftauchte, daß das hieſige fürſtliche Hoftheater einge
gangen ſei, wird von authentiſcher Seite als „aus der Luft ge
griffen“ bezeichnet.

ee Caſſel, 7 September. (Vor den Schranken der
Strafkammer des Kgl. Landgerichts) ſtand geſtern ein Hoch
ſt apler, der ſeit Anfang dieſes Jahres in den meiſten größeren

Städten Deutſchlands, auch in Halle, ſich herumgetrieben, bald
hier, bald dort Schwindeleien und Diebſtähle verübend. Es war
dies der erſt 30 Jahre alte Kellner Karl Julius Polſter
aus Chemnitz in Sachſen. Wegen wiederholter Fahnenflucht und
Preisgebung vön Dienſtgeheimniſſen war Polſter mit Feſtungshaft
beſtraft, dann aus dem Heere ausgeſtoßen und mit langjähriger
Gefängnißſtrafe belegt worden. Seit dem Jahre 1874 bis zum
20. Februar d. Js. iſt er kaum aus den Strafanſtalten herausge-
kommen. Am letztgenannten Tage begab er ſich zu ſeinem Vater,
einem Fabrikaufſeher in Chemnitz. Am 2. März ſtahl er aus deſſen
Schreibpult ein Sparcaſſenbuch über 1253 und einen Baarbe-
trag von 55 und ging hiermit auf die Reiſe. Er begab ſich
nach Dresden dann nach Leipzig, nach Breslau, Berlin, Halle,
Hannover, Hamburg und Caſſel Zwiſchendurch hielt er ſich an
verſchiedenen kleineren Orten des Königsreichs Sachſen und den
Provinzen Schleſien, Sachſen und Hannover auf. Nachdem ſein
Geld zu Ende war, wußte er unter den verſchiedenartigſten falſchen
Vorſpiegelungen Gelder zu entleihen, und wenn ihm derartige
Manvver nicht glücken wollten, nahm er ſeine Zuflucht zu offenen
Diebſtählen an Uhren, Leinenwaaren 2c. Beſonders oft preblte er
auch Gaſtwirthe um die Beträge, die er ihnen für Koſt und Logis
ſchuldete, auch um Baardarlehen, die er ihnen abzuſchwindeln wußte.
Er trat mit vollſtändig weltmänniſchen Manieren auf und führte
ſeine Vertheidigung ſehr gewandt er wurde jedoch in den meiſten
Fällen überführt und zu 4 Jahren Zuchthaus und 8 Wochen
Haft letzteres wegen Führung eines falſchen Namens vor der
zuſtändigen Behörde und wegen Landſtreicherei verurtheilt.

Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten.

Der Forſt- Aſſeſſor Pfannſtiel in zum Oberförſter ernannt
und demſelben die durch Penſionirung des Oberförſters Müller er
ledigte Oberförſterſtelle zu Diezhauſen im Regierungsbezirk Erfurt
übertragen worden.

Patentweſen.
Patent Anmeldungen.Theodor Keil, Halle a. S. Apparat zur Erzeugung kohlen

ſäurehaltiger Flüſſigkeiten.
Moritz Scheibe, Eilenburg: Röhrenverbindung für Glie-

derkeſſel.Fegetow u. Comp., Zeitz: Verſtellung des Sitzes an Velo-

cipeden.
C. Eichler, in Firma Rudolph Eichler, Nordhauſen:

Korkhalter.
A. M. Arndt, Neuſtadt-Magdeburg: Schaukelvorrichtung

für den Lagerſtein bei Mühlen. SFranz Bernhard Fiſcher in Pößneck i. Thür. Schaft
Braunſchweig: Eeſchloſſene Heißluft-Gebr. Eimecke,

Maſchine.

Aſtronomiſcher Wochenkalenper.
9. bis 15. September.

VWochen- Sonnen Mond- Tages Zeit
e tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge gleichung

9] Sonntag 5.26 6.28 10.6 Ab. 13.2 2,7 M.
101 Montag 5.28 6.25 bei 10.598 1257 3,0
11] Dienstag 5.29 6.23 1158 1212] Mittwoch 5.316.21 Ta 12.50 3,73] Donnerſt. 5.33 6.18 1.4 Mg. 1245 41
14] Freitag 5.34 6.16 ge 2.17 1242 44
15 Sonnab. 5.36 6.15 3.35 1239 4,8

Die Sonne bewegt ſich im Zeichen der Jungfrau (Mittag des
9. bis Mittag des 15. gerechnet) von 166,59 bis 172 Länge und
nähert ſich in raſchem Abwärtsſteigen dem Acquator, ſo daß ſie am
Mittwoch eine nördliche Declination von 4,29 und für Halle eine
mittägige Verticalhöhe von 42,8 hat. Der Mond ſchreitet von
2530 bis 3329 Länge fort, oder aus dem Zeichen des Schützen durch
Steinbock und Waſſermann in die Fiſche, hat am Sonntag d. 9.
um 7 U. 26 M. Abds. die Phaſe des erſten Viertels und gewährt
uns als zunehmende Scheibe dieſe ganze Woche abendlichen Mon-
denſchein. Von den Planeten erreicht Merkur am II. ſeine
größte öſtliche Elongation (260 48* von der Sonne), bleibt aber
ſeines ſüdliche Standes wegen unſichtbar; ebenſo Venus, die ſehr
nahe ihrer Conjunction mit der Sonne iſt und am 13. ihre größte
nördliche Breite hat. Jm NO. gehen auf: Vor 10 U. Abds.
Saturn (im Bilde des Stiers), zwiſchen und 12 U. Nachts
Mars (in den Zwillingen), nach 1 U. Mgs. Jupiter (im Bilde
des Krebſes, faſt geradlinig unter den Sternen Caſtor und Pollux
leicht aufzufinden). Jn dieſer Woche iſt auch das Zodiakallicht
in den Morgenſtunden, wo wir keinen Mondenſchein haben, gut zu
ſehen. Man erblickt es bei genügender Dunkelheit vor Sonnenauf-
gang (ſo lange die Milchſtraße noch fichtbar iſt) als matten weiß
lichen Schein im Oſten der am Horizont breiter iſt und ſich nach
oben, mit merklicher Neigung nach rechts (Süden), wie ein ſchiefer
Kegel zugeſpitzt.

„Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn
Und kein'n Dank dazu haben.“

Jn einem Artikel der „Nat. Ztg.“ wirft Dr. Th. Bach die
Frage auf, ob Dank hier durch Denken (cogitatio) oder Danken
gratia, merces) zu erklären ſei? und kommt zu dem Reſultat,
es habe nichts Gezwungenes, wenn unter Dank an der betreffenden
Stelle menſchliche Gedankenzuthat zum Gotteewort, zum Evange-
lium verſtanden werde. Da es ſich um eins der ſchönſten Lieder
Martin Luthers handelt, ſo ſei es mir erlaubt, dieſen Verſuch, ein
Lutherwort anders zu deuten, als es Jahrhunderte lang verſtanden

iſt, etwas näher zu beleuchten. eZugeben mag man dem Verfaſſer, daß die urſprüngliche Be
deutung von dane das Denken, der Gedanke iſt und daß dieſe
Bedeutung noch zu Luther's Zeiten im Brouche war. Ja ſie läßt
ſich ſogar bis auf Goethe herunter und ſpäter nachweiſen und iſt

noch heutzutage in gewiſſen Verbindungen im Schwange, z. B.
Einem etwas zu Dank (d. i. ſo wie er es denkt, wünſcht) machen.

Aber ſchon zu Luther's Zeit war dieſe Bedeutung von Dank ver-
altet und ungewöhnlich. Aller Regel nach bedeutet Dank bei ihm
das Gefühl deſſen, dem etwas „zu Dank“ gemacht worden Dank
iſt der Ausdruck der Verpflichtung für empfangenes Gute, möge
dieſer Ausdruck ſich in Worten oder in Thaten (Lohn, Vergeltung)
kundgeben. Dabei iſt nur zu beachten, daß Dank gerade wie gr.
x lat. gratia, Huld (in Bezug auf den Geber) und Erkennt-
lichkeit, Gefühl der Verpflichtung (in Bezug auf den Empfänger)
ausdrücken kann und ausdrückt, z. B. Du haſt 3 gewiß mirDank (dankſt es mir) Gothe 8. 251. habe Dank (ſei edankt).

Es kann nun keinem gegründeten Zweifel unterliegen daß
Luther in dem Liede „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ das Wort
„Dank haben“ in der letzteren Bedeutung hat, gerade wie
er es in ſeiner Ueberſetzung des Jeſus Sirach 29, 32 gebraucht:
Er muß zu ſich laſſen und mit ihm trinken laſſen und keinen Dank
haben. Ebenſo Habe Dank der guten Zeitung 2, 44 und an vie-
len anderen Stellen.

Wenn nun Dr. Bach weiter aus dem „geiſtigen Zuſammen-
hang der Worte Luthers mit dem Vorhergehenden und Nachfolgen-
den“ ſchließt daß Dank hier „menſchliche Gedankenzuthat zum
Gotteswort, zum Evangelium“ ungezwungen bedeuten könne, ſo
muß dem auf das Entſchiedenſte entgegengetreten werden.

Der dritte Vers des Lutherliedes endigt:
Der Fürſt dieſer Welt
Wie ſaur er ſich ſtellt,
Thut er uns doch nichts,
Das macht, er iſt gericht,
Ein Wörtlein kann ihn fällen.

Daran ſchließt ſich der letzie Vers:
Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn
Und kein'n Dank dazu haben,
Er iſt bei uns wohl auf dem Plan
Mit ſeinem Geiſt und Gaben c.

Bach verſteht das ſo: „Der Fürſt dieſer Welt kann uns nichts
anhaben; er iſt gerichtet; ein Wörtlein kann ihn fällen.“ „Welches
Wörtlein? Doch aus dem Evangelium.“

Aus dem Evangelium? Ein beliebiges Wörtlein aus dem
Evangelium? Sonderbare Verkennung der Weiſe dichteriſchen Aus
drucks! Wer behauptet, Luther habe mit dem „Wörtlein“ nichts
Anderes gemeint als ein Wort aus dem Evangelium, der thut viel
Waſſer zu Luthers Wein.

„Das Wörtlein“ iſt der Logos Jeſus Chriſtus, daſſelbe, was
„das Wort“ im Anfange des nächſten Verſes.

Man beachte:
Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn;
Er (d. i. Chriſtus, d. i. das Wort) iſt bei uns wohl auf dem Plan.

Die Bedeutung der fraglichen Zeilen des Schlußverſes iſt alſo
nicht im entfernteſten, wie Bach meint: „Sie ſollen das Wort ſtehen
laſſen und keine menſchliche Gedankenzuthat hinzufügen“, ſondern
Sie ſollen das Wort ſtehen laſſen, ohne daß wir's ihnen groß Dank
wiſſen, denn das Wort iſt mächtiz genug, ſie zu fällen.

Schwerin, 5. Auguſt 1883. Carl Schultz.
Kunſt und Wiſſenſchaft.

Neuer Komet. Von dem als Kometenentdecker ſehr glück-
lichen Brooks in Nordamerika wurde am 2. September ein neuer
Komet entdeckt; etwas ſpäter iſt derſelbe in folgendee Stellung
beobachtet: 4. September 1883, Morgens 4 Uhr 9 Min. 245 Sek.
mittlerer Greenwicher Zeit:

Rectaſcenſion in Bogen 2480 48 54“
Tägl. Bewegung in AR 16
Declination 640 49 33“Tägl. Bewegung in Decl. 12

Er ſtand alſo im Sternbilde des Drachen und bewegt ſich
auf den Bootes zu, wodurch er ſich mit aller Sicherheit von den

drei Kometen unterſcheidet, welche man im Laufe dieſes Jahres
ebenfalls noch zu finden hofft (die beiden periodiſchen von d'Arreſt
und Tempel II. und den großen Septemberkometen des vorigen
Jahres), die aber alle in ganz anderer Himmelsgegend ſtehen. Er
war, wenn wir die betreffenden Worte in dem Cirkular der Kieler
Sternwarte richtig leſen, ohne Schweif und von der Helligkeit eines
Sternes zehnter Größe.

Vermiſchtes.
Ein junger Reimſchmied) brachte Schiller eines

Tages eins ſeiner Erzeugniſſe mit der Bitte, ihm darüber ſeine
Meinurg zu ſagen. Schiller entſprach dem Wunſche und unter
ſtrich zugleich die ziemlich zahlreichen Mängel. Einige Tage ſpä
ter fand ſich der Dichterling abermals ein und legte ſein ver-
ändertes Machwerk vor. „Viel beſſer allerdings,“ nickte Schiller,
„aber, lieber Freund, aus einem Holzapfel wird auch durch noch
ſo ſorgfältiges Feilen keine Ananas.“

(Mama's Franzöſiſch.] „Nicht wahr, Bertha“, fragt
Hans, der Quintaner, der über den Schularbeiten ſitzt, „es heißt
Le coeur, das Herz?“ „Nein“, erklärt Bertha, die Gelehrte,
„es muß heißen La coeur!“ Diskuſſion der beiden kleinen
Franzoſen. Da geht die Thür auf und zwei Stimmen rufen der
ahnungslos eintretenden Mama entgegen: „Mama, heißt es le
coeur oder la cocur?“ Mama aber erwidert ruhig: „Liqueur,
heißt es Kinder!“

Der Aeſthetiker im Hochgebirge. „Nun, Herr
Profeſſor, wenn die Baukunſt gefrorene Muſik iſt, was iſt dann
die Sennhütte?“ Profeſſor: „Eingefrorenes Schnadahüpfl.“

Militär und Marine.
Während der großen Uebungen des XI. Armee Corps ſind zu

den anweſenden regierenden Fürſten, wie wir erfahren, zur Dienſt-
leiſtung kommandirt: Zu Sr. Majeſtät dem Könige von
Sachſen der General der Jnfanterie und Kommandeur des 10. Armee-
Corps von Blumenthal und der Major von Voigt vom Oſtpreußi-
ſchen Dragoner Regiment Nr. 10. Zu Sr. Majeſtät dem
Könige von Spanien: Der Gencraladjutant Sr. Majeſtät
General der Kavallerie Graf von der Goltz und der Hauptmann
von Pfuel vom großen Generalſtabe, kommandirt als Attaché bei
der deutſchen Geſandtſchaft in Madrid. Zu Sr. Majeſtät dem
Könige von Serbien: der Generallieutenant von Woyna, Gou-
verneur von Mainz und der Rittmeiſter und Eskadron-Chef vom
Königs HuſarenRegiment (1. Rheiniſches) Nr. 7 Graf von der
Groeben.

Laut Kabinetsordre vom 4. d. iſt der Kapitän z. S.
Freiherr von Holten vom 1. Oktober ab zum Jnſpekteur
der Marine-Artillerie, die Korvetten Kapitains Hartag und
Aſchmann zu Abtheilungs Kommandeuren bei der l. bezw. 2. Ma
troſenDiviſion, die Korvetten Kapitäns Schwarzloſe und Koch
zu Abtheilungeführern bei der 1. Werft-Diviſion, Korvetten- Kapitän
Klauſa zum Abtheilungsführer bei der 2. Werft Diviſion, und
Korvetten- Kapitän Diederichs zum Artillerie Direktor der Werft
in Kiel ernannt Als Adjutant des Jnſpekteurs der Marine Artillerie
iſt Kapit. Lieut. Galſter J. Kommandeur. Die längſt geplante
Verlegungder „Deutſchen Militär-Verſicherungs-Anſtalt“
von Hamburg nach Hannover wird in kürzeſter Zeit vor ſich gehen,
nachdem die Anſtalt jetzt die Conceſſion für ganz Preußen er
langt hat.

Durch allerhöchſte Cabinetsordre vom 23 d. M. iſt Folgen
des beſtimmt: 1) Contreadmiral zur Dispoſition Kinderling in
Oldenburg erhält den Charakter als Viceadmiral und 2) Capitän
zur See Graf v. Walderſee, unter Belaſſung à la suite der
Marine, den Charakter als Contreadmiral, 3) Major Kleckl, Com-
mandeur des Seebataillons, ſcheidet von der Marine behufs Ueber-
tritts zur Armee aus. Gleichzeitig wird derſelbe mit ſeinem Pa-
tent als Major und Bataillonscommandeur im Pommerſchen Füſi-
lierregiment Nr. 34 angeſtellt, 4) Major v. Roques, bisher im
Pommerſchen Füſilierregiment Nr. 34, wird mit ſeinem Patent in
der Marine, und zwar als Commandeur des Seebataillons an-
geſtellt.

Handel und Verkehr.
7 Nordhaufen, 6. September. Weizen 15,00--18,00

S

13,00 Erbſen 24,00--26,00 Speiſebohnen 24,00 27Linſen 26,00-—30,00 Kartoffeln 4 00-—5,00 Soy i
3,50 Heu 6,00-—8,00 Alles pro 100 Kg.
1,10--1,30 Schweinefleiſch 120-—1,40 Kalbfleiſch
0.90 Hammelfleiſch 1,00- 1,10 geräucherter Speck (hieſiger)
1,60--1,80 Butter (gewöhnliche) 2 00--2,20 i
260--2,80 .4 pro l Kg. Eier à Schock (60 Stück) 3,20—3,40
Käſe (hieſiger) à Schock (60 Stück) 3,00——3,50 t

Leipzig. 6. September. Die in der bevorſtehenden Michaelis
meſſe in den Räumen der Leipziger Börſenhalle abzuhaltende Garn
börſe wird Freitag, 21. September, ihren Anfang nehmen.

Stolberg am Harz. 5. September. Nachdem die Fluß-
ſpathſchächte in der Krummſchlacht längere Zeit nahezu außer Be
trieb waren, entwickeln dieſelben in letzterer Zeit eine bedeutend
regere Thätigkeit. Beiſpielsweiſe wird der Schacht „Backofen“
welcher ſeit 10 Jahren außer Betrieb war, jetzt wieder in Stand
geſetzt und ſoll in den nächſten Tagen ſeine Förderung wieder be-
ginnen. Jn den Eiſenſteinſchächten iſt dagegen der Betrieb immer
noch ein unbedeutender und zwar liegt dies hauptſächlich an der
Schwierigkeit des Transports, während der von denſelben gelieferte
Spatheiſenſtein ein ganz vorzügliches Material liefert. Man erſehnt
hier ſehr die Ausführung des profektirten Bahnbaues von Nord-
hauſen über Stolberg nach Quedlinburg; alsdann würden die
Schächte in der Krummſchlacht, dieſem jetzt von aller Bahnverbin-
dung iſolirt liegenden einſamen Harzthal, um 100 Prozent im
Werth ſteigen.
„„Anhält-Deſſauiſche Landesbank. Der Vuffſichtsrath

hielt geſtern (Mittwoch) eine Sitzung, in welcher beſchloſſen wurde
an Stelle des verſtorbenen Geheimen Kommerzienraths Kühn einen
zweiten Direktor zu wählen. Die Wahl wurde auf Grund der ſchon
eingegangenen und noch eingehenden Meldungen für eine ſpätere
Sitzung vorbehalten. Der dem Aufſichtsrath vorgelegte Semeſtral-
Abſchluß iſt ſehr befriedigend, er ergiebt nach allen nothwendigen
Abſchreibungen 254,628 Mark Reingewinn, 3, Prozent pro räta
temporis, alſo 7 Prozent pro Jahr. Rund 20,800 Mark würden
noch als Gewinn vorgetragen werden können.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 6. September 1883.

Aufgeboten: Der Maurer Gottlieb Carl Friedrich. Wilhelm
Wolf. Hirtengaſſe 9, und Wilhelmine Emma Schöbe, Canenag.

Der Handarbeiter Gottlob Heinrich Theodor Conrad Kirchner
und Amalie Friederike Wilhelmine verw. Serbe geborene Berbig
Hoſpitalplatz 3.

Geboren: Dem Lehrer Franz Bohne eine Tochter, Marga-
retha Elfa Martha, Landwehrſtraße 12. Dem Kutſcher Franz
Leuchte ein Sohn, Franz Wilhelm, Taubengaſſe 3. Dem Straf-
anſtalts-Aufſeher Friedrich Kloß ein Sohn, Friedrich Wilhelm Os-
wald, am Kirchthor 16. Dem Kaufmann Ernſt Pleſſe ein
Sohn, Friedrich Carl Robert, Bernburgerſtraße 1.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter Carl Hintſche Tochter
todtgeboren, alte Promenade 12. e

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8 September.

Kronprinz. Gutsbeſ. Focken u Gutsbeſ. v. d. Heyden g.
Jeverland. Fabrikbeſ. Kornmann u Fabrikbeſ. Bode a. Hanau.
Bauführer Schmitz m. Gem. a. Cöln. Die Kaufl. Moritz, Bier-
mann, Phillipps u. Mecca a. Berlin, Jorke a. Hamburg, Hilmers
a. Plauen i/V, Schultze a. Wismar, Schubert a. Tübingen.

Stadt Hamburg. Hauptmann Frhr. von Münchhauſen m.
Fam. a. BadenBaden. Hr. Morgenſtern m. Fam. a. Magdeburzg.Frau Bau Jnſpector Heinrich m. Tochter a. Torgau. Hr. Dau m.

Gem. a Berlin. Frau Oberamtmann Fiſcher m. Begl. a. Jſterbies.
Frau Borgeeſt m. Jungfer a. Moskau. Concertmeiſter Hilf a.
Moskau. Geh. Bergrath Eilert a. Saarbrücken. Frau Rechts
anwalt Eberhardt a. Nordhauſen. Fabrikant Dr. Bigot a. Ham-
burg. Juwelier Bündert u. Juwelier Molter a. Berlin. Die Kauf
Kühner a, Braunſchweig, Rüderich a. Lennep, Lazarus u. Naumann
a. Berlin, Neumann a. Wetzlar, Luſtig a. Prag, Pietzſch a. Döbeln,
Zeugner a. Crefeld, Stange u. Leander a. Berlin, Andreas a. Ham
d Dr. med. Heike a. Gröningen. Architekt Behrendt a. Mag
eburg.

Goldner Ring. Die Kaufl. Seegers u. Lier a. Berlin,
Tramper a. Dresden, Wiegand a. Bielefeld, Abelmann a. Mühl-
hauſen, Schäfer a. Caſſel, Reinsdorf, Mildauer u. Mayer a. Berlin,
Schmidt a. Annaberg, Büſchel a. Sielic i Polen, Kühn a. Magde
burg, Koch a. Bremen, Adams a. Greiz, Henkel a. Elberfeld, Nau
mann a. Frankfurt, Elkan a. Deſſau, Thomſuhn a. Greiz, Fortſch
a. Görlitz, Weber a. Dresden, Haupt a. Görlitz, Lejeune a. Aachen,
Müller a. Darmſtadt.

Goldne Kugel. Mühlenbeſ. Frauenheim m. Gem. a. Lützen.
Geh. Rath Großmann a. Poſen. Hr. Heinemann m. Gem. a.
Schloß Langwitz b Lichterfelde. Rentier Jordan a. Zerbſt. Prem.
Lieut. Schack a. Magdeburg. Bankdirector Lander a. Coblenz. Die
Kaufl. Scheller a. Berlin, Silberſtein a. Berlin, Hoy a. Hamburg,
Schulz m. Gem. a. Prag, Queck a. Aachen, Menne a, Caſſel, Stein
müller a. Hamburg, Henlein a. Breslau, Korn a. Ehrenbreitenſtein,
Roſenbecher a. Prag.
Preußiſcher Hof. Rentier Kortz m. Gem. a. Dahme. Frau
Heß a. Berlin. Seifenfabrikant Lauz a. Kobolau. Pferdehändler
Schlimpert a. Zſchargwitz. Die Kaufl. Haberecht a. Erfurt, Stein
hauer a. Berlin, Sänger a. Wien, Dammerig a. Prag, Görner a,
Dresden, Hammerling a. Düſſeldorf.

Halliſcher Zuderbericht.
Halle, 7. September 1883.

Rohzucker Die Stimmung war in dieſer Woche unverändert
matt. Angebot neuer Waare aus hieſiger Gegend fehlte noch, da
gegen wurde ein größeres Reſtlager aus dem Markte genommen.

Auf Lieferung Oktober bis Januar wurden 5000 Sack zu 59,00
excl. Bahn 96 frei hier gehandelt.

Raffinirter Zucker. Jn Folge der abweichenden Tendenz des
Rohzuckermarktes verhielten ſich Käufer ſehr reſervirt und mußten
Preiſe für gem. Zucker ca. 1,00 pro 100 Kilo nachgeben, wo
gegen diejenigen für Brode ſich wegen mangelnden Angebots be
haupten konnten.

Heutige Notirungen:
Rohzucker

per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn
Cryſtall- Zucker über 989 Polar.
Kornzucker

59,50 60,00

n 959 Polar.o Polar.
Rohzucker W Pol. D. 7Nachprodukte bei We 388 Polar. 6,50--42,
Unosmoſirte Melaſſe, ohne Tonne 940--10,00

Osmoſirte 8,00 9,00I I IIRaffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Melis fein “b6,00t mittel I n n TGem. Ralnnade n mit Faß 73,00
I t v InMelis I. t u

her

Farin, blond gelb nUmſätze:
Roh und Cryſtallzucker affirt. Kilo 5000 Sack,

auf Lieferung 5000
In t r

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. September.

Unter dem Einfluſſe einer Depreſſion nördlich von den britiſchen
Jnſeln wehen über der Nordweſthälfte Central- Europas vielfach
ſtarke ſüdweſtliche Winde. Das Wetter iſt über Central Europa
kühl, vorwiegend trübe, im Nordweſten zu leichten Niederſchlägen
geneigt. An allen deutſchen Stationen liegt die Temperatur unter
der normalen, nur Memel hat nahezu 3 Grad Wärme Ueberſchuß.

Die Temperatur in Eelſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda Moskau 15, Hamburg 12
Memel 16, Paris Karlsruhe 12, München 10, Chemniß

Roggen 13,20-—16,20 Gerſte 14,00-—-16,00 Hafer 12,00 bis 13, Berlin 13
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ſolen c in ſanberſter Ausführung.

Subrnieson.Behufs Verdingung ver nachſtehend bezeichneten Arbeiten zum Neubau
eines Arreſthauſes auf dem Grundſtück der hieſigen neuen Kaſerne und zwar:

a. 219,21 Quadratmeter Holzcement-Eindeckung,
b. Klempnerarbeiten, veranſchlagt zu 341 .4 78
e. Steinmetzarbeiten 2009 .4 58

iſt ein Termin auf
Dienstag den 18. September er. Vormittags 10 Uhr

im Bureau der unterzeichneten Garniſonverwaltung Neue Kaſerne in der
Bernburgerſtraße hierſelbſt e e c auch vorher die bezüglichen

ubmiſſionsbedingungen c. zur Einſicht ausliegen.Suvnuſ Halle a/S., den 6. Septbr. 1883.
Königliche Garniſon- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Diejenigen hieſigen Einwohner, welche im Jahre 1884 ein Gewerbe im

Umherziehen fortſetzen oder neu beginnen wollen, fordern wir hierdurch auf,
ſich bis zum 30. September d. J. während der Dienſtſtunden in dem Steuer
Büreau, Zimmer Nr. 17 des Rathhauſes, zu milden.

Perſonen, welche ſchon einen Gewerbeſchein beſitzen und das Gewerbe
fortſetzen wollen, haben ſolchen mit zur Stelle zu brinzen.

Halle a/S., den 1. September 1883. Der Magiſtrat.

(Beſteht ſeit 34 Jahren.
Am 8. October d. J. Beginn des Winterſemeſters. Reife

zeugniſſe berechtigen ſeit 1869 zum einjährig-freiwilligen Mili-
tärdienſt. Ueber Schulbeſuch, Aufnahme, Lehrgang Unterkunft c. c.

I Naheres durch den Proſpekt. Die Direktion.

FarceZu den nenen Curſen für
Geſang- und Clavier- Unterricht

nehme ich täglich Anmeldungen entgegen. Geſangſchül., ſowohl
Dilettanten als angehende Concert und Bühnenſüng. finden
ſchon von den erſten Anfängen an vollſtändige Ausbildung in deutſch.
u. ital. Geſange nach der Methode Prof. Marchesi-Paris,
Prof. Wol Wien; auch beſteht eine eigene Claſſe nur für
Chorgeſang zur Vorbereitung für Vereine.

Neu beginnende Klavierſchül. werden ebenſo wie bereits fort-
geſchrittene übernommen; für Kinder iſt eine beſondere Elementar-
Claſſe eingerichtet. Sprechſtunden täglich von I 6 Nachm.
Auf Wunſch Proſpecte.

Mary Kaufmann, gr. Ulrichſtr. 12, I
im Hauſe des Herrn GlücxkK.

Stellen- Vermittlung
des Vereins junger Kaufleute von Berlin.

Empfohlen von den Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Berlin C., Roſenthalerſtrafze 38.

Neu angemeldet ſind folgende Stellen:
Berlin Verkf. Manufactur u. Confection.

Lager u. Reiſe Eiſenwaaren.
Exped. franz. Correſp. Luxuspapierfabrik.99

Wittenberg Geſchäftsführer Deſtillation.
Berlin Verkf. 1. Stelle Weißwaaren, Tüll u. Spitzen.

Correſp., Compt. u. Lager, Felle u. Rauchwaaren.

Hamburg Reiſe Caffee.
Berlin Verkf. Colonialw. u. Delicateſſen.

9 do. do.9 Reiſe do.9 do. Glas.Magdeburg Verkf. Poſament., Woll u. Weißw.
Berlin do. Modewaagren, Wäſche.
Thorn do. Colonialwaaren.
Rawitsch Buchf. u. Correſp. Chemiealien.
Wüättenberg Verkf. Cigarren u. Wein.
Berlin do. Damenconfection.
Crefeld do. Herrenconfection.
Casvel Reiſe Papierwaarenfabrik.

Comptoir do.
Berlin Compt. u. Verkf. Colonialw.
Cüstrin Detail u. Reiſe Manufacturw.
Lamitz firm dopp. Buchf. Glasfabrik.
Landsberg Verkf., Lager, einf. Buchf. Deſtill. u. Brenn.
Ob.-Schlesiem Buchf. Bankgeſchäſt.
Bor lin Reiſe Knöpfe u. Borten.

w do. Schirmfabrik.Wittenberg Verkf. Deſtillation.
Berlin Buchf. u. Exped. Spedition.
Danzig Reiſe Eiſenwaaren.
Fürstenwalde Verkf. Eiſen u. Eiſenkurzw.
Berlin Reife Kurz u. Zündwaaren.

do. Butter en gros.
n en 270 Mr. guter Bodenkitter gutsverkaul, heghor r Gebäude u.
Jnventar, in Provinz Sachſen belegen, ſoll mit 50,000 Anzahlung ver
kauft werden. Näheres

Hcalle a /S., gr. Steinſtr. 6 Fr. Krüger.
f Areal 525 Merg. I. III. Bodenklaſſe. (Be-Rittergutsverkauf, ſtellung dieſes Jahr 130 Morgen Weizen

80 Mrg. Zuckerrüben u. ſ. w.) Gebäude ſehr gut, maſſiv, faſt unmittelbar an
Stadt mit 50,000 Einw. belegen, ſoll mit 90,000 Anzahl. verkauft wer-
den. Näheres

Halle a/S., gr. Steinſtr. 6. Fr. Kräger.
I Billigstes Fisenbaumaterſal. T

Eiſ. Träger in ſortirten Längen bis 12 Atr. Bauſchienen 4 u. 5“
ſowie 9* hohe Hartwichſchienen, Verankerungen, Verlu

ſchun en 2c. Ferner ſämmtlichen Bauguss aus renommirteſter Gießerei,

zls. Säulen nach zahlreichen Modellen, Platten, Roſetten, Con

W Größtes er ſachgemäße ſchnelle Lieferung zahl
reiche Referenzen.

Hinmgst SchelIer, Halle a/S.
Werkſtättenbetrieb für Anfertigung von eiſernen Brücken,

Gittern, Veranden, Valkons c.

Vereinsbank in Berlin
Actien- Geſellſchaft. Grund-Capital: 30 Millionen Mark, emittirtes volleinbezahltes Capital:

6 Millionen Mark.
Wir übernehmen die

Beſorgung des An und Verkaufs börſengängiger Werthpapiere
u den Courſen der Berliner Börſe, ſowie ſonſtiger bank- und börſengeſchäftlichen Ordres, insbeſondere aucht Ausführung von vörſengeitgeſchäften zu coulanten Bedingungen es beträgt die in Anſatz gebrachte

Provision ausschliesslich ein Zehntel Procent.
Die Einziehung von Zinscoupons, Dividendenſcheinen und ausgelooſten Stücken, ſowie die

Controle der Verlooſungen, die Einholung neuer Conponsbogen wird unſern Kunden koſtenfrei unter
Berechnung der eventuellen PortoAuslage beſorgt; Verwerthung der in fremder Münze zahlbaren Coupons bereits
einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Börſen-Courſe.

wünſcht werden, zu 4 6 Procent per annum ſproviſionsfrei).

bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung

'ADN07cdo ND07o Handels J Go7n (007S

Werth
Zweiter

bei 2tägiger Kündbarkeit. pCt.
bei 14tägiger x 3 pCt.bei 4wöchentlicher 4 Et.bei 2monatlicher 4, pCt.

Jn dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befindlichen
Wechſel- Geſchäft der Bank:

briefliche Anfragen.

Giro-Conto).

Lombard-Darlehne gewähren wir auf börſengänzige Werthpapiere je nach Qualität der zu beleihenden
Effecten in Höhe von 50—90 pCt. des Courswerthes und je nach der Dauer der Zeit, für welche die Darlehne ge

Baar-Einlagen werden zur Verzinſung angenommen es beträgt dieſelbe derzeit:

pCt. per Jahr,

frei von Speſen.

Disconto- und Giro (Cheques Verkehr; Wechſel-Domicilirung.

wird der Umſatz von ausländiſchen Geldſorten, ſowie von Coupons, der An und Verkauf von Effecten c. c. zu
coulanteſten feſten Courſen oder auch je nach Wunſch zur Verrechnung auf Grundlage des nächſtfolgenden Börſen
courſes bewirkt, ebenſo wird daſelbſt über Auslooſung von Effecten über Anlage in börſengängigen Werthpapieren c.
bereitwilligſte Auskunft ertheilt, dies geſchieht auch auf an uns gerichtete mit Retourmarke verſehene

Zahlungen zur Uebermittlung an uns nehmen alle Deutſchen Reichsbankſtellen koſtenfrei entgegen Reichsbank-

Die Birection der Vereinsbank.
Hallescher Bank- Verein

von

Kulisch, Kaempf Co.
Status ultimo Auguſt 1883.

ActienCapital
Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs

Aecepte
Creditoren in laufender Rechnung
Diverſe Creditoren
Reſerve und Delcredere- Fonds

„2,299,218.

Stettiner. Kirchenbau- I otterie.
Das Loos koſtet 1 Mark.

Erſter Hauptgewinn: Ein vollſtändiges Mobiliar
nebſt Leinen- Einrichtung 5000 Mark

2100Ein Beſteckkaſten von
Silber f. 24 Perſonen

Dritter Ein Tafelauffatz mit 900ſilberner Schaale
Petn x V Paar renArmlenchter für jeß C Lichte 630 95Fünfter Fin ſilbernes Theeu. Kaffee-Service 500 557
Sechſter Ein Beſteckkaſten vonAlfenide f. 12 Perſ. 270 95

Und 2530 Gewinne im Betrage von 50,600

darunter Silberwaaren, Delgemälde, goldene Uhren und Ketten,
Teppiche, Seidenſtoffe, Regulatoren, Uhren, Nähmaſchinen, Gar-
dinen und Leineunſtoffe verſchiedener Art. Jeder ver letzteren Ge
winne repräſentirt einen Einzelwerth von 10 bis 150 Mark und werden

Gewinne nur aus den reellſten inländiſchen Geſchäften und Fabriken
ezogen.

Oeffentliche Ziehnng am 3. October er. in einem öffentlichen
Locale hierſelbſt.

Den GeneralDebit für Sachſen haben die Herren J. Barck
Co daſelbſt übernommen, ebenſo ſind Looſe bei Herrn. Kaufmann J.
Leutner zu haben.

Das Comité
behufs Beſchaffung von Geldmitteln zum Neubau einer katholiſchen

Kirche in Stettin.

Baumeiſtern, Haus und Banuherren.
Zur ſicheren, rationellen Tödtung des Hausſchwammes empfehle das allei

nig patentirte und prämiirte kieſelſaure Jmprägnir und Jſolir-Material, be
währt in 100,000 Verwendungen und empfohlen durch div. Verfügungen höch-
ſter Militair und Regierungsbaubehörden:

Dr. H. Zereners Antimerulion.
Die Herren Helmbold Co. in Halle a/S. u. M. Wegner in

Schkeuditz geben daſſelbe billigſt, bei Originalgebinden mit hohem Rabatt ab.
Ferner zum Schutze alles Holzwerks im Freien und in der Erde, wie

Stakete, Planken, Keller Hof und Stallthüren, Geräthe, Schwellen,
Pfähle c. 2c. und auch als ſehr ſtarkes öliges Schwammmittel:

CarbolWachsFirniß ars gelbüches Antiſeptiſches Oel Anſtrich-

75

5,400,000.

„704,497.
„2,040,725.
„2,340,897.

1794,231.

Bekanntmachung.

(eintägiger Vieh und Wollmarkt und
zweitägiger Krammarkt) iſt vom 18. u.

Der vierte diesjährige Jahrnmarkts

Activa 19. Octbr. d. J. aufS t woKaſſenbeſtand mit Einſchluß des GiroGuthabens bei der m 1 II. und Freitag
Reichsban t. I191,872. den 1I2. October d. J.Guthaben bei Banquiers 539,138. verlegt worden, was wir hiermit zur

Lombard Conto 488,528. allgemeinen Kenntniß bringen.
WechſelBeſtände 2,224,529.1 Aken, d. 4. Septbr. 1883,
Effekten 134,799. Der Magiſtrat.Sorten und Coupons 28,780 Neubauer. 4Debitoren in laufender Rechnung S8,696,875. aDiverſe Debitoren e 1,442,924 Gaſthaus- Verkauf.

Baſſiva. Der hieſige, mit dem 1. Juli 1884
pachtlos werdende Rathskeller, in dem
ſeit langen Jahren die Gaſtwirthſchaft
mit gutem Erfolg betrieben worden iſt,
ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Zu dieſem Zweck iſt Termin auf
Dienstag d. 25. Septbr. er.

Vormittags 11 Uhr
im Rathskeller ſelbſt anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen können
ſchon vor dem Termine im Magiſtrats
locale hier eingeſehen werden.

Das Grundſtück enthält 8 Stuben,
6 Kammern, 1 Saal, 2 Keller, Hof
raum, Gärtchen mit Kegelbahn und
Hintergebäude und gehört dazu noch ein

Nebenhaus, wobei bemerkt wird, daß
Sachſa ein frequenter Kurort iſt und
ſich als ſolcher von Jahr zu Jahr hebt.

Sachſa, d. 23. Aug. 1883.
Der Magiſtrat.

Haus und
GrundſtücksVerkauf.

Die Erben des verſtorbenen Rezie
rungsfeldmeſſers Braun beabſicht'gen
ihr zu Weißenfels am Kämmerhölz
chen ſehr ſchön gelegenes Villen
grundſtück:

a. Wohnhaus mit maſſiven Sei-
tengebäuden, Stallung u. Thor-
einfahrt, mit gegenwärtig 1511

jährlichem Miethsertrag und
mit 18,000 bei der A. M.
Feuerverſicherung verſichert,

b. Garten von ca. 3 Morgen mit
einem jährlichen Nutzungswerth

von 144. der ſich leicht höher
bringen ließe,

erbtheilungshalber freihändig zu
verkaufen unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen, welche
auch ſchon vorher bei Herrn Rentier
Züge in Weißenfels, Promenade
Nr. 18, einzuſehen ſind, an welchen
ſich auch Reflektanten wegen Beſichti
gung wenden wollen. Zum Zweck der
Verſteigerung wird

auf den 12. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

Termin im „Reichsgarten“ anbe
raumt. Bemerkt wird zugleich, daß
ein Theil ter Kaufgelder zur 1. Stelle
als Hypothek ſtehen bleiben kann. Auch
werden bereits vor dem Termine Ge
bote angenommen.

Weißenfels, d. 1. Sept. 1883.Carbol Asphalt-Firmß e bräunliches ger Juprägnir Material
beite Sorten à kg 50

Carnalit-Badeſalze, 100 kg. 44, 50 kg. 2,50, 25 kg. 1,50 a Magdebarg,
Patent-KieſelguhrDesinfectionsmittel und Apparate.

Proſpect, Rath und Auskunft franco und gratis.
Wuchererſtraße 64, gegenüber dem landwirthſchaftlichen Jnſtitut. Gustav Schallehn, Chem. Fabrik, Magdeburg.

Die Erben.
Für ein Rittergut bei Köſen wird

zum 1. Octbr. eine in Küche und Mol
kerei erfahrene Wirthſchafterin ge
ſucht. Zu erfragen in d. Exp. d. Ztg.



Tisenbauten,
Sowohl eisernes Baumaterial, als auch Eisenconstructionen.
I- Träger, Hartwichschienen, ERisenbahnschienen, Säulen, Anker, Laschen,Fenster, Treppen, Dächer, Gitter, Thüren, Thore, Veranden, BailKons, W ell-
blech-Constructionen, Sprengwerke, Stalleinrichtungen, ganz eiserne Gebäude,
Schuppen, Wellblech-Häuschen, Pavillons, Gewächshäuser, Centralheizungen,
Brücken, Stege, Industrie- und Feldbahnen-Schienen,

-Wagen, Schiebekarren und ähnliche Constructionen liefert zu denscheibenm,
Weichen, -Dreh-

billigſten Preiſen ſeit 369 in vielen Hunderten von Ausführungen

Otto Neits och in
Specialfabrik für Eise

grösstes und besteingerichtetes Etablissement dieser Brapehbe,ältestes,

Halle a. d. S.
aunten

Engros Lager von eisernem RBanmaterial,
verbunden wit

Eisengiesserei I. Ranges.

In reicher und gediegener Auswahl halte ich am
Lager und empfehle:
Tapeten, Wand- u. Decken-Decorationen,

Teppiche, Möbel- u. Gardinen-Stoffe,
Weisse und écru- Gardinen

Wilhelm Röper,
Specialität für Tapeten, TVeppiche,

Möbelstoffe und Gardinen,
Vebernahme von Zimmer Rinrichtungen

Ausstellung von Muster-Decorationen

Leipzig. Goethe-Str. No. I.

zu billigen Preisen.

sowie

jeder Art.

in den Räumen der 1. Etage

Jch wohne
J Bahnhofſtraße 6.

Dietrich Thierarzt.
Engl. u. franz z. Geschafts-

Correspondenzem Werden
prompt u. diseret übers. resp. an-
gefertigt. Off. unt. O. 100 an Hrn.
R. Pennoe, Leipzigerstr. 77.

W Pension.Für Schüler gute Penſion mit Nach
hülfe Töpferplan 10, I am Leipziger
Thurm.

Din keines Pianino,
neu, mit ſchönem Ton, wird gegen van

ſehr billig en
Zenkergaſſe 11b, Tr.

Ein erfahrenes Kindermädchen
wird zum 1. Okt. geſucht. Meldungen
bei Herrn Oberamtmann W'entzel,
Brachwitz.

Rittergut Quetz ſucht zum 1. Octo-
ber d. J. zwei verheirathete Pferde
knechte.

Eiſerne

ßettstellen
mit Matratzen,

eiſerne aschtische gari ren

von 4 an,
Flaſchenſchränke u. Flaſchenlager

empfiehlt

Wilh. Heckert,
Halle a//S., gr. Ulrichsſtr. 60.

Waaren-Partieen,
Buckskins u. Tuche, Weiſßz, Woll,
Leinenwaaren, Confection und
aller ſonſtigen Branchen kauft coulant

r Caſſe. Offert. sub J. N. 928 an
aaſenſtein Vogler, Leipzig.

120 Zuchtſchafe, 150S große Weidehammel
ſchen Montag den 10.

und Dienstag den II. September
v Verkauf bei Fr. Zöge in

aleng.

Zu bevorſtehenden Feſtlichkeiten
empfeh le

Seidenhüte, Capeaux mechaniques.
Weisse Glacéhandschuhe f. Damen, Herren u. Kinder.

Weisse Gravatten in reichhaltiger Auswahl.

Halle a/S. Christian Voigt.Schmeerſtraße 33. e e
Wagenfabrik llalle a.

S Lei iger van e

Empfeble mein reichhaltiges
jeder Art bei billigſten Preiſen.

Alle Sorten ſtarke Musſiebhe
ſowie Drahtgeflechte jeder Größe zu ſoliden Preiſen ſtets vorräthig.

d al re Schülershof 19, nahe am Markt.
PLisschränhe

für Haushaltungen
und Restaurationen

nach beſter und bewährter Con-
Istruction halten auf Lozer und

empfebl.

J Paamn libinann,

Müs? Mis!

Lager eleganter n ne gen

Dis
aus reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,

Selterswasser?
in Syphon und grünen Flaschen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
kl. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Vabrik, Deſſauerſtraße 5.

Vaass littmann.
Lager Decken,
Decken für Einquartierung

ſind billig zu haben grosser Rerlin 18 parterre.

2200000000

Kaiserparade
auf dem Schlachtfelde bei Koßhach

nächſte Bahnſtation Corbetha
z am 14. September a. c.

x

Der Vorverkauf von Billets zur

Kaisertribiüüne
war

Sperrsitz
und

Erster Platz
Zweiter Platz 2Steh- Platzſowie Banipagen-Prätze à G Mark

5 Mark,
3

1

iſt für n alle bis zum 12. d. Mts. Herrn
C. H. Spierling, Leipziger-u. Poſtſtr.-Ecke,
übertragen.

Au der Tages Caſſe treten erhöhte

Preiſe ein. Heinrich Günther.

e

Freyburger Trauben-Essig.
Von meinem, dem Publikum ſchon längſt bekannten echten Fruchtwein-

Eſſig, wozu hieſige kleine Weine verwendet werden, daher er auch dem beſten rheini-
ſchen WeinEſſig weder in Aroma noch an Stärke nachſteht, und ſich deshalb vor-

zugsweiſe zum Einmachen der Früchte eignet, halten Lager in:

Aken a/E.: W. D. Schmidt.
Alsleben: C. F. Elze.
Altranſtädt: Reinh. Günther.
Aſchersleben: Ferd. Göhler.
Artern: Chr. Aug. Engelhardt,

LEarl Bafell.
Bernburg: Theod. Pichier.
Bibra: Guſtav Schöneburg.
Bitterfeld: G. E. Pötzſch,

Cornelius Meyer,
G. Jkker.

Brehna: C. B. Kummer,
Theod. Sachtler.

Burg: H. W. Gläßner.
Camburg: Ouſt. Bock Nachf.
Cölleda: F. W. Klube Co.
Cönnern: Louis Kretſchmann.
Cöthen: Auguſt Frenſel,

Otto Streubel.
Croſſen: F. W. Börner Nachf.
Delitzſch: Reinh. Müller,p Bruno Siebicke,

A. F. Hühnel Nachf.
Deſſau: Paul Menge,

v Richard Senn,
Herm. Jone,
C. Hüllweck.Donimitzſch: C. F. Roething.

Düben: G. Rauſch Wwe. Sohn.
Eilenburg: Heinrich Poppe.
Eisleben: Jul. Reichel,

t C. F. Grempler,
E. Linſert,
Chr. Lehmann.Eckartsberga: Benno Liebers.

Giebichenſtein: A. Reichardt jun.
Gräfenhaynchen: G. Glauch.
Güſten: Theod. Friesleben.
Greußen: C. Th. Schuchardt.
Gröbzig: Albert Püſchel,

e Auguſt Richter,
Wilh. Martini.

Halberſtadt: Adolf Meyer,
C. H. Naeter.

Halle a/S. Aug. Apelt,
Reinh. Gebhardt,

Rann. Str.,

G. Rühlemann,
L Stückrath,
W. E. Schmidt,
Wilhelm Schubert,
Otto Thieme,
Osw. Teichmann,

Co.,
Ernſt Ochſe.Heidrungen: Chr. Niedermeyers

Wwe.,Hugo Weinreich.
Hettſtädt: F. W. Schröters Wwe.

Hohenmölſen: Otto Jacob.

H. Chr. Werther

Höhnſtedt: W. Weiſe.
Holleben: Wilh. Schröder.
Jeßnitz: A. Cramer.
Laucha: F. Damm,

The od. Kannis Wwe.
Sohn,

C. H. Feiſtkorn,
S. H. Saalfeld,
C. F. Schmidt,
Carl Siebig,
C. R. Roſcher,
G. A. Oertel.Landsberg: J. C. Pötzſch,

William Kohl,
A. Göricke,
J. Thoß.Löbejün: F. Rudloff.

Lützen: William Sack,
E..L. Knüpfer.

Mansfeld: Wilh. Voigt,
Carl Kunter.

Merſeburg: Otto Peckolt,
2 A. B. Sauerbrehy,

Heinr. Schulze jun.,
Theodor Funke.

Naumburg: L. Meißner,
Reimann K Zeuch,

7 Louis Lehmann Nehf-
G. Trummler.Pordhanſen. R. F. König.

Nebra: C. W. Kabiſch,
Ernrnſt Pfeifer,
R. Barthel,

u G. Eigendorf,
A. Oelſchig.Neuhaldensleben: Guſt. Rudeloff,

r D. Röder,F. W. Müller.Oſterfeld: Fr. Bräutigam.
Querfurt: Julius Dirx,

F. Schneidewind,
C. Schrader,
Osc. Topelmann.Roitzſch: Oscar Schröter.

Roßleben: Otto Berthold.
Sangerhauſen: C. Fehling.
Schaſſtedt: Carl Apel,

Otto Künaß.
Schkeuditz: F. E. Hüthig.
Schkölen: A. Gottſchalg.
Sömmerda: F. Heiſe.
Spergau: E. Elſte.
Staßfurt: M. E. Fiſcher,

H. Güldenpfennig.
Teuchern: C. Schaufuß.

Wettin: Wilh. Grobe,Feodor Itohe
Julius MogkWeißenfels: E. von Prziemski

Co.Guſtav Lohſe.
erbſt: Müller Gündel.
örbig: C. F. Straube,

G. A. Voigt.Zeitz: Richard Bock,
Eduard Richter.

Die Weineſſig- Fabrit von R. Fiedler Nachfolger
gründet 1841(Jnhaber K. Schadewell).

Frejbur a
Van Houtem's

Ko. MK. 3.30,
Ko. 120,

n Ko. 0.96.

Zu haben in den meisten feinen

Gebauer-Schw eetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

reiner löslicher

CACAOBereitung „augenblicklick“, Ein Pfund genfabrianmen c. J. van ſonen Zorn in Weesp,
für 100 Tasson.
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